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9. November 1907,

52. }ahrgang.

Schwelzerische Lehrerzeituns.

Organ des Schweizerischen lsehrervereins

und des Pestalozzianums in Zirich.

Erscheint jeden Samstag.

——
‘ Redaktion: :
F. Fritschl Sekundarlehrer, Steinwiesstrasse 18, Ziirich V. — P. COnrad Seminardirektor, Chur.
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Bellagen Lehrerturnverein St. Gallen und Umgebung. Donnerstag, '\ Elie Sie- ein

der Schwenzeﬂschen behrerzelfung

Bltter ﬂ SCIMM*. je'in der ersten Nummer des Monats.
Vionatshitter fiir das Schulturnen, je in der letzten Nummer des Monats.
I’eﬂlllmm. je in der zweiten Nummer des Monats,

T m" !lln(hle und Literarische lllﬂl, .jeden Monat,

. INHALT.

" Ein Besuoh bei einer neusprachlichen Sektion des 49. Philo-
log.lhgosmBmLIL—Dulahr-nndIAsehmh die 7.
tnd -8, Klasse' der ziircheri - Primarschule:= Uber: das
neue Solmlgesetz vom KnntonAnngan. IL. ~— Ein - Jubiléum

Sehuldienstes. — Schuhmhrmltlzen.

.~ Vereins- |.
Er Konferenzchromk j}g
e A s
Lehrergesangverein Ziirich. Heute plmkt 4!/4 Uhr Probe.

Alle Séanger notwendig!"

Lehrerinnenchor Zirich. Ubung Montag abends 6 Uhr.
Unbedingt vollzihlig!

den 14. Nov., ab. 5!/2—7 Uhr, Turniibung im Biirgli.
Durcharbeitung -des kantonalen Turnprogramms.

St. Galler Sekundarlehrerkonferenz. 9. Nov. 91f2 Uhr, in
Gossau. Tr.: 1. Theorie des Lehrplans. 2. Buchfiihrung
in der Sekundarschule. -

“BSS&IIIIO - m allen Preislagen und
Radium fmnko ins Haus:
Louisine 171
Taffet Muster

i
L

“smanramﬁt ﬁanneberg in
(7=

Emsf z".‘.ahns

neuer Roman

luhﬁs Hochstrassers ﬂllllS

Gesellschaft fiir deutsche Sprache in Zirich. Freitag, den
'}i Nov., 8 Uhr, im ,Pfauen* am Zeltweg (Iagt
Gauchat: Uber die Bedeutung der Wortzonen. 2. Vor-
legen von neuern Erscheinungen aunf dem Gebiete der
deutschen Sprache.

Lehrerturnverein Ziirich. Generalversammlung beider Ab-
teilungen Samstag, 9. Nov., 6 Uhr, im ,Du Nord¢ I1.
Statut. Traktanden und Vortrag von K. Milli, — Zahl-
reiche Beteiligung erwartet Der Vorstand.
Lehrer: Ubung Montag abends 6 Uhr bei der Kantons-
schule. — Lehrerinnen: Ubung Dienstag abend im
Hirschengraben.

Lehrerturnverein Winterthur. und Umgebung. Montag, den
11. Nov., punkt 6 Uhr, Ubung in der alten Turnhalle,
Médchenturnen nach Nobs (neue Auflage), 1. Stufe;
Ménnerturnen. Samstag, 9. Nov., nachm. Ausmarsch
nach Kyburg-Rossberg. Besamml\mg 11/2 Ubr beim
Schulhaus Geiselweid.

Lehrerturnverein Bern und Umgebuny Nachste ﬁbnng
Samstag, 9. Nov., 3" Uhr, im Gymnasium. Nachh. Ver-
handl. im Hopfenkranz“ {Turnliederbuch mitbringen !

Vereinigung der Mathematiklehrer an schweiz. Mittelschulen.
Sonntag, den' 10. Nov., 2 Uhr, in Langenthal (Aula
des Sekundarschulhauses). Vortrag von Hrn. Prof. Dr,

ock). :
5 Vortrag von Hrn. Universititsprofessor Dr. L.’

Geheftet Fr. 4.70, geschmackvoll gebunden Fr. 6.—

ist soeben erschienen

Vorritig bei Fiisi & Beer, Buchhandlung, Peter-
hofstatt, Ziirich T.

(OF 2679) IMJ
>~ Z)
Rundschrlﬁ u. Gotisch & Fr. 1.—

Bﬂ“mgel's l.elll'gun! fir l doutsche u. engl. Schrift i @ Cts.

— Bei Mehrbelng hoher Rabatt, — Bezug:
3 l" Bolll-:er-l-‘rey. Basel.

" 'Die Privat-HeiIanstalt , Friedheim*
Eigenbahn -
station .

Zilschlacht 5 o5t Sve

(Kt. Thurgan);
Alkohol -, Morphium - und Nervenkranken,
die den aufrichtigen Wunsch hegen, von i.hren Ubeln befreit zu werden,
unter, bestmdglicher Sch und i Beriicksichtigung ein

behagliches und diskretes Heim, (Gegr. 1891,) 2 Arzte, Chef und Be-
sitzer: Dr. F. Krayenbiihl.

1040

Biitzberger, Ziirich: Jakob Stemer von Utzenstorf.

ARMONIUM

121

anschaffen,

verlangen Sie gratis meine
illustrierten ' Kataloge.

Gewissenhaiteste Bedienung.
e Spezialrabatt fiir Lehrer.

E. C. Schmldhnann,

HANTELN
1/3—50 Kg. vor-
ritig, billigst.
Zerlegbare Scheibenhanteln.
F BEHDER. Oberdorfstr. 9, ZURICH

3 Fr. 1X1 Reihentabelle 3 Fr
‘zum n. ziirch. Rechenbuch 3. Kl
/858 R.Leuthold, Wadenswil."

{orhiinoe

in grisster Auswahl.
Preise dusserst vorteilhaft
@ da Privatgeschaft. =8

Fl'llll2 E. Kueser, Zirich,

3 Rennweg 23. 1045

| Verlangen Sie

gratis den neuen

Katalog 1000

photogr. Abbildun-
gen iiber

Qaranfierfe

Uiren, Gold- wnd

Sl - Waren
E Lic-Hayer
| ate

LUZERN
18 bei der
Hofkirche.

1015
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gebranchen als Kriftigungsmittel mit grossem Erfolg

vielen Nachahmungen aufreden. =@ 2fi

Schwiichliche in dor Entwickiung oder beim Lernen zuriickbleibende KKinder ; '
sowie blutarme sich matt fihlende 0. MEPPWOS @ iberarbeitete, leicht erregbare, frihzeitig ersohipfie Erwachsene

941

D* HOMMEL's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geistigen und kdrperlichen Krifte
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestarkt.

D<E™ Man verlange jedoch ausdriicklich das echfe »,Dr. Hommel’s'* Haematogemn und lasse sich keine der

Fiir die (OF2632) 1028

Hyoienische Schiule

y» Bellaria“

in Zuoz (Ober-Engadin) wird zu
sofortigem Eintritt eine

Lehrerin

fiir Franzosisch und Englisch
gesucht. Bewerberinnen, welche
die beiden Sprachen- griindlich
beherrschen, belieben ihre An-
meldungen nebst Zeugnissen ein-
zureichen an

Direktor Arnold Riber

Beste Marken
von Weltruf !

Lol

Northalerton- Linoletm
~ fiansa-Linoleum -

Generalvertretung
und Lager:

Teppichhaus

Nl

ZURICH

BERN

SRR LR RARRE -2 RRLBRLLVRR2REBLE 2R LE2S

."Jc Rehbach Blei- und

Farbstift-Fabrik:

Gegriindet 1821. Regen Sbu rg.

Als vbrzﬁgliohe Zeichenstifte werden empfohlen:

»Wilhelm Tell*, rund u. 6eckig, in Hirten 1—3, en Det. 10 Cts,

,»0rion’, rund und 6eckig, in Hirten 1—4, en Detail 10 Cts.

»Symbol*, 8eckig, in Hirten 1—5, en Detail 15 Cts.

,,Dessin®, Beckig, in Hérten 1—4, en Detail 15 Cts.

»Allers®, 6eckig. in Harten 1—6, en Detail 20 Cts.

,Defregger”, 6eckig, in 12 Hirten: von BBBB bis HHHHHH,
en Detail 30 Cts.; ferner: 790

= J. J. Rehbach’s feinste Farbstifte

in 60 zweckmissig ausgewidhlten Nuancen, sowie die von mir
erzeugten Zeichen- und farbigen Tafelkreiden.

999 ‘33‘383{'3 LR T T T AT T T T T 1

Zu beziehen durch die Schweiz.
Fachschule f. Damenschneiderei
und Lingerie in Ziirich V:
Riieger; Anleitung zur
Buchfiihrung,besonders fiir
Madchenfortbildungsschulen.
(Verschiedene  Haushaltungs-
biicher, drei einfache Geschifts-
giénge.) Mit Anhang: 50 haus-
wirtschaftliche und geschiftliche

Rechnungsaufgaben. 1020
75 Cts., gebunden 90 Cts.

Ubungsheit

im schweiz. Ver-
— kehrswesen—

i

Rob. Moller, Kostiimier.

Ziirich I Neumarkt 25. Telephon 7616

empfiehlt sein grosses Lager in 992

- Damen- und Herren-Kostiimen

“zur mietweisen Lieferung fiir Festspiele, Festziige, vaterlandische
Schauspiele, Dialektstiicke, kom. Couplets, Tédnze, Reigen, lebende
und Marmor-Bilder etc. Hochfeine Maskenkostiime fiir Damen
und Herren, Anfertigung nach Mass, kauf- und leihweise, prompte
kulante Bedienung, billigste Preise.

Schreibhefte-Fabrik
mit“allen Maschinen der Neuzeit
> aufs peste eiqgerichte‘t.
Billigste und beste Bezugsquelle
fur Schreibhefte

Papiere
in vorziglichen Qualititen,
sowie alle andern Schulmaterialien.

R

gl A

Js ZoriC
Schultinte. Schiefer-Wandtafein stets am Lager.

Preiscourant und Muster gratis und franko.

-

erschi im Selbstverlag von
Otto Egle, Sek.-Lehrer,

Gossau (st. Gallen)
deutsch und franzdsisch mit
20 Beilagen, Preis 50 Rp.
‘Bei Beziigen iiber 10 Stiick

" 10%o Gratisformulare.
Ohne Gratisformulare durch
alle Buchhandlungen zu beziehen.
Kommentar dazu mit rot aus-
gefiillten Formularen Fr. 1.—.

Formularverlag

Prospekt und Preisliste gratis
und franko. OF 2558 1004

Brause- Federn

Nr. 51 (mittelhart) und Nr. 54

(mittelweich), anerkannt beste

Schulfedern. Fiir Privatgebrauch

Nr. 150, galvan. vernickelt und

rostsicher. Proben kostenfrei.
873

e e e

Theaterdekorationen

liefert in -bester und preiswertester Ausfiihrung

Albert Isler, Theatermaler
am Stadttheater, Ziirich.
Fiir Biihnendekorationen einziges Spezialatelier der Schweiz.

Ausgezeichnete Referenzen.
Adresse: Seehofstrasse, Ziirich V.

Telephon 5515.

(OF 2018) 848

T T T T T I T I T I I T
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Gedenkfage.

10. bis 16. November.

10. * Oliver Goldsmith 1728,
* Friedrich Schiller 1759.
12. * Karl Busse 1872.
13. * J. Pindemonte 1753.
* BEs. Tegnér 1782.
T Ludwiy Uhland 1862.
T G. Kinkel 1882.
T W. von Polenz 1903.
14.  Jean Paul 1825.
15. * J. K. Lavater 1741.
T Ad:. Pichler 1900.
16. + A. Bottger 1870.

Der Lehrer, der die Schii-
ler dahin bringt, dass sie vor
ihm sich ruhig besinnen ler-
nen, d. h. dazu den Mut ge-
winnen, hat sofort eine um
fiinfzig Prozent gescheitere

Klasse. R. Hildebrand,
Vom deutschen Sprach

richi.

* *
*

Le chant du rouge-gorge.
Je suis le compagnon
Du pauvre bicheron.

Je le suis en automne,
Aux vents des premiers froids,
Et c’est moi qui lui donne
Le dernier chant des bois.

Mais, quand vient la gelée,
Je frappe a ton carreau.
Il n’est plus de feuillée
Prend pitié de 'oiseau.
Clest ton ami d’automne
Qui revient prés de toi;
Le ciel, tout m’abandonne,
Biicheron, ouvre-moi!

Qu’en ce temps de disette
Le petit voyageur,
Regalé d’une miette
S’endorme a la chaleur.

Je suis le compagnon
Du pauvre blicheron.

Michelet.
- % *

— Aus Schiilerheften:
Wir wurden von der Tante
freundlich aufgenommen und
bewirtschaftet. — Frischhans
Teiling liess seine Soldaten
mit Hufeisen versehen. —
Ich hatte als kleiner Knabe
eine Schachtel Kegel, die ich
von meiner Gattin bekommen
hatte.

Briefkasten.

Hrn. J. B. in St. Besten Dank
fiir den Bericht aus St. — Seminar-
lehververein: Bericht eingegang.;
aber fiir diese Nr.zu spat. — Frl.
B. K, in R. Sehen Sie das Amtl
Schulbl. — Hr.R, W.inS Das Ver-
zeichnis der Vorlesungen u. Fach-
kurse der . Handels - Hochschule
Mannheim Winter 7/8 ist im Pe-
stalozz. z. Binsicht. — Frl. 4. F.
in W. Uber Kinderschutz orientie-
ren Sie die preisgekronten Schriften
von A. Wild: Korp. Misshandlung
v. Kinder und J. Deutsche: Kinder-
arbeit (Rascher, Ziirich), die weitere
Angaben fiber Lit. enthalten. —
Hrn. R. 4. in Rh. Wenn Sie den
Art. bald schicken, ist’s recht. —
Baselland: Einsend. sollten einen
Tag friher eingehen. Art. Schul-

gesetz f. diese Nr. zu spiit.
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Ein Besuch bei einer heusprachlichen Sektion des

49. Philologentages in Basel.
Yon Dr. E. Thommen.

1L ;

Prof. Schneegans von Wiirzburg schien das Thema
fir die romanistische Abteilung noch enger zu fassen mit
der Ankiindigung: Die neuere franzosische Literatur-
geschichte im Seminarbetrieb unserer Universititen. Tat-
~ siichlich verbreitete auch er sich iiber das gesamte Ge-
biet des Hochschulunterrichts. Seine Ausfiihrungen zeug-
ten von grosser Erfahrung,: klarer Erkenntnis der Be-
diirfnisse des deutschen Gymnasial- und Reallehrers. *Zu-
gleich war seine Rede so feurig, 80 hinreissend, dass
man nicht einen Elsisser, sondern einen Siidfranzpsen zu
horen meinte. - Schneegans fand seine Gedanken schon
vorgezeichnet in einem Schulprogramm Friedr. Wendts
iiber die Prage der fremdsprachlichen Lektiire auf dén
Oberklassen. Wendt unterscheidet vier Arten der Text-
behandlung: 1. die grammatische, 2. die sprachwissen-
schaftliche, 3. die realwissenschaftliche, 4. die konversa-
tionelle. Das hochste Ziel aber fiir ‘den Pﬁdagogen sei, ™
den  Bildungsgehalt eines “Autors fruchtbar zu machen.
 Fiir die Erfiillung dieser Aufgabe wurden tatsichlich an
den meisten Hochschulen innerhalb des deutschen Sprach-
gebietes die Lehrer nicht geniigend vorbereitet. Schneegans

selber erinnert sich, dass er als Student Ubungen des

franzosischen Seminars’ geschwinzt hat, um franzosische
Klassiker zu lesen. Er durchging dle Lektlonskataloge
aller deutschen Universititen, um festzustellen, dass nur
an sehr wenigen die Professoren durch Vorlesungen und
Ubungen fiir wissenschaftliche Durchforschung der neuern
Literatur besorgt sind. Unter den riihmlichen Ausnahmen
figurieren die neusprachlichen Fakultiten der Schweizer
Universitiiten. Drei Fragen hat der akademische Lehrer
zu beantworten: 1. Ist denn die neuere franzosische
Literatur so wichtig? 2. Wie befihige ich den Studen-
ten, als Lehrer diese neuere Literatur auf der Schule zn
behandeln? 3. Was fiir Anderungen sind im Unterrichts-
_betrieb der Hochschulen nétig?

. Die erste Frage muss unbedingt be_]aht werden, s0-
fern der neusprachliche Unterricht dazu dienen soll,
unsere reifen Schiiler mit den wertvollsten Geistesschitzen
der fremdsprachlichen Literaturen bekannt zu machen
und sie dadurch zu lehren, in der fremden Nation etwas
zu verstehen, das Achtung, Freundschaft, Liebe heischt.

- Da ein Professor unméglich alle Vorlesungen und Ubungen
abhalten kann, die nétig sind, um den Lehramtskandi-
daten in die Greschichte der franzosischen Sprache und

in die Literatur der verschiedenen Epochen bis zur Neu-
zeit  einzufithren, so ‘miissen Doppelprofessuren verlangt -
werden. "Warum sich vor dem Vorwurf der Unbescheiden-

| heit fiirchten, wenn andere Fakultiten, z. B. die medi-

zinische, die naturwissenschaftliche, unbedenklich die. an-
masslichsten Wiinsche aussprechen und sie erfiillt sehen?
Den Lektoren darf die Behandlung der Lektiire des
18. und 19. Jahrhunderts nicht iiberlassen bleiben; sonst
gibt der Hochschullehrer das wichtigste Mittel, durch
seine Schiiler auf die Gestaltung des Unterrichts und der
Jugenderziehung einzuwirken, aus der Hand. Die Semi-

_nariibungen sollen nicht einseitig grammatischen, quellen-

kritischen, lexikographischen Problemen gewidmet sein.
Gerade sie sollen der Geisteskultur dienen, indem sie die
jungen Lehrer anleiten, vergleichende Kritik zu iiben,
nachzuforschen, in welcher Weise dasselbe geistige,
ethische, politische Problem -von verschieden gearteten
Ménnern derselben Epoche in einem Land oder in ver-
schiedenen Landern, oder wie dasselbe geistige Problem
von den Vertretern verschiedener Zeitalter in ‘einem Land
und in mehreren Léndern angefasst und gelost wurde.

1" DidreR’ Solehié ' Avbait ‘offenbart sich iinen die” Volksseele,

und durch so erleuchtete Kopfe werden ganze Genera-
tionen erleuchtet werden, so dass sie mit Verstindnis und
mit Freude das Geistesleben einer fremden Nation ver-
folgen und daran teilzunehmen versuchen. Solche Lehrer
werden  eigentlich zu Aposteln einer volkerverbindenden
Kulturarbeit werden. G

: Amen, amen! sagte mit mir wohl manch ein Horer
im stillen. Die Diskussionen, die sich an manche der

erwihnten Vortriige anschlossen, glaube ich mit Still-

schweigen iibergehen zu diirfen. Zwar wenn etwa ein
Friedrich Kluge zu einer wissenschaftlichen Detailfrage
das Wort ergriff, so konnte ich nicht genug bewundern,
wie dieser blinde Gelehrte durch sein Votum in jedes
dunkelste. Winkelchen germanistischer oder anglistischer
Sprachforschung: von den altnordischen Liedern bis zur
modernsten Dlalektkunde ein iberraschendes Licht zu
werfen imstande war. Anderseits konnte ich mich des
Eindrucks nicht- erwehren, als sinke der Ton der Dis-
kussion und der gesamten Verhandlung um eine ganze
Skala, sobald ein Mann' aus der deutschen Schulpraxis
heraus zu reden unternahm. So sehr ich mich freute,
dass mir Tréger berihmter Namen, die ich seit Jahr-
zehnten von ferne gekannt, nun personlich in die Er-
scheinung traten, so sehr nahm ich mit Bedauern wahr,
dass auch die schirfsten Dialektiker manchmal ganz dis-
parate Dinge nicht auseinander zu halten vermochten.

JImmer und immer wieder irrten sie von den grossen
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Richtlinien, welche die Referenten gegében; in die Niede~

rungen methodischer Streitfragen ab, und alsobald wurde

auch die bisher reine Atmosphire vom Schwefeldunst

personlicher Gehissigkeit durchschwingert. Da focht man
mit den auf Alt- und Neusprachlertagen hundertmal ge-
horten Argumenten. Mir kamen diese berihmten Rufer
im Streite vor wie Kinder, die sich immer schneller und
immer hitziger die einmal bunt bemalten, jetzt arg ver-
blassten Gummibille zuwerfen. Und mit welch herr-
licher Emphase, mit welch schmunzelnder Siegeszuver-
sicht wurden da Sitze als Novititen ausgesprochen, die
fiir mich wenigstens schon vor zwanzig Jahren den Reiz
der Neuheit 'eingebiisst "hatten. Ich betrachtete es als
ein Gliick, dass der nagende Hunger die Diskutanten
nach dem Referat Wetz auseinandertrieb, und dass ich
der grossen Debatte der Romanisten iiber das Referat
Schneegans nicht beiwohnen durfte, reehnete ich eben-
falls als eine Gunst der Gotter.
schones und richtiges gesagt worden sein, neues jeden-
falls nicht. Jeder Leser mdge sich selber mit den fol-
genden Thesen des Referenten auseinandersetzen: 1. Uber
die Methode, wie ein neufranzisischer Text an den Ober-
klassen der hoheren Lehranstalten gelesen und inter-
pretiert werden sollte, ist man sich in Lehrerkreisen ziem-
lich unklar. :

2. Unsere Lehrer werden auf der Universitat in dleser
Hinsicht zu wenig vorgebildet.

. 3. Das Studium der neueren Literaturgeschichte liegt,

abgesehen von einigen Universititen, meistens in den
Hinden der Lektoren.

4. Es wire durchaus notwendig, dieses Studium zu
vertiefen. 3

5. Die vergleichende Methode wire dabei vorzu-
ziehen.

6. Es sollten, wie in Wien und anderw&rts, beson-
dere Professoren fiir romanische Literaturgeschichte an-
gestrebt werden. :

1. Die Frage ist wichtig, nicht bloss aus wissen-
schaftlichen Griinden (modernes Kulturideal), sondern auch
‘aus pédagogischen (die neueren Sprachen auf der Ober-
realschule) und politischen (griindliche Kenntnis des Geistes-
lebens der Nachbarvolker).

Durch ein kostliches Impromptu beim Mlttagsmahl
in Brunnen  zeigte Prof. Schneegans, wie ein gebildeter
Neuphilologe tatsidchlich der Bannertrager des modernen
Kultur-, ja des Humanititsideals sein kann. In einer
launigen Tischrede erinnerte er unseré reichsdeutschen
Freunde daran, dass auch er als Strassburger ein alter
Eidgenoss sei, dass nicht nur in der deutschen und roma-
nischen Schweiz, sondern auch im Elsass der Dialekt noch
eine lebendige Macht sei und der Forschung, wie der dich-
terischen Gtestaltungskraft prichtige Aufgaben stelle. Und
zum Beweise sprang er vom edelsten Hochdeutsch in den
urchigsten Strassburger Waggisdialekt iiber, und in jenem
urkomischen Idiom, das alle emphatischen deutschen
Worter und Wendungen in franzésischer Sprache wieder-

Es mag wohl viel

holt, feierte er die Philologen als Minner des Lebens oder
— wie er es witzig drehte — als Lebemiénner, die alles
Schone mannlicher und weiblicher, sinnlicher und iiber-
sinnlicher Art, bei welchem Volke sie es auchfinden, in
den Kreis ihrer Betrachtung ziehen, es sich zu eigen °
machen und die Jugend aller Nationen lehren, eigenes
und fremdes Volkstum zu kennen, zu ehren, zu lieben!

Je mehr bei dieser Tagung ‘der deutschen Philo-
logen und Schulménner der Schulmann seine beruflichen
Sorgen und Bedenken in des Busens Heiligtum bewahrte,
desto ungehinderter konnte er an der Tafel, die ihm von
den Minnern der tatigen Wissenschaft so reich gedeckt3
worden war, sich séttigen.
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Das Lehr- und Lesebuch fir die 7. und 8. Klasse

der ziircherischen Primarschule.
Von A. Grimm, Zirich V. =

:E,m Jahre 1900 hat der Kanton Ziirich den tdglichen
Unterricht auf das 7. und 8. Schuljahr ausgedehnt.
Das Lehr- und Lesebuch fiir die beiden Klassen steht
das dritte Jahr im Gebrauch und muss nach Verordnung
von den Kapiteln zuhanden des Erziehungsrates begut-
achtet werden, damit es den Wiinschen der Lehrerschaft
gemiss neu aufgelegt werden kann.

“Die Referenten der Dezember-Kapltelsversammlungen
kamen am 26. Okt. unter Leitung des Synodalvorstandes
in Ziirich zu einer Vorberatung zusammen, deren An-
sichten wir hier kurz niederlegen.

Unser Lehr- und Lesebuch zerfillt in zwei Binde
von je gegen 400 Seiten. Das Lehrbuch enthilt den
vom kantonalen Lehrplan 'geforderten Wissensstoff der
realistischen Ficher, das Lesebuch bietet in getrennten
Abschnitten Poesie, ethische Prosa, realistische Begleit-
stoffe, grammatische Ubung und Geschiiftsaufsiitze.

Diese Trennung nach rein formalen Gesichtspunkten
erscheint uns padagogisch sehr anfechtbar. Sie ist’ eine
durch die Gewohnheit ,geheiligte* Nachahmung des
Unterrichtshetriebes der hohern Lehranstalten und dient
auf unserer Stufe bloss dem Lehrer, und auch ihm ledig-
lich nur zur Orientierung. An ihre Stelle muss eine
Anordnung treten, die an und fiir sich das Kind mit-
erziehen hilft und an ihrem kleinen Teil mit dazu bei-
tragt, das Buch zu einem Volkslesebuch zu gestalten.

Nie diirfen wir vergessen, dass das Schulbuch der
Kinder wegen da ist; die aber verlangen nicht Kenntnis
der Stilarten; sie wollen stofflich gepackt sein. Ist das
Interesse fiir irgend etwas lebendig geworden, so will es
darin weiter wirken, um sich auszuschopfen. Warum
also nicht zusammenstellen, was bei verschiedener Form
dem Stoffe nach zusammengehort, damit die Kinder und
die iibrigen naiven Leser von selbst inne werden, wie

auch in der Welt des geistigen Geschehens eins am
andern hiangt und wie vor allem die poetische Verdich-

tung nicht ein Elaborat weltferner Stubenhocker ist, son-



dern sich als Gefiihlsdusserung dem Verkehr mlt der
realen Welt entringt? :

Ist von diesem Standpunkte aus genommen eine reine
Gedichtsammlung mit ihren heterogenen Motiven nicht
etwas Unnatiirliches? Wann liest man eher Verse?
‘Wenn sie dutzendweise in langweilig gleichférmigen Reihen
hintereinanderher folgen. oder wenn sie gelegentlich auf-
treten? Wenn sie schablonenhaft zusammengestellt sind,
oder. wenn sie in innerer, also notwendiger Beziehung
zum 'vorangehenden oder nachfolgenden Stoffe stehen?
‘Wer ein interessantes Lesebuch schaffen will, muss also
dessen Prosa und Poesielesestiicke,  ganz ahgesehen von
ihrer &dusseren Form, da einfiigen, wo' sie ihrem Ge-
halte nach hingehoren und wo das grosste Interesse fiir
‘sie erwartet werden kann.

Das Lesebuch muss sich. dem anzuschliessen wissen,
was der personliche Umgang des Kindes und der miind-
liche Unterricht in ihm haben lebendig werden lassen.
Und da sich Kind und Volk fiir menschliche Verhiltnisse
und fiir die mit dem Menschen in Beziehung stehenden
Dinge interessieren, so lidsst sich sagen, dass der tigliche
Umgang, die unmittelbare Anschauung in und ausser der
Schule und der miindliche Unterricht des. Lehrers die
drei Wege sind, auf denen das Kind lebendigen Verkehr
mit der Aussenwelt pflegt. Das ist sein Realunter-
richt. . :
‘ An diese Real- und Personlichkeitsstoffe schliesst
das Lesebuch an, vorbereitend, verbindend, fortleitend,

abschliessend, in einfach-schoner Form in die Gemiits- '

und Willenstiefen greifend, zugleich zeigend, wie im
warmen Dichterherz ein solcher Stoff lebt und wie ein
formgewaltiger Kiinstler ihn darstellt. Die beseelte Welt
hat im Lesebuch zum Ausdruck zu kommen: die Brenn-
punkte des Gefiihls- und Willenslebens, die lebéndigen
- Beziehungen des Menschen zu allem, was ihn zu inner-
licher Stellungnahme nétigt, also sein alltaglicher Um-
gang, die dunkeln Michte iiber ihm, das Naturleben, der
veranschaulichte Wille in der Naturkunde, Geographie
und Geschichte. Das wiren die Hauptgesichtspunkte,
nach denen die Lesebuchstoffe eingeteilt werden miissten.

Im tdglichen Umgang stellt sich das Kind zum

Kinde, das Kind zum Erwachsenen, der Erwachsene zum

Erwachsenen, der Mensch zu den Kulturgiitern, zum
Tiere. Ethische Prosa- und Poesiestoffe sind es dem-
nach, die das Lesebuch fordert. Die dunkeln Michte
und das Naturleben stehen einander insofern nahe, als
sie mehr die lyrische Ausdrucksweise der Gefiihlsstim-
mung auslosen. Auch sie verlangen ihr Recht im Lese-
buche.  Der Wille in der Naturkunde, Geographie und
Geschichte begleitet die Erkenntnis dieser Gebiete. Diese
wird vermittelt durch unmittelbare Anschauung und den
miindlichen Unterricht. Ihr Stoff gehort deshalb nicht
ins Lesebuch, wohl aber die dsthetisch befriedigende und
voluntaristisch  wirkende Veranschaulichung ihres Ein-
flusses auf Gemiit und Willen der menschlichen Persin-
lichkeit in Prosa und Poesie. Das sind die sogenannten

~dann noch im prosaischen Teil ?
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realistischen Begleitstoffe. Damit ist der Inhalt
des Lesebuches. erschopft.

Die Begleitstoffe richten sich in ihrer Auslese und
Anordnung  natiirlich nach den Gruppen, in welche die
verschiedenen Lehrficher den Stoff verlegen miissen; die
‘Anschauungs- und Stimmungslyrik des Naturlebens usw.,
z. B. nach den Hauptzeiten des Tages und Jahres, nach
den geheimnisvollen Tatsachen, die uns erheben oder
beiingstigen; die ethischen Lesestiicke des Umgangs nach
den gesellschaftlichen Verbénden (Familie, Freundschaft,
Dienstverhiltnis,- Arbeitsgemeinschaften, Staat usw. sw.),
in denen sittlich beurteiltes Handeln vor sich geht.

Diese Andeutungen iiber Auswahl und Zusammen-
ordnung des Stoffes miissen geniigen; die detaillierte Aus-
fiilhrung wire eine Arbeit fiir sich. Beizufiigen ist nur
noch, dass unter diese Stoffe selbstverstindlich all das
Passende aufgenommen und am richtigen Orte eingeordnet
werden muss, was im Laufe der Jahrhunderte das dich-

“tende Volksleben an kulturell Wertvollem geschaffen hat:

Volkslied, Mirchen, Sage, Sprichwort, Anekdote.

Zur Tllustration gebe ich an, was beispielsweise als
Begleitstoff der miindlichen und lehrbuch missigen Be-
handlung der Reformation bei einander im Lesebuch
stehen konnte: - Anekdotenhafte Einzelziige aus dem Le-
ben der Reformatoren ; Zwinglis Lied , Hilf Herre Gott etc.“,
ein Kirchenlied Luthers, C. F. Meyer: Aus Huttens
letzten Tagen ,Die Bilderstirmer“, C. F. Meyer: Der
Rappe des Komturs, Rosegger: Die Peterskirche, Freitag:
Soldatenleben im dreissigjéhrigen Kriege, Schiller: Wallen-
steins Hofleben, Simplizissimus: Pliinderungsszene, Hebel :
Die Biirger von Oggersheim, Platen: Der Pilgrim von
St. Just, Ricarda Huch: Frieden, unter Umstinden Lokal-
geschichtliches zur Ziircher Reformation aus den bestehen-
den Heimatkunden, ev. passende, ein ethisches Verhaltnis
blitzartig beleuchtende Sentenzen und Sprichworter. Wem
dies zuviel scheint, dem gebe ich zu bedenken, dass es
janur als Beispiel der Grundsitze fiir Auswahl und Anord-
nung dienen soll, und dass ich nichts aufgenommen wissen
will, was iiber die Fassungskraft unserer Stufe hinaus-
geht. "

Dem kritischen Durchforscher unseres kantonalen
Lesebuches fillt- nun sofort auf, dass es den oben ent-
wickelten Grundsdtzen nicht fernesteht. Heisst es doch
in der Vorrede: ,Im Sprachbuch sind die Gedichte und
die Erzahlungen nicht nach Dichtungs- und Stilarten,
sondern nach ethischen Riicksichten zusammenzuordnen.“
Und in der Tat: ein Blick ins Inhaltsverzeichnis zeigt
eine Anlage durchaus im Sinne meiner Postulate. = Aber
warum auf halbem Wege stehen bleiben und das Prinzip
in einer Parallele durchfiihren, einmal im poetischen und
Der  Lehrer findet
sich ja trotzdem zurecht; dem Schiiler aber und dem
Hausleser, dem Erwachsenen aus dem Volke, geht ge-
rade das verloren, was ihm das Buch angenehm macht:
die erfrischende Abwechselung der Darstellungsformen,
die Hinwegtiuschung iiber die formale Zusammenkiinstelei -
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eines Schulbuchs. und vor allem das unaufdringliche un-
mittelbare Bewusstwerden der feinen Zusammenhinge
zwischen Stoff und Stoff, Stoff und Geist, tatsichlichem
Vorgang und seelischer - Stimmung, zwischen  der einen
und andern dichterischen Form desselben Inhalts.

Darum wiinschen . wir eine Zusammenschweissung
der prosaischen und ‘poetischen Lesestiicke und eine Ver-
teilung der in unserm Lesebuch an drei Stellen zur Ver-
fiigung angehduften Spriiche und Sprichworter an ihre
Bezichungsorte. Die Freiheit des Lehrers wird dadurch
nicht aufgehoben; es ist ihm unbenommen, andere Ver-
bindungen zu kniipfen.

Das Lesebuch enthéilt 54 realistische Begleltstoﬁ'e,
fiir sich aufgefiihrt unter dem Titel ,Lesestiicke realisti-
schen Inhalts“. Darunter sind gar keine Gedichte. Das
ist eine Halbheit und eine Einseitigkeit. - Sehr wahrschein-
lich wire sie bei der von mir gewiinschten Anordnung
nicht eingetreten; aber man wollte nicht wieder einteilen
in prosaische und poetische Lesestiicke realistischen In-
halts. Wie wenn Gedichte nur von ethischen Stand-
punkten aus geschaffen wiirden! Poesie ist die dsthe-
tische Darstellung der Welt, in unserm Fall die Ver-
klarung ces Sachunterrichts durch Dichtung in freier und
gebundener Form. Welche Fiille epischer Gedichte ver-
danken wir der Geschichte! Und die sollten sozusagen
unserer Jugend alle vorenthalten sein? Wenn das nicht
eine Einseitigkeit ist! Besonders auch deswegen noch,
weil die Epik aus leichtbegreiflichen Griinden dem Sinnen-
leben des Kindes niihersteht als die Selbstbetrachtung der
Lyrik. Was wir sonach fiir den Anschluss an Geschichte
und Geographie vermissen und dringend wiinschen, ist
freie und gebundene Epik, sowie Anschauungslyrik. Mit
der Aufnahme epischer Gedichte wiirde einem Notstand
der Lehrerschaft dieser Stufe abgeholfen; denn allseitig
beklagt sie die Elnseltlgkelt des vorhandenen Gedichte-
materials.

Aber der gleiche Ubelstand haftet den Prosabegleit-
stoffen an. In der Geschichte fehlen sie z. B. fiir den
Unterricht in der siebenten Klasse, also fiir die Zeit von
der. Reformation bis zur Revolution. Dass welche vor-
handen wiren, zeigt meine oben gegebene Zusammen-
stellung zur Reformation. Auch die neueste Geschichte
ist zu karg bedacht mit lebensvollen Erzihlungen und
Einzelbildern ; lebensvoll, weil sie von bestimmten Orten,
Zeiten, Umstinden ausgehen und grosse Ereignisse im
Brennpunkt einer Personlichkeit zusammenfassen. Ich
denke dabei an Stoffe wie ,Soldatentat* (Lesebuch), an
mit anekdotenhaftem Detail ausgestattete Monographien
Pestalozzis, Eschers von der Linth, Dufours, an Einzel-
ziige aus dem Leben bedeutender moderner Personlich-
keiten, wie Moltke, Bismarck, an charakteristische Episoden
aus unserer Ziirchergeschichte (Basler Lesebuch ,der
Miillerheiri“), an spezialisierte Kulturbilder (wie man vor
100 Jahren reiste; Schleifung der Ziircher Schanzen; die
Spanisch Brotli-Bahn usw. usw.), an plastische Stimmungs-

" bilder (Liliencron: Nach der Schlacht; Frenssen: Schlach-

- C. F. Meyer:

tenbilder aus Jorn Uhl), an bedeutende Zeitdokumente
(Rede von Bundesrat Schenk; Bundesverfassung 1874).

Das Versténdnis geographischer - Schilderungen ver-
langt fir Form und Inhalt eine bewegliche, starke Ver-
anschaulichungskraft und ein geschultes Denken, Requi-
siten, die einem Schiiler unserer Stufe in der Regel nicht
zukommen. Nur wenn das tote Nebeneinander der Be-
schreibung in flutende Handlung umgesetzt wird, erwachen
die Geister; ist der Kern der Bewegung erst noch ein
Menschenschicksal, dann erwirmen sich auch die Herzen.
Die , Sympathie ist da, das Interesse reckt sich, seine
Fangarme ziehen den Stoff begierig ein. Solch persénlich
abgefirbte Lesestiicke zur Geographie sind ndtig; dazu
Beschreibungen irgendwelcher Naturvorginge oder Kultur-
errungenschaften, die unser modernes Leben direkt be-
rithren, wie z. B. Fabrikleben, ein Kurhotel, Bergbahnen,
der Bahnbauer Riggenbach, 'der Hotelkonig Bucher, der
Salzbezug des Kantons Ziirich, Monopole, internationale
Eisenbahnlinien, beim Schweizerkonsul etc., all’' dies nicht
in abstrakten Allgemeinheiten, sondern in emfacb gehal-
tenen, konkreten Einzelbildern.

Und an diese lebensvollen Beschrelbungen und Er-
ziihlungen Gedichte angeschlossen, welche die geweckten
Stimmungen in schone Form kristallisieren oder sachliche
Anschauungsbilder in die Tiefen des Gemiites verankern.
Solche Gedichte wiren z. B.: Lenau: die drei Zigeuner;
Fotane: Goodwin-Sand; Geibel: der Zigeunerbub aus
Spanien; Gottfried Keller: Schlafwandel, Bergfriihlung;
Weihnachten ' in ‘Ajaccio und La Rose;
Hebbel: der junge Schiffer; Th. Storm: Abseits, Gode
Nacht; Spitteler: das Postmaldlem G- Strasser: Stramm
usw. Wemn man den Geographleuntemcht von Kultur-

- gemeinschaften und Landschaftseinheiten ausgehen lasst,

wird man durch Themata, wie Schweizerart, der E]pler,
unser Wehrmann, hollindisches Wesen, das norddeutsche
Tiefland, das Meer, die Heide, am Mittelmeer, im hohen
Norden, ferne Welten usw., geradezu auf poetischen Auf-

.oder Abschluss der Stimmung hingedringt.

So geht es auch in der Naturkunde, sofern der
Mensch in den Mittelpunkt der Behandlung gestellt wird.
Und zwar der moderne Mensch und die ,moderne Natur“
mit ihren Arbeits- und Seelenwerten. Darum' sollten im An-
schluss an die Naturkunde Erzihlungen aus' dem Arbeits-
leben unserer Zeit vorhanden sein. Das gewdohnliche
Lesebuchmaterial entstammt grossenteils Epochen, die in
ihrer * sozialen Wertung der Vergangenheit angehoren.
Fabrik, Maschine, Eisenbahn, Schnellverkehr iiberhaupt,
Schule erzeugen Komplikationen der Ethik, die’man frither
nicht kannte. Derlei moderne Erzihlungen bringt z. B.
der ,Solothurner Fortbildungsschiiler“, andere wiren Bilder
aus dem Leben von Erfindern, Technikern usw., ,eine
Winternacht auf der Lokomotive“; Altherr-Krisi, der
Erfinder des Phonographen ; Rosegger: Wie ich zum ersten-

-mal Eisenbahn fuhr, die Entdeckung des spezifischen

Gewichts; Bernstein: Grosse der Sonne; J. Stinde: Wie

! die Industrie zaubert, Tierbilder von Brehm, an Gedichten



neben den zahlreichen, im Buch schon vorhandenen Stim-
mungsbildern aus dem Naturleben; Fontane : John Maynard;
Fiala: die Krankenschwester; meenberg Aufder Strassen-
bahn usw.

. Unser Lesebuch macht einen. klemen Anplauf zur
Darbietung solcher Geniisse, z. B. in Joachim ,s’Murer-
chlause Xaveri“; im allgemeinen aber sind seine geogra-
phischen und naturkundlichen Lesestiicke zu allgemein,
' zu abstrakt, zu zusammengefasst, zu fernabhegend zu
unpersonlich, zu hoch gehalten.

Zum Schluss noch einen kurzen kritischen Riickblick
auf die 80 ethischen Lesestiicke und die zirka 60 ethischen
Gedichte. Im grossen und ganzen zeugen sie von Urteil
und® Geschmack, die ersteren allerdings mehr, als die
zweiten; sie sind unserer Stufe entsprechend und beriick-
sichtigen so ziemlich alle Forderungen ihrer Bildungs-
bediirfnisse. Von den Gedichten sollten aber mindestens
die Nummern 4, 5, 18, 34, 50, 51, 52 und 63 durch
passendere ersetzt werden ; G. Keller, C. F. Meyer, A. Frey,
Spitteler, Falke, Storm, Fontane, Wildenbruch, Chamisso,
Kinkel, Claudius boten vollwertigen Ersatz. Zwei Forde-
rungen geniigen die Prosastiicke nicht; das Kind findet
viel zu wenig sich selbst im Buche, und es sollten etwa
zwei Dutzend ganz einfache und kurze Erzdhlungen vor-
handen sein, die ohne weiteres verstindlich wiiren und
stilbildend .wirken miissten. Ich brauche den geehrten
Kollegen nur den Schatten Thomas Scherrs zu zitieren,
damit sie wissen, was mir meinen. Die Schiiler der /3

und 8. Klasse, vorab der Industrieorte, sind von einer.

kaum tief genug einzuschitzenden sprachlichen Unbeholfen-
heit. Den Verfassern des Lese- und Lehrbuches ist aus
der Nichtberiicksichtigung dieser Tatsache kein Vorwurf
zu ‘machen; denn man kannte die Stufe damals noch nicht
ausreichend, und ein Teil der Mitarbeiter unterrichtete
gar nicht an derselben.

Das' Fagit unserer Wiinsche ist demnach: eine Be-
reicherung des Lesebuches um mehrere Dutzend Prosa-
stiicke und Gedichte, angeordnet nach inhaltlichen Be-
ziehungen. Raum dafiir gewinne man durch Elimination
des Dramabruchstiicks , Wilhelm Tell“, das wir den Schii-
lern ‘vollstiindig bieten wollen, und das ihnen leicht apart,
z. B. im Staatsverlag geboten werden konnte.

Mit dem Lehrbuch, das den vom Lehrplan ge-
forderten Wissensstoff in Geschichte, Geographie und Natur-
kunde summarisch bietet, sind die Lehrer dieser Stufe im
allgemeinen gar nicht zufrieden. Die Darstellung -sieht zu
sehr auf systematische Vollstindigkeit, vermengt deshalb
‘Wesentliches und Nebenséchliches, gliedert zu wenig,
fasst mit Siebenmeilenstiefelschritten zusammen, ist folg-
lich sprachlich zu gedréngt, und zu blass, farbt stille Be-
schiftigung fast nirgends personlich, menschlich ab. Man
wiinscht die Gteschichte, wie sie ein -Augenzeuge berichtet,
die Gteographie wiedergegeben mit dem Blick des weit-
sichtigen, warmen ,Globetrotters“, ohne das, was miihelos
im Atlas abzulesen ist, die Naturkunde vom Standpunkte
der Arbeit aus und speziell die Anthropologie als Hygiene,
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.also Ausgang vom Wert des Organes als Glied des

korperlichen Arbeitsstaates. Meine allgemeinen Ausfiih-,
rungen zum Lesebuch erliutern diese kurzen Sitze.
Dem Lesebuch ist ein grammatikalischer Anhang von
18 Seiten beigegeben. Er hat das lobenswerte Bestreben,
mit moglichst wenig Theorie auszukommen und eine
Grammatik des Fehlerhaften zu sein. So sind sieben Seiten
der Lehre von den Satzzeichen und elf Seiten gramma-
tischen Ubungen gewidmet. Der Wille auf Kiirze und
Knappheit hat zur Anschauungslosigkeit und Verworren-
heit gefiihrt.. Es gibt Wortfehler und Satzfehler. Jene
zerfallen in Laut- und Bedeutungs-, diese in Konstruktions-
und Zeichenfehler. Die Erkenntnis der Bedeutungsfehler
basiert auf der Kenntnis der Wortarten, die der Zeichen-
fehler auf der der Satzverbindung. Diese Kenntnis kénnen
wir auch unseren Schillern nicht ersparen. Ubung ohne
Einsicht geht blind. Nun sehe man sich die Allegro-Ent-
wicklung der Satzverbindung und die an Ubungsstoff viel
zu arme, abrupte Belehrung iiber die Satzzeichen an! Da
kommt kein Achtkldssler mit. In den ,grammatischen
Ubungen® stecken verborgen wie neckische Kobolde die
Wortarten. Heraus mit ihnen an die Offentlichkeit! Sie

‘sollen als Offiziere an die Spitze und hinter ihnen her

die braven alten Soldaten, die ging und giben Fehlerfille
als Ubungsmaterial. Ein Beispiel, wie ich mir’s denke fiir
Hauptwort und Artikel: logische Erfassung, Lesestiicke
mit lauter Minuskeln, Aufgaben 4 und 5, S. 380, Lese-
stiicke mit deren Anwendung, Aufgabe 6 und 7, S. 380,
und Anwendung in zu mit jenen Wortern erginzenden
Sitzen. So durch alle Wortarten, die fehlerhaft angewandt
werden. Auch Ubungsmaterial fiir Laut- und besondere
Bedeutungsfehler, wie nakmlich, entlich; in und ihn sollte
nicht fehlen. Alles in recht klarer Anordnung, damit
namentlich die vielklassigen Landschulen ohne viel Pra-
liminarien einen reichen Stoff fiir schriftliche Beschiftigung
besissen. Zu diesem Zwecke konnte eine Durchsicht der
Fragen auf Klirung und Vermehrung am Schlusse der
realistischen Lehrbuchabschnitte auch nichts schaden.

- Wir stellen manche Forderung an die zwei Biicher.
Jede ist realisierbar, wie moderne Schulbiicher beweisen.
Da der Vorrat der ersten Auflage bis 1909 reicht, haben
die Bearbeiter der zweiten ein Jahr zur Verfiigung. 'Da
kann etwas Gutes geschaffen werden, wenn man sich bei-
zeiten daran macht. Am besten gelingt stets ein Wurf
aus einer Hand. Konnte dies nicht vielleicht auf dem
Wege der freien Konkurrenz erreicht werden? = Eines
freien. Wettbewerbes fiirs Ganze oder fiir einzelne Teile ?

Grosse Anderungen im Erziehungswesen sind notig. Das
Kind erfordert genauere individuelle Aufmerksamkeit, als in
grossen Klassen moglich ist. Klassen von 45 bis 70 sind kemeswegs
ungewdhnlich.  Wie kann ein Lehrer, der noch so geschickt
ist, seine Arbeit dem einzelnen Kind anpassen? Vergleichet
diesen Zustand mit den Mittelschulen! Hier finden wir Klassen
von 25 bis 30 Schiilern, sehr oft noch weniger. Wenn die
grossere Aufmerksamkeit fiir den einzelnen Schiiler hier vom
guten ist, so ist sie sicher nicht weniger gut fiir das Kind in
der Elemenl:arschule (Foster Padiham.)
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Uber das neue Schulgesetz vom Kanton Aargau.
1L

Aus ,allgemeinen. Bestimmungen“ des Gresetzes teilen wir
das Wichtigste mit:
tonalen Schulanstalten elf Wochen, die auf Sommer, Herbst,
‘Weihnachtszeit und Frithling angemessen (auch mit Riicksicht
auf die landwirtschaftlichen Arbeiten) zu verteilen sind. Den
Antrag des Erziehungsrates, Ferien, die durch Epidemien ver-
ursacht werden, nicht in Abrechnung zu bringen, hat die
Kommission gestrichen. ‘Die Art und Weise des Schuljahr-
schlusses, sowie die Abhaltung von allfalligen Jahres- und Ein-
zelpriifungen soll durch .Vollzugsvorschriften geregelt werden.
Damit wire ein Anfang gemacht, um allfillig die Schluss-

priiffungen in bisheriger Form zu beseitigen. Der Handarbeits-

unterricht fiir Knaben kann durch die Gemeinden obligatorisch
erklirt werden. Die Erweiterung oder Streichung gewisser
Unterrichtsfacher steht dem Grossen Rate zu. Die allgemeinen
und individuellen Lehrmittel werden vom Erziehungsrat auf
Vorschlag einer begutachtenden gemeinsamen Liehrmittelkom-
mission fiir beide Schulstufen bezeichnet. Nicht zu einigen
vermochten sich die Hauptparteien ‘der vorberatenden Kom-
- mission iiber Artikel 150 des Entwurfes, der nach dem Antrag
der Regierung lautete: ,Die Geistlichkeit der staatlich aner-
kannten Konfessionen ist berechtigt, den kirchlichen (nicht den
Religionsunterricht” in der Schule) Religionsunterricht -ausser
der dem Schulunterricht zugewiesenen Zeit in den offentlichen
Schullokalen zu erteilen. Die Annahme dieses Artikels hitte
zur Folge, dass auch in den Seminarien und in der Kantons-
schule der konfessionelle Religionsunterricht, wenn auch nar
fakultativ, wieder eingefiihrt wiirde. In einem parititischen
Kanton aber muss der reformierte wie katholische Lehrer so
ausgeriistet werden, dass er in allen Fichern, auch in Religion,
den Unterricht erteilen kann, ‘also im ganzen Kanton wéhlbar
ist, wie dies gegenwirtig tatsiichlich der Fall ist. Wird die
genannte Bestimmung Gesetz, dann wird bei jeder Lehrerwahl,
besonders im katholischen Landesteil, der Ortsgeistliche sich
vorher erkundigen wollen, ob der betreffende Kandidat auch
den fakultativen, konfessionellen Religionsunterricht im Semi-
nar besucht ‘hat oder nicht und was unzweifelhaft zu Reibe-
reien fiihren: wiirde. Ein anderer Wortlaut, wonach Seminar
und Kantonsschule ausgeschaltet wiren, konveniert wieder
nicht, da die katholisch-konservative Partei das Recht in An-
sprueh nehmen wollte, es sei im Stundenplan die nétige Zeit
zur Erteilung des konfessionellen Religionsunterrichtes ‘einzu-
rdumen. So wird denn dieser Art. 15 zum Schicksalspara-
graphen des Schulgesetzes werden. Die Freisinnigen unseres
Kantons konnen in diesem Punkte nicht nachgeben; sie wer-
den nicht hinter das Schulgesetz von 1865 zuriickgehen, son-
dern dem Art. 27 der B.-V. volle Geltung zu verschaffen
suchen. Uber Disziplin, Schulordnung und Lehrpline erlasst
der Regierungsrat Vorsehriften. Er trifft Massnahmen fiir eine
bessere Schulgesundheitspflege und sorgt- dafiir, dass die nem
in die Schule eintretenden Kinder drztlich untersucht werden.
Eine fachm#nnische und schulhygienische Aufsicht wird ein-
gerichtet werden.

Zur Heranbildung von Lehrermnen an Arbeits- und Haus-
haltungsschulen sind die notwendigen Bildungskurse vorge-
sehen. Private Lehr- und Erziehungsinstitate bediirfen zu
ihrer Errichtung die Genehmigung des Regierungsrates.. Die
Schulstipendien sind iiberall erhoht und die daran gekniipften
Bedingungen, auch -hinsichtlich der Riickerstattung sind ge-
strichen worden. Gegen angemessene Sicherheit konnen Stu-
dierenden unverzinsliche Vorschiisse verabfolgt werden. Fiir
im Amte stehende Lehrer sind Stipendien zur Weiterbildung
vorgesehen.

Der zweite Teil des Gesetzes handelt von der Lehrer-
schaft. Die allgemeinen Vorschriften lehnen sich so ziemlich
an das bisherige Gesetz an. Nebenbeschiftigungen sind nur
insoweit gestattet, als sie der Schulfiihrung nicht hinderlich
sind oder das Ansehen des Lehramtes nicht beeintrichtigen.
Von den persinlichen Leistungen (Feuerwehrdienst etc.) : ist
der Liehrer nicht mehr befreit. Die Wahl jeines Lehrers ge-
schieht auf sechs Jahre durch' die: Urne.  Im Falle der Ver-
ehelichung soll jede Lehrerin, abgesehen von der gesetzlichen

Die Schulferien dauern an allen kan--

- Wahlgange entscheidet das relative Mehr.

Amtsdauer, einer Neuwahl unterstellt werden. Bei Wegwahl
eines definitiv angestellten Lebrers untersucht die Erziehungs-
direktion auf Verlangen die Griinde der Nichtwiederwahl und
eroffnet den Beteiligten das Ergebnis der Untersuchung. Die
Namen der zur Wahl sich stellenden Kandidaten und die Vor-
schlige der Schulpflege sind den Stimmberechtigten bei der
Avfbietung zum Wahltage gedruckt mitzuteilen. Im dritten (!)
Die Lehrer der
Bezirksschulen werden von den beteiligten Geemeinderdten in
Verbindung mit der Schulpflege gewihlt. -Stellvertretungen,
die nicht iiber 14 Tage dauern, sollen, gegen Entschadigung,
wenn tunlich, von den-iibrigen Lehrern besorgt werden. Die
Kosten fiir solche Stellvertretung 'wegen Erkrankong oder
Militirdienst (Rekrutenschule und ordentliche Wiederholungs-
kurse) sind durch die Giemeinde und den Staat zu bestreiten.
Dauert die Krankheit eines Lehrers iiber ein halbes Jahr, so
kann er durch die Gemeinde zun einem Beitrage an die Stell-
vertretungskosten verhalten: werden.

Uber die Wahlfihigkeit eines aargauischen Lehrers gelten
folgende Bestimmungen :

a) Primarlehrer: Absolvierung des vierjahrigen Seminar-
kurses.

b) Reallehrer: Wabhlfdhigkeitszeugnis fiir aargauische Ge-
meindeschulen oder andere gleichwertige Ausweise und min-
destens ein Jahr Hochschulstudium, wovon wenigstens ein Se-
mester im franz. Sprachgebiet.

¢) Bezirkslehrer: Maturititszeugnis oder Lehrpatent und
wenigstens fiinf Semester Hochschulstudium.

Die Besoldungsminima sind festgesetzt:

a) Fiir einen Gemeindeschullehrer 1600 Fr. = -

- b) Fiir die Arbeitslebrerin 150 Fr. fiir die Abteilung (bei
durchschnittlich 41/sstindigem wdchentlichem Unterricht).

¢) Fir Reallehrer 2200 Fr.; fiir Bezirkslehrer 2800 Fr.

Daneben erhalten die unter ¢ und ¢ aufgefiihrten Lehr-
krifte je nach vier Dienstjahren fiinfmal Alterszulagen im Be-
trage von 100 Fr., die Arbeitslehrerin je von 10 Fr. Ausser-

~dem kann der Grosse Rat yon sich aus noch weitere Alters-
.zulagen beschliessen.
-werden zur Hilfte angerechnet.

. Dienstjahre . ausserhalb des Kantons
Die Auslagen fiir alle diese
Alterszulagen fallen zu Lasten des Staates. An die iibrigen
Schullasten der Gemeinde- und Realschulen leistete der Staat
einen Beitrag von 10—509%0 je nach den Gkonomischen Ver-
haltnissen der Gemeinde. Der Staat will also einen grossen
Teil der Schullasten auf seine Schultern nehmen, wenn das
Volk ihm die dazn nétigen Mittel nicht versagt. Es bedeutet
das einen eminenten Fortschritt in sozial-politischer Hinsicht;

denn dadurch kann zwischen #irmeren und reicheren Gemem-
den mehr und mehr ein finanzieller Ausgleich geschaffen wer-
den. Der jihrliche Ruhegehalt bei mehr als zehn Dienstjahren
betriigt im Maximum 50%0 der geseizlichen Besoldung ein-
schliesslich Alterszulage, somit fiir einen Gemeindeschullehrer
mit 20 und mehr Dienstjahren im Maximum 1000 Fr. Bei
der Bestimmung des Riicktrittsgebaltes fallen in Betracht: die
Dienstzeit des Lehrers und dessen Skonomische und Familien-
verhiltnisse. (Was u. E. eine Ungerechtigkeit ist.) Der Staats-
beitrag an die bestehende Lehrer-, Witwen- und Waisenkasse
soll jahrlich mindestens 10,000 Fr. betragen. Jeder im Aar-
gau an einer Offentlichen Schule angestellte Lehrer (nicht
aber die Lehrerin) ist zum Beitritt zu dieser Kasse ver-
pflichtet.

Wesentliche Neuerungen brmgt der Abschnitt iiber die
korporative Stellung der Lehrerschaft. Samtliche Lehrer der
offentlichen Schulen eines Bezirkes (also auch Bezirks-, Se-
minar- und Kantonsschullehrer) bilden  die Bezxrkskonferenz,
zu deren Besuch bisher die Gemeinde- und Fortbildungslehrer
verpflichtet waren. Die Bezirkskonferenz versammelt sich
zweimal im Jahre und wéhlt zwei Vertreter in den Bezirks-
schulrat. Die Lehrerinnen der Arbeits- und Haushaltungs-
schulen eines Bezirkes bilden eine besondere Konferenz unter
selbstgewihltem Vorstande. Bis jetzt war die Oberarbeits-
lehrerin  ex officio Prisidentin dieser Konferenz. = Zur Vor-
behandlung von Fragen, die sich auf besondere Schulstufen
oder Fécher beziehen, konnen die betreffenden Lehrer zu be-
sonderen Konferenzen zusammenberufen werden. Die kantonale
Lehrerkonferenz wird 'in' eine kantonale Schulsynode um-



gewandelt, der alle Lehrer, Inspektoren, Bezirksschulrite und
Priisidien der offentlichen Schulanstalten angehoren. Ein auf
vier Jahre gewihlter siebengliedriger Vorstand und die Dele-
giertenversammlung sind -die leitenden Organe derselben, Der
Synode steht das Recht zu, auf eine vierjihrige Amtsdauer
drei Mitglieder in den Erziehungsrat zu wihlen.

Der dritte Teil des neuen Gesetzes handelt von den Schul-'

behorden. Zur Uberwachung und . schultechnischen Inspektion
des' Schulwesens werden wissenschaftlich oder praktisch ge-
bildete Schulménner als Inspektoren ernannt. = Das Gesetz 10st
also die vielumstrittene Frage, ob- einheitliches Berufs- oder
vielkdpfiges (auch Laien-) Inspektorat nicht. Es kann ohne
Zweifel auf Grund dieser Bestimmung das eine wie das andere
System  eingafiihrt werden. Vorldufig wird auch unter dem
neuen Gesetz das bisherige Inspektoratssystem beibehalten wer-
den. Fiir jeden Bezirk wird eine Oberarbeitslehrerin ernannt.
Fiir musikalische Ficher, fiir Turnen und Zeichnen an héheren
- Lehranstalten kénnen besondere Fachinspektoren gewiblt werden.
Die Gemeindeschulpflege (5—11 Mitglieder) hat zu ihren
Sitzungen je einen Vertreter der Lehrerschaft der verschiedenen
Schulstufen, allerdings nur als beratendes Mitglied beizuziehen.
Diese Vertreter werden durch - die Lehrer selbst fiir je zwei
Jahre bezeichnet. Sitz und Stimme in der Schulpflege wollie
~man also der Lehrerschaft noch nicht einriumen. Die Schul-
pflege kann iiber die Verwendung der Schullokale zu anderen
" als Schulzwecken verfiigen. : Sie erhilt gleiche Strafkompetenz
wie der Gemeinderat und einen Kredit von wenigstens 40 Fr.,
der jahrlich fiir Schulbediirfnisse zu verwenden ist. Eine be-
sondere Bezirksschulpflege wird nur da bestehen, wo mehrere
Gemeinden bei der Griindung einer Bezirksschule mitgewirkt
_haben.  Der Rektor nimmt an den Sitzungen derselben mit
beratender Stimme teil. = 2
Oberste Schulbehdrde fiir alle Schulanstalten eines Be-
zirkes, mit Auspahme der Kantonsschule und der Seminarien,
ist der Bezirksschulrat. - Von den sieben Mitgliedern werden
finf vom Erziehungsrat und zwei von der Bezirkskonferenz
gewahlt. Der Bezirksschulrat iiberwacht die Verwaltung der
“ Sehulgiiter, ‘~den ' Zustand : der ‘Schulhduser, . begutachtet die

‘neuer Schulen ete. und behandelt oder entscheidet Anstinde
zwischen Schulbehorden und Lehrern und Beschwerden gegen
Verfiigungen und Erkenntnisse der unteren Schulbehorden.

. Der Erzichungsrat als oberste Schulbehdrde des Kantons
hat: mit Ausnahme der Wahl aller Mitglieder der Beuzirks,

schulrite die ihm  gegenwirtig zukommenden Kompetenzen,

auf die wir hier nicht néher eingehen wollen. . In'den Schluss-
bestimmungen wird zum Vollzug der wesentlichen Neuerungen

(Einfihrung der Haushaltungsschulen, Vermehrung der Lehr-

krifte an Bezirksschulen bei grosser Schiilerzahl etc.) eine
Frist von fiinf Jabren eingerdumt. i
288 Paragraphen ‘niedergelegten Grundsitze des neuen Aar-
- gauer Schulgesetzes.  Wird der Entwurf im Grossen und
Ganzen vom Volke gutgeheissen, so wird ein wesentlicher
Fortschritt im aargaunischen Schulwesen zu verzeichnen sein,
insbesondere aus dem Grunde, weil er der Griindung neuer
Bezirksschulen wesentlich- Vorschub leistet. Das ganze Gesetz
ist von einem schulfreundlichen, fiir das Wohl der Jugend be-
. sorgten Geiste getragen und wiirde zum Wohle -des Staates

und der Ausgleichung sozialer Gegensitze viel beitragen.
Leider scheinen der Ein- und Durchfiibrung des: Gesetzes
scheinbar uniibersteigliche. Hindernisse dadurch zu entstehen,
dass im letzten Augenblick die  katholisch-konservative Partei
quasi als Bedingung sine qua non die Einfiilhrung des kon-

fessionellen Religionsunterrichtes wenn auch nur fakultativ, in

den Gemeindeschulen verlangt. Wie es mit dem Fakultativam
- gehen wiirde, kann man sich vorstellen. - Unbegreiflich ist uns,
‘wie ein Korr. der N. N. Z. (drittes Morgenblatt vom: 19. Ok-
tober) der Einfiihrung des konfessionellen Schul-Religionsunter-
richts das Wort reden kann. Der Korrespondent, der offenbar
dem Lehrerstande angehort, abnt wohl nicht, welche Macht
sich durch dieses. Hintertiirchen wieder in die Schule ein-
dringt und zur Macht zu gelangen sucht. Das in seiner Mehr-
> heit' freisinnige aargaunische Volk wird zu einem Riickschritt
die Hand nicht bieten. Fiir das neue aargauische Schulgesetz
gelte der Wahrspruch Augustin Kellers: Nunquam retrorsum!

 zigjahrigen Schuldienstes

. besonders erfreuliche Erscheinung.

Das sind in Kiirze die in.
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Ein'{lub‘ilaum fiinfzigjdhrigen Schuldienstes.

Der Mann, den unser
Bild darstellt, hat gestern
das Jubilium seines fiinf-

gefeiert. Oder vielmehr:
Es ist von Schiilerinnen,
Kollegen und Behorden |
gefeiert worden. Hr. J. |
Riiefli wurde am Pesta- |
lozzitage (12. Jan.) 1839
in Lengnau geboren. Unter
Morf durchlief er in den
Jahren - 1855—1857 das
Seminar in Miinchenbuch-
see, amtierte hierauf nach-
einander an dem Wehrli-
schen Institut Guggenbiihl
(Thurgau), an der Ober-
schule Vinelz (bern. See-
land) und in der Lorraine
(Bern). 1865 bestand er
das Sekundarlehrerexa-
men, -wirkte dann von
1867— 86 an der Sekun-
darschule Langenthal und
seitdem an der stédtischen
Médchen-Sekundarschule in Bern, seit 15 Jahren vorzugsweise
an der Seminarabteilung. Seine: Hauptficher sind Physik und
Mathematik. Das Wirken des Hrn. Riiefli ist qualitativ ebenso
ausgezeichnet, wie quantitativ, so dass sich der ihm zugedachten
Ehrung jeder von Herzen freute, der ihn kennt und. zu wiir-
digen versteht. Den Lesern der 8. L. Z. ist er bekannt als
Verfasser trefflicher Artikel iiber Fragen des Mathematik-Unter-
richts, sowie einer Reihe weitverbreiteter Lehrbiicher uud Leit-
faden in Mathematik und mathematischer Geographie.” Dass

' J. Riefli.

- Hr.R. trotz seiner fast 69 Jahre und trotz des ungewdhnlichen
Trennung oder Versehmelzung von Schulgemeinden, Griindung |

Masses seiner geleisteten segensreichen Arbeit heute noch mit
unverminderter Wirme und Klarheit unterrichtet, ist eine ganz
Wir sind in unserer Zeit
im. ganzen recht kritisch aufgelegt und iiberlassen es gerne
dem Einzelnen, sich selber zu sagen, was nach aller Kritik
an ibm noch Gutes bleibe. Wenn aber, ein Mann unter uns
fiinfzig Jahre hindurch mit vorbildlicher Treue und ungewihn-
lichem Geschick auf unserm miihevollen Arbeitsfelde gewirkt

. hat, ohne besondern Lohn und ohne ausdriickliche Anerken-

nung, dann diirfte der Augenblick gekommen sein, ihm auch
offentlich zu sagen: Du warst ein Meister und . Vorbild fiir
viele!  Wir ehren dieh und danken dir! _ G. St

S

S——

‘SCHULNACHRICHTEN.

—

Hochschulwesen. Hr. Prof. Kaiser, Lehrer der Wasser-

bauten am eidg. Polytechnikum, nimmt anf 31. Mérz 1908 seinen
Abschied. — Die Regierung von Basel verlangt einen Kredit
von 605 000 Fr. fiir den Bau eines Chemiegebdudes der Uni-
versitit. 200 000 Fr. stellen die akademische Gesellschaft und
Industriellen zur Verfigung. — Hr. Prof. Dr. Krimer in Bern
folgt einem Ruf nach Berlin.
- Lehrerwahlen. Hghere Tochterschule Ziirich. Latein:
Hr. Dr. E. Schwyzer. — Gymnasium Winterthur. Geschichte:
Hr. Dr. Hiinerwadel, bish. prov. — Sekundarschule Thalwil:
Hr. K. Michel, Zirich V. Pruntrut: Frl. E. Maillat. Eo.
Kappel: Hr. 0. Koch in 8t. Gallen. Sekundarschule Bolligen:
Frl. Ida Somazzi. — Wettingen: Hr. Kappeler in O.-Endingen.
Frl. Friedrich in Ehrendingen. g

Aargau. [ ] Innerhalb des Aarg. Lehrervereins zeigt sich
die unerfreuliche Tatsache, dass die Mitglieder trotz des Be-
schlusses der Delegiertenversammlung sich um Lehrstellen, die
fiir 1400 und 1500 Fr. ausgeschrieben sind, bewerben. Es sind
insonderheitlich Lehrerinnen, die auch in der gegenwirtig teuren
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Zeit ihre Arbeit billig verkaufen. Man begreift deshalb den
Spruch des Magistraten in dem Prophetenstiidtchen - anldsslich
der letzten Gemeindeversammlung: Es sei der Antrag, die
Lehrerinnen sukzessive durch Lehrer zu ersetzen, abzulehnen,
weil die Lehrerinnen billiger arbeiten. - Der Beweis wird z. Z.
da und dort erbracht. — Letzthin wurde die Anregung zu
einer Sterbefallkasse gemacht.
ferenzen, welche diese Einrichtung besitzen; bis jetzt noch nicht
gelungen, alle ihre Mitglieder einzubeziehen, und es bleiben ihr
namentlich die jiingeren Mitglieder fern. 'Wenn da nicht Besserung
platzgreift, so bleibt die ‘Sterbefallkasse ein frommer Wunsch.
Sie ist eine teure und keineswegs wirksame Hiilfe. Wirklich
geholfen ist nicht mit einer einmaligen Gabe, sondern mit -all-
jahrlicher Unterstiitzung. Zu den ev. Leistungen der. Lehrer-
pensionskasse sollte noch eine Versicherung kommen. Diese
sollte der Lehrer abschliessen, wenn er noch jungist.

Baselland.. Die 62. ordentliche Kantonalkonferenz, Don-

nerstag, den 31. Oktober, im ,Falken in Liestal, war gut
besucht. Mit jugendlicher Begeisterung dirigierte Hr. Rosen-
mund das schone Eroffoungslied ,0 mein Heimatland®. Ein
kriftiges und gedankenreiches Eroffnungswort des Prisidenten,
Hreh. Bertschinger von Birsfelden, folgte. Uber ,Reformbestre-
bungen auf dem Gebiete des Sprachunterrichis® hielt Hr. Dr.
O. von. Greyerz ein geistvolles, Husserst anregendes Referat.

Mit lautloser Stille folgte die Zuhorerschaft den vorgetragenen-

neuen und doch eigentlich so selbstverstindlichen und natiir-
lichen Ideen des Referenten. Sprechen  iiber Angeschautes,
Selbsterlebtes, Uben statt abstrakte Sprachlebre, sind die Grund-
lagen eines gedeihlichen Sprachunterrichts. Dann kénnen auch
im Aufsatz, diesem vielenorts schrecklichen ILehrer- wund
Schiilerkreuz, bessere Resultate erzielt werden. Die Diskussion
war sehr belebt, ein Zeichen, dass der Vortrag die Geister ge-
weckt hatte. Es_ gilt nun, die vielen Anregungen in frucht-
bare Praxis umzusetzen, jeder nach seiner Art.

Allgemein gespannt war man auch auf den Jahresbericht
des Vorstandes, erstattet vom Vizeprisident Handschin. Akten-
missig obne Kommentar, wurde die:Austrittserklirung von 15
Bezirkslehrern behandelt, und mit hochstem Bedauern vernahm
die Versammlung, dass die vorgebrachten Griinde des Aus-
tritts nicht stichhaltig sind. Es widerstrebt dem Schreiber
dies, der leidigen Angelegenheit Erwihnung- zu tun. Aber da
dieselbe schon in den Schulgesetzesverhandlungen im Landrat
ausgeschlachtet worden ist, um der Lehrerschaft einen Hieb zu
versetzen, muss sie nun auch in unserm Organ zur Sprache
kommen. Unseres Wissens leben in andern Kantonen die Lehrer
niederer und hoherer Stufen in bestem Einvernehmen:
sollte auch bei uns moglich sein. Wenn: zwei sich zanken, so
freut sich der Dritte. :

Befremden erregte auch die Mitteilung aus dem letat-
jahrigen Bericht der Erziehungsdirektion, dass gegen einzelne
Lehrer wegen Priigelstrafen, Trunksucht und Unfihigkeit ein-
geschritten werden musste. Der Kantonalvorstand studierte die
Akten und fand diese Anklagen in solcher Form héchst unge-
rechtfertigt. - Je und je haben unsere Schulinspektoren der
Lehrerschaft das Zeugnis des Fleisses und der Pflichttreue
gegeben. Wenn Baselland trotz seines 72jahrigen Schulgesetzes
und des Mangels hoherer Schulen im Schulwesen immer noch
einen: ansehnlichen Rang unter seinen Schwesterkantonen ein-
nimmt, ‘so ist dies nicht das Verdienst der Behorden, sondern
der’ Lehrerschaft. ' : e

Die Verhandlungen hatten sich bis 2!/2 Uhr hingezogen.
Schon vor dem Mittagessen hatte sich eine grosse Zahl. ,Driicke-
berger® mit oder ohne Grund entfernt. Die Gemiitlichkeit
wollte angesichts der wahrscheinlichen Niederlage des Schul=
gesetzés nicht so recht in Fluss kommen. Wie ein Alp lastet
es auf den Lehrergemiitern: Man bringt uns von oben keinen
guten Willen entgegen. Die Lehrerschaft muss im Vertrauen
auf ihre berechtigten Bestrebungen zur Selbsthiilfe greifen.

Das Schulgesetz ist mit 6273 gegen 4770 Stimmen ver-
worfen worden. Einé —»-Korr. dariiber konnte nicht mehr ge-
setzt werden fiir diese Nummer. : =y

Bern. In einer Eingabe an die Erziehungsdiréktion gibt |

der Vorstand . des Kant. Lehrervereins die Wiinsche bekannt,
welche die Behandlung des' Themas: Was kann die. Schule
tun, ‘'um das korperliche und geistige 'Wohl der Schiiler .zu

Leider ist es den Bezirkskon-.

" reden.

Das -

heben? ergeben hat. 1. Bessere Instandhaltung der Schulrfiume

und Nebenlokale, bessere Massnahmen bei epidemischen Krank-

heiten. 2. Bessere Reinigung der Lokale (nicht durch Schul-

kinder). 3. Verbot von Alkohol bei Schulfesten und Schiiler-

reisen. 4. Beiziehung der Arzte in Schulkommissionen.: 5. Ver-

mehrte Aufmerksamkeit fiir Schulgesundheitspflege. 6. Bessere

Verteilung der Ferien. 7. Zuriickstellen geistig und korperlich

unentwickelter Kinder. 8. Entlastung der Madchen von Schul-

stunden. 9. Binfiihrung des Handarbeits- und M#dchenturn-

unterrichts. 10. Obligatorische M&dchenfortbildungsschule. 11.

Staatliche Aufsicht der Kindergirten und -anstalten fiir das vor-

schulpflichtige Alter.  12. Abgabe der Normalien fiber Schul-

bauten: an Schulkommissionen und Lehrkérper. '13.. Weitere -
Forderung der Jugendfiirsorge. = 14. Erhohung der Bundes-

subvention. — Die Kommission zum Studium des Kinderschutzes -
durch die Gesetzgebung wiinscht die Griindung eines kantonalen

Kinderschutzvereins. : : '

. — Bernischer Lehrerverein. Eine neue Statutenordnung

steht in Sicht. Am 23. Nov. werden die Delegierten iiber den

neuen Entwurf aufgeklirt, damit sie die Sektionen dann be-

Nach dem Vorschlag des Vorstandes und einer Kom-

mission wird Bern stindiger Sitz des Bureans. Der Geschifts--
apparat aber wird umfassen:  Urabstimmungen mit Stimmzwang.
und Lehrertage, Landesteilverbéinde, Sektionsversammlungen,
Abgeordnetenversammlung, Vorstand mit Geschifts- und: Re-

visionskommission, Sekretir und besondere Kommissionen. Was

will man noch mehr? Zur Bekanntmachung der Geschifte und

* Vereinsangelegenheiten dient das Korrespondenzblatt,” das je
" nach Bediirfnis (und in etwas besserem Papier als bisher) er-
- scheint.. ‘Als weitere Publikationsorgane werden beniitzt werden

(beniitzt ist gut. D. R.): das B. Schulbl.,, die Lehrerzeitung,
das Ev. Schulbl., L’Educatenr, die Lehrerinnenzeitung, vielleicht
auch noch der Pionier, die Seminarblitter und die Schuppli-
blétter. - Mir hei’s und vermdi’s; denn die Mitglieder bezahlen
ein Eintrittsgeld (1 Fr.), einen Jahresbeitrag fiir den Kantonal-
verein, einen fiir die Sektion und den Liandesteilverband. Fiir
Sitzungen der Vorstinde wird ausser dem Eisenbahnbillet ein
Taggeld (5 Fr.) und, wenn nitig, eine Quartierentschidigung
(5 Fr.), den Abgeordneten ein Mittagessen (3 Fr.) und Billet
und der. Geschaftskommission ein Taggeld von 3 Fr. bezahlt.
Fast gruselet’s einem bei der Vielseitigkeit der Herrscher, die
notig sind, um das. Volk der erziehenden Erzogenen zur Soli-
daritdt zu erziehen. ey Verus.
— Der Handels-Courier schreibt in Nr. 263: ,Ein Lehrer,
der als Stellvertreter eines in der Rekrutenschule abwesenden
Kollegen amtete, muss seine Besoldung auf dem Rechtswege
suchen. Die Schulkommission hat den Stellvertveter gew#hlt.
‘Wie lange sieht die Erziehungsdirektion diesem  Skandal zu?
Soll die Bundesversammlung den Kanton Bern an Art. 341

.des O.-R. erinnern?

- Neuchatel. Par circulaire, le bdéparte‘ment de I'Instruction
publique. annonce aux membres du Corps.enseignant primaire,
qu’aprés les conférences de district du mois de juin: dernier,

.(dont nous avons parlé ici dans le No. 28) et la lecture des

procés-verbaux de ces conférences, il croit que le moment n’est
pas encore venu de convoquer les intéressés en conférences
générales, pour discuter la réorganisation ' du fonds scolaire
de prévoyance. L’opposition aux divers projets de réorgani-
sation est encore trop considérable et les procés-verbaux témoig-
nent trop ecatégoriquement 'que D'entente " désirable n’est - pas
possible sur les ‘projets connus. Il est douc inutile et il serait
regrettable de soumettre & Pautorité législative un projet qui

‘ne serait pas adopté par la majorité des membres du Fonds

scolaire de'prévoyance. Dans une séance convoquée le 30 aott
dernier,-le Comité du Fonds, la Commission du dernier projet
et le département ont reconnu I'impossibilité ‘de poursuivre leur
travail dans les conditions actuelles. C’est pourquoi la circulaire
engage les membres du Fonds & choisir, en dehors de leur
Comité et du département, une Commission d’études qui’ soit
chargée d’élaborer un. projet de’ revision susceptible d'obtenir
P’assentiment général. ; ; : :
Ainsi, le manque d’entente qui existe entre les membres
du Corps enseignant et le département de I'Instruction publique
sur. cette question fait que sa solution sera renvoyée & longtemps.

C’est bien dommage. . . . j



Le conflit scolaire de Neuchétel, comme on Fa. appels,
est apaisé. On sait qu’au mois de juin, la Commission scolaire
du chef-lieu avait décidé, & une faible majorité, il est vrai,
de ne pas renouveler le mandat du Directeur des Eecoles pri-
maires, Mr. Henri Magnin.” En conséquence ce dernier se
trouvait démissionnaire de fait pour le commencement de 1908.
Comme la Commission scolaire n’avait pas jugé utile d’énoncer
(bien qu’il y en et de nombreux et de trés sérieux) les motifs
du renvoi de Mr. Magnin, ses amis feignirent de croire & un
acte d'injustice et menérent grand tapage. La politique locale
a4 laquelle Mr. Magnin g'était beaucoup plus intéressé qu’ a
la pédagogie, intervint dans le débat. Comme 3 Neuchitel,
les seuls journaux politiques sont conservateurs et étaient 3
la- dévotion du directeur évincé, on y malmena bien fort la

_ Commission scolaire et les correspondants neuchételois de la-

Gazette de Lausanne et du Journal de Genére ne manquérent
pas, en bons patriotes, de noircir les autorités de Neuchatel
de la plus belle fagon. . Mr. Ph. Godet, aveuglé comme souvent
par un esprit de parti outré, prit fait et cause pour Mr. Magnin
et donna sa démission, non pas de professeur de littérature &
I’Académie comme beaucoup l'ont cru, mais de professeur &
PEcole secondaire des jeunes filles o il enseignait 2 heures
par semaine. Cela fit bien sourire ceux qui connaissent Mr.
Godet. De plus un petit groupe d’institutrices qui étaient restées
du coté de leur directeur colportérent une pétition en ville pour
-demander & la Commission scolaire de revenir sur sa décision,

Enfin, dans sa séance du 4 octobre, la Commission a passé
a Pordre:du jour sur cette pétition et maintenu sans autre la
résiliation du Contrat de Mr. Magnin: '

Un incident d’importance secondaire survenu dans cette
séance, permit & la presse amie de Mr. Magnin d’incriminer
Mr. Ragonod président de la Commission & propos d’un ren-
seignement inexact. Huit membres de Ja Commission don-
nérent pour ce fait leur démission et Mr. Magnin en profita
pour annoncer en termes injurieux qu’ il quittait immédiatement
son poste et renoncait & fonctionner jusqu’au terme de son
mandat. Mr. Raognod donna sa démission & son tour. La
Commission &> accepté celle de Mr. Magnin dans sa séance du
11 octobre et tout se trouvera rentré dans I'ordre quand, ainsi
qu'on le prévoit, les huit démissionnaires auront retiré leur
démission et que le successeur du directeur renvoyé aura 6té
nommé. Cette malheureuse histoire, due 4 la présence & la téte
des ‘écoles de Neuchitel d’un homme qui, étant donné son
caractére, n’y était pas & sa place, a nui beaucoup & la bonne
marche de nos affaires scolaires. 11 faut espérer que tout ne
tardera pas a rentrer dans I'ordre. I h.

Schaffhausen. Besoldungserhohungen. In der stark be-

suchten Gemeindeversammlung vom 27. Oktober 1907 wurde

die vom Kleinen Stadtrate vorgeschlagene und vom Grossen
. Stadtrate genehmigte Neuregelung der Beamten- und Lehrer-
besoldung ohne Gegenantrag angenommen. Nach dem Art. 43
des neuen’ Besoldungsreglomentes bezieht der Elementarlehrer
einen Grundgehalt von 2800 Fr. und der Reallehrer einen solchen
von 3400 Fr. bei einer Stundenverpflichtung von wdchentlich
33 bezw. 32 Stunden. Dazu treten nach je vier Dienstjahren
(auswirtige Dienstjahre zihlen mit) 200 Fr., sodass nach 16
Dienstjahren mit 800 Fr. Dienstzulage das Maximum der Be-
soldung, 3600 und 4200 Fr.; erreicht ist. 'Wird das im Wurfe
liegende kantonale Besoldungsgesetz angenommen, so soll noch
eine 5. Altersklasse mit 1000 Fr. Dienstzulage bei 20 wund
mehr Dienstjahren hinzutreten (Art. 46). Zudem erhilt der
Grosse Stadirat die Befugnis, auf Antrag des Stadtschulrates,
die Pflichtstundenzahl eines Lehrers ohne Verkiirzung des
Grundgehaltes und der Dienstzulage um 1—4 Stunden herab-
zusetzen, sofern dies aus Alters- oder Gesundheitsriicksichten
oder andern im Interesse der Schule liegenden Griinden wiin-
schenswert erscheint (Art. 47). Bei Krankheit eines Lehrers
wird. ausser der Besoldung, als Kosten fiir die Stellvertretung,
die Hailfte des Honorars fiir die durch den Stellvertreter er-
. teilten Stunden ausgerichtet (Art. 51). Beim Ableben eines
Lehrers erhalten dessen Angehérige, sofern der Tote “ihnen
gegeniiber unterstiitzungspflichtig war, dessen Besoldung noch
fiir 6 Monate, vom Todestage an gerechnet, ausbezahlt (Art. 6).

“Vergleichen wir die Besoldung der Lehrer mit derjenigen
der stiidtischen Beaniten, sokommtder Elementarlehrerindie V. Be-
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soldungsklasse, also in die Gesellschaft der Bauaufseher, Strassen-
meister, Buchhalter, Kanzlisten II. Klasse und Techniker, nur
mit dem Unterschiede, dass ihr Grundgehalt und das Maximal-
gehalt je 100 Fr. hoher ist.  Die Reallehrer gehoren der
III. Besoldungsklasse (Registrator, Waisensekretir, Polizei-
sekretir, Schlachthausverwalter, Assistenten der Direktoren,
Depotchef). an, mit dem allerdings nicht unbetréchtlichen Unte1-
schiede, dass die Maximalbesoldung der Reallebrer 400 Fr.
unter der genannten Kategorie steht. ;

Das neue Besoldungsreglement, das auf den 1. Juli riick-
wirkend ist, bringt wesentliche Anderungen. An Stelle der
bisherigen Besoldungsansitze nach Unterrichtsstunden  treten
Jahresbesoldungen mit einem Grundgehalte  und Alterszulagen.
Die bisherigen zwei Besoldungsstufen fiir Elementarlehrer
(I. Stufe: Klasse 1—4, IL. Stufe: Klasse 5—8) wurden fallen
gelassen, sodass simtliche (Primar-) Elementarlehrer die gleiche

‘Besoldung beziehen.

‘Wenn das neue Besoldungsreglement im Kreise der hiesigen
Lehrerschaft keinen allzu grossen Jubel geweckt hat, sind es
folgende Griinde: Wir haben schon erwihnt, dass bis jetzt
nach Unterrichtsstunden bezahlt wurde. Nun haben wir eine
ganze Reihe von Lehrern, die eine so grosse Anzahl von Stun-
den erteilten, dass sie nach dem neuen Reglemente Skonomisch
nur einen ganz geringen Fortschritt erzielen. Am meisten ge-
winnen natiirlich die Elementarlehrer der L. Stufe, die zum Teil
einen Besoldungszuwachs von iiber Fr. 600.— zu verzeichnen
haben. Die Ungleichheiten waren bei einem Systemwechsel
nicht zu vermciden.. Anders steht es mit den andern Klage-
punkten. Man kann sich in unsern Kreisen nicht des Eindrucks
erwehren, dass bei den Leitern uuserer Stadt keine grosse Sym-
pathie gegen die Lehrer, oder besser gesagt, eine gewisse Ge-
ringschitzung der Lehrerarbeit herrsche, wenn man bedenkt,
dass die Beamtenbesoldung durchschnittlich um 1890, diejenige
der Stadtviter (exklusive derjenigen des Stadtprasidenten) um

- 2590 aufgebessert wurde, die Lehrerbesoldungen hingegen nur

einen Zuwachs von 10,7290 erfuhren; wenn man ferner be-
denkt, dass die Beamten ihre Maximalbesoldungen spitestens
in 12 Jahren erhalten, wiihrend der Lehrer 16 Jabre warten
muss. Ferner erregt Unzufriedenheit und grosse Befiirchtungen
der Art. 45, wonach eine Unterrichtsstundenzahl unter 33
bezw. 32 Wochenstunden nach Stunden honoriert und auch
die Alterszulagen proportional beschnitten werden sollen. Aller-

+dings ist ja eine 5. Alterszulage von 200 F'r. vorgesehen, -

im Falle das kantonale Besoldungsgesetz angemommen wird;
aber was will das sagen, wenn man bedenkt, dass die Annahme
des kantonalen Gesetzes der Stadt an die Mehrausgaben fiir
die Lehrerbesoldungen, die insgesamt 19,000 Fr. ausmachen,
ca. 13,000 Fr. bringt, wihrend die Ausrichtung einer 5. Alters-

| zulage gegenwiirtig die Stadt nur auf 5600 Fr. zu stehen

kiame. Die Lehrerschaft hatte gehofft, fiir den bescheidenen
Besoldungszuwachs wenigstens eine kleine Reduktion der Pflicht-
stundenzahl (32 bezw. 30 Stunden) zu erfahren, sie wurde je-
doch auf die bevorstehende Schulgesetzrevision vertrostet.
Nun noch einige Worte iiber das kantonale Besoldungs-
gesetz, das erst Vorlage des Regierungsrates  ist, also noch
den Grossen Rat zu passieren hat, bevor es dem Volke vor-
gelegt werden kann. Die gesetzliche Besoldung der Elemen-
tarlehrer ist anf 1800 Fr., diejenige der Reallehrer auf 2700
Franken angesetzt. Dazu treten noch vier Alterszulagen von
je 100 Fr., die von 5 zu 5 Jahren ausgerichtet werden. Neu
an dem Gesetze sind die Gleichstellung aller definitiv gewéhlten
Eiementarlehrer (der Kanton kannte bis jetzt drei Besoldungs-
stufen, die provisorisch angestellten Lehrer sollen leider noch
immer nur #/5 der Besoldung erhalten), die Verdoppelung der
Alterszulagen (von 200 auf 400 Fr.), die Erhohung der Real-
lehrerbesoldung um 200 Fr. (2500 auf 2700 Fr.) und die Fest-
setzung eines jahrlichen Staatsbeitrages von 5000 Fr. fiir die
Unterstiitzungskasse (Pension-, Witwen- und Waisenkasse) der
Lehrerschaft. Das neue Besoldungsgesetz bringt eine Mehr-
belastung des Schulbudgets um 60,574 Fr., wovon zu Lasten
des Staates Fr. 30,106. 30, der Gemeinder Fr. 16,099. 70 und
der Bundessubvention 14,368 Fr. entfallen. w.U.
Graubiinden. Das Programm der Kantonsschule, das
am Schlusse des Kurses 1906/1907 ausgegeben worden ist,
wird durch einen kurzen Schulbericht aus der Feder des Hrn.
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Rektor Bazzigher eingeleitet, der 24 Jahre die Annehmlich-
keiten und Schattenseiten des Rektorats. kennen gelernt hat.
Die Schiilerzahl der gesamten Anstalt betrug 476: Gymnasium
95, Realschule 148, Technische Abteilung 387, Handelsschule
67, Seminar 129. Neu traten in den Lehrkérper (neue Lehr-
stellen) die HH. Dr. P. Brunuer von Ziirich (Deutsch und Ge-
schichte) und J. Seiler von Merishausen (Math. und Natur-
wissenschaften). Der wegzichende Hr. Dr. Dick wurde durch
Hrn. Dr. H. Byland, Rektor in Laufenburg, ersetzt. Konvikt-
aufseher und Hiilfslehrer an der Musterschule wurde Hr. J.
Marqués aus Poschiavo. Den Riicktritt nahm aus Gesundheits-
riicksichten Hr. Kanonikus Joh. Pernsteiner, der #lteste Lehrer
der Anstalt. Der neue Kurs (1907/8) hat mit Veranderungen
in der Handelsschule (grdssere Beriicksichtigung der eigentli-
chen Handelsficher) und im Gymnasium begonnen (mehr
Mathematik in Kl. VII). Der vom Grossen Rat beschlossene
IV. Kurs des Lehrerseminars wird erstmals im Jahr 1909/1910
ins Leben treten. Eine schone Beigabe zu dem Programm,
das “auch “einen Nekrolog iiber Prof. Muoth enthilt, ist die
Arbeit von Prof. Dr. Candreia iiber den Bund zu Vazerol,
27. Mirz 1471. ;

Schwyz. (Sch.-Korr) Am 28. Oktober,  am Tage von
Simon und Judd, fanden sich im Sekundarschulhaus in Brunnen
nahezu simtliche Lehrer des Kreises Schwyz zur Herbstkon-
ferenz zusammen. Die Konferenzmitglieder hatten sich alle mit

“ dem ,Sdnger‘ ausgeriistet und mit dem feierlichen Gesange
»Lasst - freudig frohe Lieder: schallen® wurde die 101. Konfe-
renz erbffnet. In seinen einleitenden Worten wies unser Hr.
Schulinspektor Marty auf die hohe Bedeutung und die Wich-
tigkeit des Aufsatzunterrichtes hin. Diesem Thema galten auch
die heutigen Referate: 1. Das Bild und die Aufsatziibungen
in der Schule. 2. Welche Mittel hat die Schule anzuwenden,
um den Schiilern zu klarer und gewandter Ausdrucksweise in
der Muttersprache zu verhelfen ?

Das erste Thema wurde unter folgenden Punkten einliss-
lich erortert. Die Einleitung konstatierte, dass das Bild fir die
schriftlichen Ubungen noch vielfach zu wenig Verwendung

_ finde. In der Ausfiibrung der Arbeit wurde gezeigt: I. Der

Aufsatz hat eine dreifache Aufgabe: 1. eine materielle: be-

festigt die Kenntnisse — fordert Korrektheit im -Ausdrucke.

2. eine formelle: regt. zum Denken, exakterem Besinnen ete.

an.’ 3. eine ethische. — Jede einzelne dieser Aufgaben des

Aufsatzes wird durch Anschluss desselben an Bilder wirksam

unterstiitzt. IL. Unter welchen Bedingungen geschieht dies?

1. Wenn der Anfsatz schon auf der Unterstufe vorbereitet wird;

2. wenn er nicht isoliert wird, sondern mit dem Sprach: und

Sachunterricht in natiirlicher Verbindung steht; 3. wenn er

eine' heilsame Riickwirkung auf' Leben und Sittlichkeit des

Schiilers anstrebt. (Der Inhalt des Bildes weckt das Interesse,

vertieft das Verstindnis, lehrt Wohlgefallen am Guten und

gibt dem Willen eine bestimmte Richtung zum Guten). IIL

Behandlung des Bildes. 1. Die Behandlung setzt das Bild mit

dem vorausgegangenen Ubungsstoff in Verbindung. 2. Gut ge-
stellte Fragen regen den Schiiler an, selbstindig und geordnet
seine Geedanken zu #ussern. 3. Man soll nicht alles beschrei-
ben und zugleich schriftlich darstellen lassen (— nur einen be-
stimmten Vorgang). 4. Die Behandlung beachte die gemiitvolle

Seite der Darstellung des Bildes. 5. Die Anforderungen bei

Beschreibung von Bildern miissen mit der Kraft des Schiilers

wachsen. IV. Der Gang der Behandlung eines Bildes zum

Aufsatzunterricht. 1. Kurze Bezugnahme auf einen bekannten

Stoff aus dem Lerngebiete der:Schiiler; 2. ungezwungene An-

gabe der Darstellung seitens der Schiiler; - 3. Fragen des

Lehrers, um das Gefundene mit Riicksicht auf das Haupt-

moment zu ordnen; 4. Zusammenfassung zu einem geordneten

Ganzen; b. prizise Fassung einer Uberschrift; 6. das Wich-

tigste iiber Orthographie; 7. schriftliche Darstellung usw.
Das zweite Referat fiihrte die Wichtigkeit des miindl.

Gedankenausdrucks aus und nannte zur Erzielung des hohen

Zweckes 1. Allgemeine Mittel: Das Vorbild des Lehrers. 1. Er

spreche lautrichtig (Vokale rein und wohltonend — bei den

Konsonanten klare Unterscheidung zwischen weichen und har-

ten). 2. Seine Sprache sei ausdrucksvoll (nach den Gesetzen
der Rhythmik, Dynamik und Melodik). 3. Seine Sprache sei ge-
dankenvoll (inhaltlich anregend und geistbildend). II. Beson-

-Stadtchen Rapperswil.

dere Mittel. 1. der Lehrer suche schon in den untern Klassen
moglichst friithe die Schiiler zum Gebrauche der Schriftsprache
anzuleiten. 2. Der Lehrer dringe auf lautes Sprechen der
Schiiler. 3. Er lasse in ganzen Sitzen antworten. 4. Viel im
Chor sprechen. 5. Laut, rein, sinn- und ausdracksvoll sprechen,
6. In den Mittel- und Oberklassen haben die Schiiler zuerst

“kleinere, dann grossere Leseabschnitte frei vorzutragen. 7. Bei

Behandlung des Memorierstoffes dringe. man auf schonen und
ausdrucksvollen Vortrag. 8. Lasse nicht schreiben, was nicht
miindlich tiichtig ausgearbeitet wurde. Im Schlusse wies der
Referent noch darauf hin, das Interesse fiir das spitere Leben -
zu wecken. — Es war eine anregende, lehrreiche  Sitzung.
Der nichste Besuch gilt einer historischen Stétte, der Treib.

St. Gallen. = Eigentiimliche Schulverhaltnisse hat das
Die Kleinkinderschule, vom gemein-
niitzigen Frauenverein ins Leben gerufen, ist fiir beide Kon-,
fessionen gemeinsam und hat ibr Lokal im katholischen Ge-
sellenbaus. Die Primarschule ist konfessionell getrennt; beide
Teile besitzen aber eine gemeinsame Turnhalle, wo reformierte,
katholische und israelitische Bazillen sich wieder beriihren
konnen. Daneben besteht ein gemeinsamer Fonds fiir Ferien-
versorgung, der, wenn einmal in Titigkeit gesetzt, auf den_
Bergen zusammenfiithren wird, was im Tale geschieden sein
muss.  Die Sekundarschule, eine Vertragsschule auf je sechs
Jahre, an der auch die Evangelischen (aber nur diese) .der
benachbarten Gemeinde Jona vertragliche Rechte besitzen; ist -
wieder paritiitisch und steht unter der Leitung eines neun-
gliedrigen Schulrates, in dem laut Statut die Parteien ein ver-
brieftes Recht auf Vertretung haben. Man wollte zuerst den
Schulrat siebengliedrig bestellen, aber dann wiéren einige Par-
teiniiancen zu kurz gekommen, und man ging auf neun. Gibts
spiter noch mehr Parteien, so kann man die Mitglieder ja
auf elf oder dreizehn (!) vermehren. So erst konnte man ge-
biihrend proportional verteilen: Biirger und Niedergelassene,
Rapperswiler und Joner, Reformierte und Katholiken, Kon-
servative, Liberale, Demokraten und Sozialisten. Als Prisident
beliebte ein politisch harmloser Mediziner; die Geistlichkeit
steht vorliufig noch ausserhalb dieses Wiirfelspiels. So wurde
fiir die Parteien bestens gesorgt. Ob fiir die Schule? ‘Auch
die bestehenden Forthildungsschulen sind paritatisch, ebenso —
die Badanstalt. ' A

In dem Kranz dieser gemeinsamen Schulanstalten ist also
die Primarschule noch allein Hort und Schild des Konfessio-
nalismus. Vor einigen Jahren wurde ein Anlauf genommen,
die konfessionellen Schulen zu vereinigen.” Aber auf evan-
gelischer Seite striubte man sich dagegen. Zum Teil aus
Steuergriinden, aber auch mit Riicksicht auf die Situation in

‘st. gallischen Landen, wo eine konservative Mehrheit (Flums)

an einer parititischen Schule ein konfessionelles Schulgebet
anordnen kann (wenns beim Entscheid der Regierung bleibt.)
Vielleicht mag noch interessieren, dass unter den 250
Schiilern vom evang. Rapperswil wohl 900/0 Ziribieter sich
befinden. Unangenehm macht sich dabei der Wechsel von
deutscher und Antiquasehrift bemerkbar, besonders bei Fa-
milien, die hiiufig ihren Wohnort wechseln. Die Lehrer in
Rapperswil, und wohl auch anderswo, wiirden es begriissen,
wenn der Kanton Ziirich allméhlich aus seiner isolierten Stel- |
lung mit seiner Antiquaschrift heraustreten  und die deutsche
Schrift wieder zu Ehren ziehen wiirde. (Oder umgekebrt! D. R.) -
: -s.
St. Gallen. ® Die 18. Jahresversammlung der st. galli-
schen Sekundarlehrer findet am 9. Nov. d. J. in Gossau statt.
Sie wird in erster Linie die Diskussion iiber die Arbeit ‘von
Prof. Dr. Miiller, St. Gallen, ,,Beitriige zur Lehrplantheorie*,
fortsetzen, hierauf iiber die im neuesten (17.) Heft von ,,Theorie
und Praxis* enthaltene Arbeit des Hrn. Jak. Keller, Lehrer
an der Verkehrsschule in St. Gallen, , Zur Buchhaltung in
der Sekundarschule® debattieren. Hr. Keller bezeichnet. als
materiales oder fachliches Ziel des Buchhaltungsunterrichtes auf
der Sekundarschulstufe, ,den Schiiler zu befahigen, die Buch-
filhrung eines einfachen wirtschaftlichen Betriebes aus dem
Kleingewerbe zu verstehen und bewusst und selbstéindig an-
zuwenden. So ausgeriistet, wird er auch imstande sein, kompli-
zierteren Verhiilinissen mit Verstindnis gegeniiberzutreten.“
Der Buchhaltungsunterricht soll nach den Vorschligen des



Hrn. Keller in den 2. und 3. Kurs der Sekundarschule ver-
legt werden. ,Geschiftsaufsitze und Rechoungsfilbrung fallen
organisch unter den Begriff und in das Pensum der Buchhal-
tung. Fir die 3. Klasse ist es dringend wiinschbar, dass die

systematische Buchhaltung' gelehrt werde, was am geeignetsten

mittels des amerikanischen Journal-Hauptbuches geschieht. Zur
Verarbeitung eines konzentrisch angelegten, geniigend Uebung
verschaffenden Geschiiftsplanes werden dem Fach im 3. Kurs
zwei Wochenstunden eingerdumt.“ Neben der umfangreichen
verdienstlichen Arbeit des Hrn. Keller enthdli das neueste
griine Heft unserer strebsamen und schaffensfrendigen Sekundar-
lehrerkonferenz die Geschichte der Sekundarschule Wattwil
(von Hrn. Pfarrer J. Keller daselbst) und das von Hrn. Vor-
steher J. J. Fihrer, St. Gallen, entworfene Lebensbild des am
1. Dez. 1906 verstorbenen Sekundarlehrers  Gustav Meyer in
Biihler.

— Stadi. In der ausserordentlichen Bezirkskonferenz der
stadtischen Lehrerschaft vom 26. Okt. referierten die H.H.
Schulratsaktuar J. Kuoni iiber die Entwicklung der Lehrer-,
Witwen-, Waisen- und Alterskasse der Schulgemeinde St. Gallen
(1821 bis Gegenwart) und Schulrat H. Guggenbiihl iiber die
bevorstehende Revision der genannten Kasse. An dem vom
Schulrate vorgelegten Entwurfe wurden verschiedene Aus-
setzungen gemacht und Abinderungen beantragt, so namentlich
in Bezug auf Invaliditits-Renten und Verwaltung der Kasse.
Der Schulrat zeigte sich den meisten Abdnderungs-Antrigen
.gegeniiber wohlwollend, so dass die endgiiltige Festlegung der
Pensions-Statuten zur allselhgen Befriedigung der: Lehrerschaft
ausfallen diirfte. =

Tessin. Am 21. Oktober wurde in Lugano die Frauen-
arbeitsschule (La Scuola professionale femminile) erofinet.  Bei
der Festlichkeit sprachen die Signori Prof. Anastasi, als Pri-
sident der Schulkommission, Staatsrat Garbani-Nerini und der
Direktor der neuen Schule, Francesco Gianini. Das Gebiude,
das die weibliche Berufsschule des Tessins beherbergt, ist von
Architekt Americo Marazzi erstellt. Die Aufnabme der Mid-
chen erfolgt nach dem 13. Jabre. In drei Jahren lernen sie,
was' ndtig ist fir die allgemeine Bildung, die gute Fihrung
des Hauses und eines kleinen Geschiftes.
stunden fallen 16 auf Sprachen (Italienisch, Franzosisch, Deutsch),
Aritmethik und Buchfiihrung, Zeichnen, Gesundheitslehre,
Hauswirtschaftslehre, Gesang und Turnen, und 14 auf Hand-
arbeiten und Kochen. Der Unterricht ist wesentlich praktisch,
auf Entwicklung der personlichen Initiative gerichtet. Der
Zweck der Berufsschule, so sagte Gianini in seinem Eroff-
nungswort, ist wesentlich moralisch (veredelte Bildung, ver-
edelte Auffassung der Arbeit); Kiinstlerinnen der Pflicht wollen
wir heranbilden. Mit 16 Jahren ist ein Madchen stark genug,
um einen Jahreskurs in der Kochschule durchzumachen. Die-
sem folgt die hohere Berufsschule von drei Jahren fiir Handel
oder fiir weibliche Berufsarbeiten (dekorative Arbeiten usw.).
Der Tessin erhdlt mit dieser Berufsschule fiir Méadchen eine
Anstalt, die anderwirts vorbildlich wirken diirfte. Wir wiin-
schen der jungen Schule und ihrem Leiter herzlich Gliick.

Vaud. Lacommissiondu Grand Conseil chargée d’examiner le
rapport de gestion du département de Uinstruction publique et
des cultes a formulé un certain nombre d’observations dont je
ne citerai que quelques-unes. Voici d’abord celle qui a soulevé
le plus de poussiére: ,inviter le Conseil d’Etat & veiller, & ce
que, dans les écoles publiques, on donne tout le soin possible
a Vorthographe et & Vétude de la langue francaise, qui ne doi-
, vent 8tre négligées au profit d’aucune autre branche du pro-
gramme*. Plusieurs orateurs ont appuyé chaleureusement le
veen de la ecommission; l'un d’eux a recueilli des bravos en
appelant la réintroduction du ,bon vieux vocabulaire“. Un autre
a trouvé les causes de la baisse de lorthographe & I’école
primaire dans la suppression de la grammaire pour les classes
inférieures et moyennes et surtout dans lintroduction de la
méthode phonétique. - Li-dessus, le débat sest engagé dans la
presse quotidienne. Des hommes de tous les partis ont prodigué
a I’école et au corps enseignant les conseils, les plus judicieux
(vous savez qu'en matiére scolaire chacun se croit apte acri-
tiquer et & réformer). Mais I’,Educateur” prend bravement la
défense de I'école et celle de la méthode phonétique que d’aucuns
semblent confondre avee la réforme de l'orthographe. 'Sans

Von den 30 Wochen-

1309 Mitglieder.
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vouloir entrer dans le débat, il est cependant de mon devoir
de constater que l'école primaire a fait, dans notre canton, les
dix derniéres années des progrés tout a fait remarquables.
Voyez pour cela le rang que Vaud occupait en 1897 damns
Pexamen pédagogique des recrues et celui qu’il occupe main-
tenant: de 18¢, il a passé 4¢. Clest un fait que les nombreux
dénigreurs de Técole primaire semblent completement ignorer.

D’autres observations de la commission de gestion ont trait
a P'Université. Le Conseil d’Etat est invité a veiller & ce que
les dates fixées et annoncées pour Pouverture des semestres
soient, le plus possible, observées.” Il devra aussi exiger des
autorités universitaires _un controle plus strict du tablean des
cours, de fagon & ce que les heures du matin soient bien remplies
et & ee que deux cours du méme cycle ne soient jamais fait
en méme temps. Il parait que cette répartition des heures a
son influence sur le montant des finances d’études que touchent
les professeurs (509%/0). Ce systéme, introduit a Lausanne lors
de la transformation de I'ancienne académie en Université, crée
entre eux des inégalités dans de certains cas décourageantes.
Quelques professeurs arrivent & doubler et méme & tripler lear
traitement par leur part aux finances d’études, tandis que
d’autres ne touchent' pour ainsi dire rien. Cela tient avant tout
a V'enseignement dont est -chargé le professeur; mais d’aprés
la commission, la répartition des heures y est aussi pour quelqne
chose.

Ziirich. Am 1. Nov. hielt die Padagogische Verengung
des Lehrervereins Ziirich ihre Jahresversammlung. Hr. W. Wett-
stein' hielt einen Vortrag iiber das Miinchener Schulwesen,
dessen Organisation mit ziircherischen Verhilinissen verglei-
chend. Ein starkes — unsererseits besteht in der Ruhegehalts-
verhiltnissen und der Gewerbeschule, mit der es ‘in Ziirich
nicht vorwirts will. Da Herr A. Brumner, der acht Jahre
lang in Treue und Hingebung die Sektion geleitet hat, mit
andern Vorstandsmitgliedern eine Wiederwahl nicht annimmt,
so wird der Vorstand bestellt aus den Herren Morf, Z. IV;
Wiesmann, V; Frl. Hiini, I; Schneider, II; Suter, II. Ein
reiches Arbeitsprogramm bietet dem Vorstand Auswahl zu
Vortragen und Kursen,

— Das Technikum in Winterthur eroﬁ’net das Winter-
semester mit 594 Schiilern und 10 Hospitanten.

— Der kantonale Lehrerverein zihlte letzies Jahr
Der Vorstand hielt 14, die Delegierten
4 Sitzungen. Zur Behandlung kamen: Statutenrevision, kan-
tonale Beilage zur S. L. Z., Schutz der Mitglieder bei Besta-
tigungswahlen, Lehrerprozess Ziirich, Darlehen und (Unter-
stiitzungen, Erziehungsratswahl, Kurunterstutzungskasse des
S.L. V.u.s w. Die Rechnung ergibt einen Saldo von 11351 Fr.

— Aus der Zentralschulpfiege Ziirich. Der Beginn der
Schiilersuppe wird auf den 2. Dezember angesetzt. Die Kreis-

.schulpflegen ‘werden beauftragt, die Organisation der Abgabe

von Milch an die Primar- und Sekundarschiiler in der Zehnuhr-
pause zu priifen und die Ergebnisse der Zentralschulpflege ein-
zuberichten, damit von Neujahr an die Milchabgabe durch-
gefiihrt werden kann. — Hrn. Primarlehrer Eugen Huber wird
ein stadtischer Ruhegehalt im Betrage von 1400 Fr. zuge-
sichert. — Die Neujahresferien werden vom 23. Dezember bis
zum 4. Januar festgesetzt, — Die Besoldungsverordnung fiir

~die Lehrer an den hoheren Lehranstalten der Stadt Ziirich

wird an eine finfgliedrige Kommission gewiesen.

— Besetzung von Lehrstellen. Primarschuleun. ' Ver-
weser : Ziurich 111: Dora Wartmann von Bauma. Frau Weg-
mann-Reithaar. V: Ernst Brauchlin von Dottwil. Anny Kleiner
von Maschwanden. — Hirzel-Hohe: Melanie Liaubli von Kiis-
nacht. — Strahlegg: Fried. Heiz von Hitzingen. — Vorderegg :
Klara Peter von Ziirich ; Horben: Anna Sattler ; Sennhof- Wilhof:
Emilie Hartmann von Hausen. — Weisslingen: Henri Jeanneret
von Locle. — Russtkon: Marie Spiihler von Ziirich. — Datili-
kon: Eduard Wiesner, Zirich III. — Affoltern b. Z.: Frau
“Weber-Egli in Rieden. — Windlach: Ernst Zogg von Wallen-
stadt. — Vikare: Ziirich I: Frau Hafner-Keller; III: Helene
Weber; Frau Sattler-Schonholzer. III: Marie Wettstein von
Ziirich.  Frau Biber-Morf. V: Amalie Hotz von Zug. Frau

Spalinger. Frau Weber-Furrer. — Biilach: Fritz Wydler von
Obfelden. Sekundarschulen. Verweser: Zirich III: R.

W. Hifeli von Seengen. Jak. Kiibler von Ziirich. IV: N,
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Forrer -von Alt St.' Johann. — Hausen a. A.: Arthur Graf von
Wolfhalden. — Vikare: Ziirich I: Em. Pasternak. - III: Dr.
Jakob aus Jassy. IV: Frau Lutz-Stissi. — Gymnasium:
Hiilfslehrer: Dr. A. Barth (Franz.). Dr. J. Berger (Deutsch).
Dr. O. Bohler (Math.). P. Bosch (Lat. und - Griech.). Dr.
Dupasquier (Math.). Fr. Kuhn (Stenogr.). Dr. 'E. Neuwiler
(Naturk.). Ch.- Reymond (Franz.). = Ed. Stiefel (Zeichnen).
H. Stierli (Math.). — Handelsschule: H. Ammann (Spa-
nisch). 'W. Bleuler (Kontor) und O. Fischer (Handelsficher).

— Das Wibhlbarkeitszeugnis erhielten auf Grund der Prii-

fungen als Sekundarlebrer: N. Forrer von ‘A. 8t. Johann. J. |

Kiibler von Ziirich. Em. Pasternak. Fachlehrer:
von Gumbinnen. Katharina Streiff von Luchsingen.
1 5. Nov.
Totentafel. | ;. o
ein Kollege von Geilfus und Dindliker. Ein Augenleiden ver-
anlasste ihn 1876 zum Riickiritt vom Lehramt. In: der Auf-
sichtskommission bewahrte er dem Gymnasium sein Interesse.
In der Stille war er ein treuer Helfer und Berater.

— Hr. Abr. Gehring, geb. 29. Jan. 1837 in Buchberg,
besuchte die Sekundarschule Eglisan und das Seminar Schiers.
Er wirkte in Wiesen, Schiers und von 1864 bis 1906 an der Se-
kundarschule Oberuzwil. Nach fiinfzigjahrigem Schuldienst trat
er 1906 vom Amte zuriick. Schiiller und Sénger in O. U. be-
wahren ihm ein treues Andenken (f 26. Okt.). 24. Okt.  Hr.
Prof. Dr. J. Mooser in St. Gallen.

Zum Jubildum des Herrn 1. Riiefli,

(Von einer Schiilerin gesprochen.)

Olga Jahn

~ Wenn Thnen heut’ die Lobeshymnen schallen,
So naht die Schiilerin nuc still und schlicht,
Mit Segenswiinschen, warmem Dank von allen,
Die Sie gefithrt zu Tiichtigkeit und Pflicht.

Die Jugend suchet gern der Weisheit Hallen,
Sie drangt nach Warme sich und Llicht.
Zu ‘solchem Segen waren Sie erwédhlt vor allen, -
Und bis zum Brabe ldscht Inr Bild uns nicht.

Sie haben unentwegt seit fiinfzig Jahren
1Mt Fleiss gestreut die edelste der Saat,
Zum Heil fiir alle, die es wiirdig waren.

Wie soll der warme Dank sich offenbaren?
Das Wort verhallt — hier danket einst die Tat.

Ein Heil! dem jungen Mann in Silbethaaten!
G. Stucki.

&

Publikationen von J. Riiefli.

et

Kritik.
. Aufgaben zur Anwendung der Glelchungen auf die geo-
metrischen Berechnungen. 2. Auflage.
.-Lehrbuch der ebenen Geometrie. 4. Auflage.
. Lehrbuch der Stereometrie. 3. Auflage, ;
. Lehrbuch der ebenen Trigonometrie. 3. Auflage.
. Kleines Lehrbuch der ebenen Geometrie. 6. Auflage.
Kleines Lehrbuch der Stereometrie. 4. Auflage.
. Leitfaden der mathematischen Geographie.
. Grundlinien der mathematischen Gteographie. 2. Auflage.
. Aufgaben zum schriftlichen Rechnen fiir Mlttelschulen
5. Auflage.
Nichstens wird erscheinen:
.. Elementare Theorie der Maxima und Mlmma nebst Anf-
gaben zur Anwendung.

L
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In Winterthur starb Hr. K. Egli,
ymnasiallehrer, 78 Jahre alt. Er war |

‘chen, 1 Fr.

. Pestalozzis rechenmethodlsche Grundsitze im Llchte der

3. Auﬂage >

'VEREINS-MITTEILUNGEN.

S

v
'gehweizeriseher %ehrervzrein.

Vermittelt Neuabonnements auf die ,,Schweiz® auf den
pHausl. Herd“. Kauft fiir Eure Klassen ,Friihlicht® be
Herrn Kramer, Ziirich I, Pfalzgasse 6, und Reinhards Rechen~
tabellen (Francke, Bern). Studiert die Schrift von Hans
Miirset: Lage der bern. Primarlehrer (Neukomm und Zimmer-
mann, Bern). Versichert Euch bei der Schweiz. Rentenanstalt!
Sie hat der Waisenstiftung im letzten Semester an Provisionen
Fr. 762. 50 gegeben. Der Lehrerkalender 1908, mit Knopf-
einrichtung verschliesshar, ist erschienen. Beste]lungen in erster
Linie von Konferenzen erbeten. :

Der Quiistor: H. Aeppli, Hegibachstr. 18, Ziirich V.

An die Mitglieder des Schweiz. Lehrervereins!

Verehrte Kolleginnen und Kollegen!

Mit der Herausgabe von ,Frihlicht* will der Verein fir
Verbreitung guter Schriften, Sektion Ziirich, einen Schritt vor-
wirts tan zur Forderung der #sthetischen Erzlehung unserer-
Jugend. Er nimmt seine Aufgabe ernst, um so allseitiger und
freudiger sollte die Lehrerschaft der deutschen Schweiz sein
Vorgehen begriissen. Nicht nur eine literarisch sorgfiltige Aus-
lese an Prosa- und Versdichtungen werden die -Béandchen
»Friihlicht“ bieten, zur Freude von Alt und Jung sollen sie
auch einen wahrhaft kiinstlerischen Schmuck erhalten. Und dabei .
kosten sie bedeutend weniger, als irgend eine bilderlose Jugend-
schrift gleichen Umfanges: 50 Rp. das leichtkartonierte Bind-
das solidgebundene! Denn , Friihlicht* mdehte
auch in die Stuben der Unbemittelten leuchten

Damit das schone Unternehmen durchgefiihrt werden kann,
ist die werktatige Mithiilfe der Lehrerschaft zu Stadt und Land-

| notig. Sie muss am Vertriebe energisch mithelfen, sei es durch

Anschaffung fiir den Unterricht, in die Jugendbibliothek oder
durch Einzelverkauf. Verehrte Kolleginnen und Kollegen! Ihr

| dienet damit nicht nur einer schonen und guten Sache zu Nutz
| und Frommen der Jugend und der Alten, sondern ihr fordert

S0 auch euere eigensten Interessen aufs beste. - Denn bei einem
Vertrieb von 10000 Exemplaren durch die Lehrerschaft zahlt
der Verein fiir Verbreitung guter Schriften an unsere Witwen-
und Waisenkasse 1000 Fr., bei einem Vertrieb von 20000 Exem-
plaren sogar 2500 Fr.!

Das ist ein schones Stiick Geld! Und wie miihelos kann es
gewonnen werden! Wir sind unser 7000 Mitglieder —  setat
jedes durchschnittlich 4 Exemplare ab, so klingen unserem
Quistor nach Neujahr die 2500 Fr. im Beutel. Und so néchstes
Jahr wieder usw. Denn 20000 Exemplare jabrlich za vertreiben,
sollte uns ein Leichtes sein, bringen doch die deutschen Lehrer-
vereine von ihren yiel teureren Biichern alle Jahre hundert-
tausende an Mann. Also an die Arbeit!

Bezugsquelle: Verein fiirVerbreltung ghter Schnften, Pfalz-
gasse, Ziirich I.

Das erste Bandchen fiir Kinder von elf oder besser zwolf

Jahren an, mit kiinstlerischem Schmuck von Rudolf Miinger,

Bern, enthilt Gedichte von Detlev v. Liliencron, Theod. Storm,
Fedor v. Koppen, Gustav Falke, Gottfried Keller und Prosa-

| dichtungen von Marie Ebner von Eschenbach, Eduard Mérike,

Fritz Marti; Iwan Turgenjeff, Jakob Bosshart und Meinrad
Lienert. Gewnss eine Autorenreihe, die nichts zu wiinschen
iibrig ldsst.

" Und damn nochmals: An die Arbeit! : -
) ‘Heinrich Moser.

Wer diber den Vertrag des S. L. V. betreffend Abschluss
einer Lebensversicherung wicht im Fklaren ist, wende sich an

| unsern Qudstor, Herrn H. Aeppli, Hegibachstrasse 18, Ziirich V.
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Rekrutenpriifungen.
11. bis 15. November.
VIII. Lugano 11. und 12.
Agno 13. u. 14. Bellinzona
15. November. :
" Sehluss.
-—  Besoldungserhohungen :
Riischlikon Zulage von 700

¥r. Alterszulagenvon 100 Fr. |;

nach je vier Jahren bis zu
1000 Fr. im Max. Das Amtl.
Schulbl, von Bern meldet fol- | ——
gende Erhohungen Wabhlen-
uort‘ 150 Fr.; Rotenbach
2003 An der Egg-Rotenbach
200 und 100 Fr. Gratifikat. :
Oberei 200 und 150 Gratifik.;
Kramerhaus 50, 150 u. 100;
Thal 100 und 50, sowie Al-
terszulagen von 50 und 100

Fr. nach 10 und 20 Dienst-|

jahren; Rieden b. Biiren 800,
slle Schulen der Gememde
Sigriswil (17 Lehrkrafte) 200
und 50 Fr. Alterszulage nach
5 und 10 Dienstjahren. —
Thurgaw: Sitterdorf, Ober-
klassen, von 1650 auf 1800,
Unterklassen von 1400 auf
1500 Fr. (seit einem halben
Jahr provisor. besetzt, wei-

tere Aufbésserung in Aussicht|
gestellt) ; Birwinken von 1550

auf 1750 Fr. — Sitterdorf
150 und 100 Fr. Ev. Gossau
200 Fr.; Neu St. Johann
300 Fr. (Lehrer), 100 Fr.
{Lehrerin); Ev. Wildhaus je
200 -Fr.; Altenrhein 200 Fr.;
Brunnadern 100 Fr.; Murg
200 F'r. (und Pensionsbeitr.);
Gipf-Oberfrick 100 Fr.; Titen-
tal anf 1700 Fr.

— Der Fortbildungsschiiler
erdffnet seinen 28. Jahrgang
mit dem Bild von Herrn alt
Bundesrat Frey. Darauf fol-
gen eine patriotische Strophe
von Brassel, die Riitlirede
von Bundesprasident Miiller,
Artikel iiber: Alte und neue
Schiess- und Sprengmittel,
die Milch, die eidg. Schiitzen-
feste, der Kanton Ziirich, die
Gemeinde Uster, Dr. Messi-
kommer, und wie bisher Auf-
gaben und Muster fiir Briefe,
Rechnungen wund Buchfiih-
rang. Der 28. Jahrgang wird
besonders den Aufbau der
staatlichen Organisation' im
Auge haben. Der Fortbil-
dungsschiiler wird dadurch
neue Freunde gewinnen.

— Winterthur verausgabte
letztes Jahr fiir die unent-
geltliche Abgabe der Lehr-
mittel und Schreibmaterialien
der Primarschule 15,676 Fr.
Die sanitar. Untersuchung er-
gab Fehler in den Augen von
8,4 0/o, der Ohren 2,1 %o und
der Sprechorgane 10 4 °/o der
Schuler

Gesucht auf sofort tﬁchtiger,

erfahrencr 1048
- Lehrer"

fiir ‘Buchhaltung ‘und Sprachen
(bes. Italienisch) in ein kleines
Institut. — Offerten sub Chiffre
O L 1048 an die Expedit. dieses
Blattes. .

Stelle-Gesuch.

od. Médcheninstitut einzutreten.
Eintritt jederzeit - Offerten unter
Chiffre O F 2673 an 0:ell Fiisshi-
Annoncen, Zirich. 1089

"Zu verkaufen.

Pestalozzis simtliche Werke
von Dr. L. W. Seyffarth.
12 Bénde, gebunden. °

richt, von Prof. Freytag,
HOW: =y 1041
Zu besichtigen Schontal-
strasse 29-P., Ziirich III. .

Zu verkaufen.

Ein ganz vorziiglicher

Pleyel - Fliigel
fiir Geesangvereine oder Pri-

vate sehr empfehlenswert,

g Preis 850 Fr. 1038
Hug & Cie., Basel.
RSN

Junger, tiichtiger Lehrer,
in Erziehungsanstalf tatig,
sucht Stelle in Anstalt oder
Volksschule, auch im Aus-
land. Gute Zeugnisse stehen
zu Diensten. — Offerten sub
Chiffre O 1. 1018 an die Ex
pedition dieses Blattes. - 1018
s R S S S |

Knabeninstitut der deut-
schen Schweiz sucht sprach-
kundigen, unverheirateten

Hauptiehrer.
Anteil an der Aufsicht. Dau-
ernde angenehme Stelle. De-
taillierte Offerten mit Cur-
riculum vitee, Zeugniskopien,
Photographie und Angabe der
Gehaltsanspriiche  befordern
unter O F 2678 Orell Fiissli-
Annoncen, Ziirich. 1043

Serioser, erfahrener 1087

Privatlehrer

fiir. Deutsch, inkl. Handelskor-
respondenz, Latein, Geschichte,

graphie, Musikunterricht (Vio-
line, Cello, Klavier), Zeichnen,
Malen, mit Vorkenntnissen der
franzosischen Sprache, wiinscht
gleich oder auf 1. Januar 1908
dauernde Stellung in Insti-
tut oder Pensionat. Offerten sub
0O L 1037 an die Expedition die-
ses Blattes.

Theaterstiicke, Couplets

in grosster Answahl. — Kataloge
gratis. - Auswahlsendungen. bereit-
willigst. 883

Kilnzi-Locher, Buchhandlung, Bern.
e e B SR

Junger gebildeter Mann, Leh-| -
rer, wiinscht hier in ein Knaben-

!{ Anleitung zum Zeichenunter- |

Geographie, inkl. Handelsgeo-|

Neu!

Fliissige

Somatose

hervorragendsies, appetitanregendes, nervenstérkendes

Kriftigungsmittel

fiir Schwichezustinde aller Art.

prmm. in Apotheken uw. Droguerien

Neu!
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Ein in den fiinf Hauptspra-
chen, Mathematik, Zeichnen und
Kalligraphie gewandter und er-
probter

Lehrer

(unverh.), mit vieljihr. Instituts-

'.__j' ¥ |praxis (5 Jahre an einem Kan-
# | tonal-Gymnasium, in d. deutsch ,

94 | franz. und ital. Schweiz schon

306

Wo éoll ich Kuﬁeekaufen?

Einén ' immer frischen Kaffee

gleichmiissiger, bester Qualitit zu niedrigen
Proisen kann nur ein Geschift liefern
" welehes in so grossem  Umfange direkt
mlt den Konsumenten verkehrt, wie der

,,Mevkur

(O F2652). 1033

das grésste
Kaffee- Spezial - Geschift
‘Ober’ 80 eigene Verkaufs~Flhalen,

Versand nach answﬁrts — Preislisten gratis.

von stets

Gleich hohen Rabatt

Muster franko.

titig), sucht Stelle, Prima Zeug-
nisse. Bescheidene Anspriiche.
Offerten sub O:L 963 an die Ex-
pedition dieses Blattes. 963

Fort mit der Feder!
Die neue Schreibmaschine

,, Liliput

ist. das Schreibwerkzeug fiir Gross und
Klein, Modell A, fiir Korrespondenz:
Preis 40 Fr. — Dlustrierter Prospekt
gratis und franko. Auf Wunsch kosten-
lose Vorfihrung. General- Vertretung
fir die Schweiz: Ziirieh 18, See-
strasse 352. Wiederverkaufer iberall -
gesucht. 1009

wie im Friihjahre auch fir die Herbst- und Wintersaison auf
allen Stoffen: zu Herren- und Knabenkleidern, Damentuchen,]|

Damenmantelstoffen usw. — Prachtvolle Auswahl.
Tuchversandhaus Miiller - Mossmann, Schaffhausen.

926

(D"

Mit Cascara, reizlosestes Abfhrmittel fiir Kim‘ler und Er-

Mit Santonin, vortrefliches Wurmmittel fir Kinder

BE@E— Maltosan. Neue, mit grisstem Erfolg gegen
Verdauungsstorungen des Sauglingsalters angewendete
Kindernahrun

pe- Dr. Wanders Malzzucker und Malzbonbons.
Riihmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation

R TR R IR T T AATRTITFRFRARAIR

40 Jahre Erfolg

Chemisch rein, géegen Husten, Hals- und" Brustkatarrhe
Mit Kreosot, grosster Erfolg bei Lnngenschwindsueht
Mit Jodeisen, gegen Skroful b
Mit Kalkphosphat, bestes Nahrr

5 b ester
fﬁr k

h T

h

: WANDERS MALZXTRAKTE

::a?

Kinder
wachsene

erreicht. — Uberall kiuflich.

bl e
83 8 818

31

955

Rasieren

kann sich jedermann selbst mit einem guten Rasier-
messer oder mit den allgemein’ beliebten

1021

Rasier=Apparaten.
LStar®  Rapide ,Casar“ ,Safety*
10 Fr. 8 Fr. 7 Fr. Fr. 4.50

Rasiermesser mit Garantie
a Fr. 2.50, 3, 4, 5, 6 und 7.59
Familien-Haarschneidmaschine ., Rex**
schneidet tadellos 3, 7 und 10 mimn, :
Fiir sdmiliche Waren absolute Garantie. Umtausch gestattet. -
Bei Einsendung des Ausschnitts 5o Rabatt,

Dolmetsch - Riethmiiller, Messerschmied, . -

nur Limmatquai 74 20 RICH nur lematqual 74.

NATUR-WEIN
Neuer Tessiner . Fr 22.—
Piemonteser, mild ; 80.—

per 100 Liter nnfranklert

Barbera, fein . . Fr. 40.—
904 . gegen Naohnahme
Chlalltl, extrs s Fr 50.—

Gebr. STAUFFER Lugano

CINWIASAAC L
T VAMVLIAAAN Y

Laubsdge-
3 e Kerbs;lmitb 9
Brandmal

Utensilien
sehr vorteilhaft bei:

Gust Schaller &C?

EMMISHOFEN 72
THURGAU.
3 JHustr. Prexshsren fur
Laubs. um 30 cts. f.Brand
malerei u. Kerbschnitt
ol um 20.cts. franco.

.'A.V
2UTA

WJAAAAAAA T
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8. Roeder’s

Bremer Boersenfeder

seit linger als 30 Jabren bekannt und’

weltsertimt hoste Schreibieder
Uiberall zu hab. Man verlange ausdriick-
1ich ‘8. Roeder’s Bremer Birsenfeder,

weil viele minderwertige Nachahmungen
unter demselben Namen und in derselben
. Form im Verkebr sind.. 488
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A. Eberhard, Weesen

(am Wallensee)

1005

Atelier fir Theatermalerei
und Biihnenbau.

Gegriindet 1904.

Leistungsfahigstes Geschift dieser Branche.
Ateliers mit zirka 1000 m? Malfliche. — Flotte Ausfiihrung.

Billige Preise.

Prima Referenzen.
Skizzen und Kostenberechnungen gratis.

Prospekte mit Preisverzeichnis zu Diensten.

L.aC.AARDTMUTAS
Blei-Farb-a Kopierstifte.

KOR-I-NO

anerkannfdas BESTE aller Fabrikate.

OR

Probieren Sie unseren

ll!!lﬂlllSChEll Patent-Ofen
., AUTOMAT*

=0

Theatermalere]

kompl. Vereinsbiihnen, Transpa-
rente und Vereinsfahnen ssz
Rob. Bachmann,
Oberer Miihlesteg 10, Ziirich.

den b

Dauerbrandofen
reguliert sich ganz
= selbsttitig.
Bedienung auf ein Mini-
mum reduziert.
Staubfrei.
Keine Gasentweichung.

Grosse Kohlenérsparnis.

Bitte Katalog zu
verlangen und unsere
Musterausstellungen zu
besichtigen.

Affotter, Christen & (ie,

Ofenfabrik
BASEL.

Eigene Niederlage und Musterausstellung-in Bern, Amthausgasse 4.

Vertreter in: 911

Ziirich: Anton Waltisbiihl, Bahnhof- lsololhurn J. Borel, Spenglermeister.
strasse. 46, Olten: S. Kulli, Spenglermeister.

St. Gallen: B. Wilds Sohn. Aarau: Karl Richner, Rohrenfabrik.
Luzern: J. R. Giidels Witwe. | Biel: E. Biitikofer, Betriebschef.

Natllrmittel von grosser Heilkraft. Unubertroﬂ'en zur Mund- und Zahn-

Gegen Haarausfall. Beseitigt Schuppen und Jucken. Etiirkt den Haarboden.

Uberall erhiiltlich.

pflege. Preis Fr. 1.50. 130

/mm////- %{lﬁz&wﬁj -

"’}‘j[/)?[/}; . :

Befordert den Haarwuchs. Erfolg sicher. Preis per Flasche 2 Fr.
F. Reinger-Bruder, Basel.

Fir Fortildangssthulen | =

Geschiftsbriefe
Geschiftsaufsatze
Postformulariehre

von Carl Fiihrer.

6. Auflage. Preis 80 Cts.
Von 12 Exemplaren an 60 Cts.

Kopf- und Zifferrech -
nungsaufgaben aus dem

Hordgel- Harmonium.

Anerkannt vorzigl. Fabrikat. Fabrik
1006

Gegriindet 1893.
Vertreler gesucht. | eipzig-Leutzsch,

- <

Fiir Fdrtbildnngsschulen allseitig bewihrt!

—  'Lehrmittel von F. Nager,

Prof. und pdd. Experte, Altdorf.

Aufgaben im schriftlichen Rechnen bei den Rekruten--
priifungen. 15. Aufl; Einzelpreis 30 Rp. Schliissel 25 Rp.

Aufgaben im miindlichen Rechnen bei den Bekruten-
priifungen. 5. Auflage. Einzelpreis 40 Rp.

Ubungsstoff fiir Fortbildungsschulen (Lesestucke, Auf-
sitze, Vaterlandskunde). Neue, 5., vermehrte Auflage.
Preis direkt bezogen 1 Fr. «  (OF2541) -989

Buchdruckerei Huber, in Altdorf.

Der neue amerikanische' Sicherheits-
Rasierapparat

Up to Date

ist nachgewiesenermassen das beste
und billigste Rasierinstrument der Ge-
; genwart. ~Alle Kiufer bestitigen es
#if= schriftlich und miindlich. (Ersetzt
i§s tatsd@chlich Messer und Appmte D

do. mit 2 " w o B‘
Abziehapparat e Al |

Prospekte und Urteile zu Diensten.

Absolute Garantie. 1022

Natiirliche Grosse der Klinge im Apparat — ohne Griff.

Alleinvertretung fur die Schweiz:

E. Bachler ‘Wemplatz 10, Hotel Sehwert,. Ziirich 1.

Toiletten-Artikel- Geschhft gegriindet 1863

Gewerbemuseum Wmterthur
Unterrichtsmodelle -

fir
a. Mechanisch-technisches Zeichnen.
Sammlung von 48 Modellen, in Metall susgefiihrt.
b. Skizziren (Mech.-technisches Zeichnen). -

Sammiung von 18 Modellen, in Holz a.usgeﬁihrt
Prospekt gratis.

Geschifts- und Berufs-
leben von Carl Fihrer.

L. Heft. Fiir Unterabteilun-
gen. 60 Cts.

I1. Heft. Fiir Oberabteilun-
gen. ' Prozentrechnungen.
Teilungs- und Gesell -
schaftsrechnungen. Ge -
werbliche Kalkulation.
3. Auflage. Preis 80 Cits.
Von 12 Exemplaren an
60 Cts. 964

pex Zu beziehen durch alle
Buchhanclungen.

Verlag der Fehrschen

Die H. Lehrer

bitten” wir, sich bei Anschaffung”eines 142

Pianos oder Harmoniums

iiber unsere besonderen, giinstigen Bezugsbedingungen zu
informieren. . 'Wir nehmen auch alte Instrumente zun besten
Tagespreisen in Umtausch an und fihren alle Repara-
turen und Stimmungen, auch auswiirts, prompt aus.

Buchhandlung St. Gallen.

Hug & Co., Zirich und Filialen.

D Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Firma Ernst Wunderlich, Verlag in Leipzig iber ,Hervorragende schulwissenschaftliche und
schulpraknsche Handbiicher‘ bel, den wir gef Beachtung empfehlen.

Druck und Expedition: Art. Institut Orell Fiissli in Ziirich.



Beilne zu Nr. 45 der , Schwelzerischen Lohretzeitung® 1907.

Offene Lehrstelle.

An der Primarschule Altnau ist die Stelle einer,

Lehrerin fiir die untern Klassen auf Beginn des nichsten -

Schuljahres (Mitte April 1908) zu besetzen. Jahresgehalt|
1500 Fr. (incl. Wohnungsentschiidigung). Bewerberinnen
haben ibre Anmeldung mit Beigabe der Zeugnisse bis
spitestens den 16. November bei dem unterzeichneten De-
partemente einzureichen. 1035
Frauenfeld, 30. Oktober 1907.
Erznehungsdepartement des Kis. Thurgau

Man verlange in allen Apotheken und Drogerien: -
Ein ideales Friihstiicksgetrdnk f. Gesunde{u. Kranke

ersetzt Kaffee, Tee, Kakad, Schokolade
Kraftnahrung von feinstem Wohlgeschmack

fir Kinder in den Entwicklungsjahren. schwangere oder stillende -

rschipfte, Nervose, Magenleidende,

954

Frauen, geistig und korperlich
Tuberkulise, alternde Leute usw.:
Denkbar einfachste Zubereitung fiir Touristen, Sportsleute, Reisende.
Preis per Biichse von 250 gr Fr. 1.75 '
» 500 gr Fr. 325

Fabrik dlatutlscher Praparate Dr. A. Wander, Bern,

Die Preise verstehen sich per Halb-Kilo, garantiertes Neﬂoge- ES

wicht, bei Abnahme von mindestens 1 Kilo franko geliefert nach allen

Gegenden der Schweiz. 1099

Zahlbar netto p

Varpnekung 1/2 Kilo in Staniol, 1 Kilo in  Blechbiichsen, von 4 Kilo an 5.

aufwirts in Originalkisten. E >

Wir empfehlen No. 1V, eine Melange der feinsten ehinelhchen 4

. Qualititen, das Billigste und Beste in Existenz, als Damen-Tee, einzig |,

%‘ in seiner Art, das Resultat einer 20-jahrigen Erfahrung; No. V. herb; & i
\| sehr gehaltvoll fir Herren; No. VI feinster Gesellschafts-Tee, hoch =

*; aromatisch, reinste und vorziiglichste Mai-Ernte mit ausgezeichnetem |2

5‘ Blumenaroma, wird selbst den verwohntesten Teekenner befriedigen.

nach er Ware.

RLE am@y@hm%%mmﬂsgmmmmmmn*

Zur Verwendung als Schiilerspeisung empfehlen wir
auf Grund vorgenomm vergleichender Proben durch
Behorden, Speisehallen und Ferienkolonien unsere ’

entfeuchteten Produkte,

| da man mit denselben ohne weitere Beigabe nahrendere,
als mit Rohpro-

¢ schmackhaftere und billigere Suppen,
| dukten erstellen kann, die zugleich auch so verdaulich und -
i n@hrend wie Vollmileh sind. ' Speziell fiir Kinder der ersten
i Schulklasse empfehlen sich die Hafer- und Gerstenschleim-

! suppen mit Milchpulver. Nach amtlicher Probe im Prii-
| fungslokal der hiesigen Gasanstalt bedarf es zum ausicden
" von 10 Liter Wasser und Fertigkochen der Suppe fiir

| nur 8 Cts. Gas. 993
: Witschi A.-G. Ziarich.

tersriicksichten auf Ende des

[suchte Entlassung von seiner
‘Lehrstelle -an der thurgaui-

= |Stadt  Bern fiir 1908 stellt
& | fiir das Schulwesen 1,080,303
€| Fr. ein (Primarsch. 731 130
. [&{Sekundarsch. 211,213, G ym-

€ |nasium 123,360),fiir die Lehr-'
& | werkstatten 163,800 Fr.

& |mischter Chor weiter.
so @ tung: Hr. C. Oetiker.

; 3. Oktober

%MMMM

{ LONDON TEA GOMPANY 2

|

g, iy Ba,se] —

| 5

g Prelshste der neuesten Tee-Ernte.

- per 12 Kilo Fr. *_per 14 Kilo Fr.

g No. L Str:hntg Ct:od i(I!lm:gm:, 1.80 | No. V. I.npuhng Sounchong o5 B
recht gut rein- roug] 75 (%],

§ schmeckend ¥ feinste russiseche

Q: » IL Superb London Me- Mischung

| lange 2 VI. Extra choicest Cey-
Assam, Souchong % lon Pekoe 2 5.
wnd-gein Tmpoeial " Gesellschaftste 3

| » ITL Hotel Tee Souchong 2.50 | ogh aio mu.:i.

| Kriftig und vorteil- Kt 2

| haft fir grosseren » VII Choice Assam Pekoe 8. 80 |3

| Bedarf Rein indischer Tee, Z

» IV. Delicious - Souchong 8.50 ‘. Behr kriiftig und ge-

Rein chinesischer Tee. haltvoll.

einem Kachelofen des Kinder-

stand, die Anthrazit-Gase.

; sche mit 46 Schiilern erdffnet.

.es in fiinf Spezialkarten -die

- darstellt.

Heine Mitteilmgen. j

— In Langenthal verlangt
cine Initiative, dass die Wahl
der Lehrer, die vor einigen
Jahren an die Gemeindebe-
horden iibergegangen  ist,
wieder der Gemeinde zustehe.
Auf Frithjahr wird eine neue
Lehrstelle errichtet.

Offene Lehrstelle.

An der Sekundarschule Altnau ist auf Beginn des
niichsten Schuljahres (April 1908) die eine der beiden
Lehrstellen neu zu besetzen. Jahresbesoldung 2600 Fr.
nebst Wohnungsentschadigung.

Bewerber mit Fahigkeitszeugnis fiir thurg. Sekundar-
lehrer wollen ihre Anmeldung nebst Zeugnissen bis zum
20. November bei der unterfertigten Stelle einreichen.
Frauenfeld, den 30. Oktober 1907. 1038

Erziehungsdepartement des Kts. Thurgau.

— Riicktritt vom Lehramt.
Dem Hrn. Dr. Joh. Meyer in
Frauenfeld wird die aus Al-

Schuljahres 1907/08 nachge-

schen Kantonsschule, an’ der
cr volle 39 Jahre gewirkt,
unter - Verdankung der ge-
leisteten Dienste bewilligt.

— Hr. E. Trosch, Lehrer,
am Technikum Blel dokto-
rierte in Bern mit einer Ar-
beit iiber die helvetische Re-|g
volation im Lichte der Dich-
tung.

— Der Voranschlag der

— Der Lehrergesangver-
ein  Thun arbeitet als Ge-
. Lei-

~— Schulweihe. Ev, Gossan
. — In Uster explodierten in

‘gartenzimmers, der seit 14
Tagen wieder im Gebrauch

Die Lehrerin und einige Schii-
lerinnen, . die im Zimmer. an-

wesend waren, blieben ohne
 Schaden.

“— In Brugg wurde die
aargauische landwirtschaft-
‘liche Winterschule mit 146,
in Winterthur die zurcherl-

' .— Kriisis Schweiz. Eisen-
bahn-Kursbuch (80 Rp.) hat
vor andern den Vorteil, dass

wichtigsten Verkehrsgebiete

— Hr. A. leimann, Biel,
hat einen lustigen Schwank
» Wenn Frauen reisen* ver-
fasst, der als Zwischenspiel
in frohlicher Stunde gedacht

ist: Dora Blau kommt den{

Geschiftsreisenden zuvor und
wird aus der Konkurrenz ge-
getzt. Wie? (Lyss, Helvetia-

QiP10IPICIPIOIOIOIOIOIOIOICICIBIOIO[101010INICICIOICIOIOICIOIOISIOIIAIS

Licht und Luft

miissen dem menschlichen Korper stets zuginglich sein, er be-
darf dieser Naturkriifte so notwendig wie das tigliche Brot. Zur
Erreichung dieses Zieles bietet die bewihrteste, haltbarste und
im Verhiltnis billigste 151
Mahr’s pordse Leibwésche
die aussichtsvollste Moglichkeit!
' Goldene Medaille. Viele Anerkennungsschrelben.
Illustr. Preisliste nebst Stoffproben iiber Leibwasche, Anzugs-
stoffe, stangenlose Korsetts, Biistenhalter, Licht-, Luft-Bademéan-
tel, Bocken etc. etc. gratis und franko direkt von den
Fabrikanten: Otto Mahr, Pinneberg bei Hamburg.
Frankolieferung bei Auftriigen von 15 Mark an, Ausland Porto-
vergiitung bis zur deutschen Grenze.
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Schweiz. Préparatorium, Tieransstopt-Geschatt
G. Steinbach, Praparator, Ziirich |

‘Glockengasse 18, oberer Rennweg — Telephon 3005, =
Chur, obere Gasse
Vertreter: Jos. Trbolas.

~

_|Ausstopfen aller vorkommenden Tiere und Vigel

unter Garantie naturgetreuer und haltbarer
Ausfiihrung.
Beste Referenzen — Haochste Anerkennungen.

Frafel & Cie., St. Gallen
Erstes und anerkannt leistungsfEhigstes Haus fir Lieferung

GQSﬁthQI’ Uereinsfabnen

Nur prima Stoffe und solide, kunstgerechte Arbeit.

BE Weitgehendste Garantie. & Billigste Preise.
Besteingerichtete eligeme Zeichnungs- und Stickerei Ateliers. 78
Koslanborechmmgen nebst Vorlagen, Muster usw. zu Dlenuten.

e <> § (0] ..Bemmer Hulblein

stirksten naturwollenen Kleiderstoff, -
Markneukirchen 366

Berner Leinwand

1010

Bau u. dir. Ver- zu llemden, Tisch-, Hand-, Kiichen- u.
sand der erstkl. Leintiichern, bemustert Walther Gynax,
Kronen-Insirum. Fabrikant, Bleienbach, Kt. Bern. 651
Saiten; alle Be- Amerik.Bucht@hrung
standteile. 987 ebrt griindlich durch Unterrichtsbriefe
Rabattschein mit Erfolg garantirt. Verlangen Sie Gratis-
talog franko, prospekt. = H. Frisch, Biicherexperts

Ziivich, Z. 68, (OF2738) 5

E Geschafts- und offizielle Formulare I

fir Handels- und Fortbildungsschulen
~OF2704 liefert-in ganz kleinen Partien, billigst = 1047

Landolt-Arbenz, Papeterie, Ziirich.

Verl., Auffithrungrecht durch
5 Ex. zu 90 Rp.)

= Muste'rsammlung und Preisliste zur Einsicht. =



394

Wil Baumam

Rolladenfabrik
Horgen (Schweiz).
B Holmolladen
= aller Systeme
——| Rolljalousien,
: == automatisch.
% ! Roll- £
I > Schufzwande
@! verschieden.

Modelle.

Verlangen Sie Prospekte!

Korperliche

Wohigestalt,
Gesundheit,
Kraft,

werden erworben durch 5 Min.
téglichen Ubens mit dem ,Auto-
gymnast“. Immer gebrauchsfer-
tig ; kein Beschidigen der Winde
durch Hacken usw. Gleicher-

Gesucht nach Rustschuk (Bulgarien) fiir sofort resp. 15. Dez.
junger Volksschullehrer (Harmonijumspiel und Franzosisch er-
wiinscht). Anfangsgehalt 700 Fr. und vollig freie Station. Ge-
haltssteigerung. Reiseentschiddigung. Meldungen mit Zeugnissen
an die Direktion der Deutschen fichule in Rustschuk. 1042

[ S A I XTI XTI T I I I I IS IN

Empfehlenswerte Biicher

aus dem

Verlag: Art. Institut Jrell Fiissli, Ziirich

Erinnerungen aus Amerika.
Von Prof. Andr. 3aumgartner.
Vornehmes Bindchen von 221 S. mit 49 Abbildungen. 8°.

Farb. Umschlag Fr. 3. 80. eleg. geb. Fr. 4.80.

Unsere heutige Anschauung iiber Elektrizitit.
Experimentalvortrag von Dr. phil. Gust. Eichhorn.
gr. 80 30 Seiten mit 10 Abbildungen. 1 Fr.

Die moderne drahtlose Telegraphie.
Demonstrationsvortrag von Dr. phil. Gust. Eichhorn.
gr. 80. 27 Seiten mit 11 Abbildungen. 1 Fr.

Das Gedachtnis und seine Abnormitaten.

Von Prof. Dr. med., phil. und jur. Aug. Forel.
80. 45 Seiten. 2 Fr.

Krankheitsursachen und Krankheitsverhiitung.
Von Prof. Dr. 0. Haab, Direktor der kant. Augenklinik in Ziirich.
Gr. 80. 19 Seiten. 50 Cts.

Uber die Pflege der Augen.
Von Prof. Dr. 0. Haab, Direktor der kant. Augenklinik in Zirich.
Gr. 80. 20 Seiten. 50 Cts.

Das Gedidchtnis im Lichie des Experimentes.
Von Dr. phil. u. med. Wreschner.
Gr. 8. 52 Seiten. 80 Cts.

Hygienische Gymnastik fiir die weibliche Jugend
withrend des schulpflichtigen Alters, nebst einem Anhange.
Von G. Kaller.

2. verm. Aufl. 8°. 75 8., mit 30 Abbildungen. Fr. I.20.

massen - geeignet fiir Nervose,
Schlaflose, Energielose, Fettlei-
bige, Engbriistige, Blutarme,
schwiichliche Ménner, Frauen u.

Kinder. 953
lhr Arzt wird es
bestétigen.

Fachleute, Arzte, Sportsfreunde,
Turnlehrer erklarten bei einer
Rundfrage, welche Turn- und
Gymnastik-Methode den Ansprii-
chen des Arztes, des Sportsfreun-
des am besten entspreche, iiber-
einstimmend:
Der ,, Autogymnast*®¢
steht an erster Stelle.
Hanteln, Schwimmen, Dauerge-
hen, Miillern, andere Apparate
bleiben weit hinter dem ,Auto-
gymnast“inihrerWirkung zuriick.
Preis: 20 Fr. franko,
10 interessante Abbildun-
gen: heilsame Korper-
iibungen im Hause fiir Herren,
Damen und Kinder gratis an
jedermann,
Zu haben in den einschligigen
Geschiiften.

General-Depot:
M. Wirz-Léw, Basel.

Mehr Licht und Warme
den Sorgenkindern unserer Volksschule!
Ein Vermichtnis Heinrich Pestalozzis.
Vortrag von Dr. A. Sickinger.
80. 31 Seiten. 50 Cts.

Der Miinzsammler.
Ein Handbuch fiir Kenner und Anfinger.

Von Dr. phil. E. A. Stiickelberg,
Dozent der Altertumskunde an der Universitit Ziirich.

Mit 200 Abbildungen.

Gewohnliche Ausgabe 7 Fr. Auf Kunstdruckpapier in elegantem
Leinwandband 10 Fr.

Licht- und Schattenseiten der héuslichen Erziehung.
Von H. Wegmann.
80. 88 Seiten. Fr. 1.50.

Praktische Anleitung
zur leichten Erlernung des einfachen Kleidermachens.
Von Frau Hagen-Tobler.

4. Aufl. (4 Schnittmusterproben in Couverts.) | Fr

== Zu beziehen durch jede Buchhandliung. =
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Il M Wir ersuchen
| unsere verehrl,
Abonnenten, bei Bestellungen eic,
!die in diesem Blatte inserirenden
Firmen zu beriicksichtigen und
sich hiebei auf die ,,Schweizer,

Lehrerzeitung* zu beziehen.

ROVIO (ugmerse)

Bar- oder -
T ellz ahlung' ;502 Meter iiber Meer. Durch den Gene-

. - roso gegen Osten und die S. Agaia
Verlangen Sie gra‘h’ ur'||sere gogen Norden geschiitzt. Das gfm:e
neuesten Kataloge iiber: Uhren, Jahr zum Kuraufenthalt fiir Deutsci.

Musikinstrumente,Schiesswaffen, 'schweizer geeignet. Milde, staubfreie

Feldstecher, Reisszeuge, Photo- z.,m.lff:::ﬁ;.%ﬂﬁfrﬁiﬁ,Kﬁ'ﬂﬁﬂi;j

graph. Apparate, Barometer etc.!Zimmer nach Siden. — Bescheidens
Export- und Versand-= Pensionspreise. Im Hause wird deutsch
Iiaus Zirich = Kappeler- gesprochen. Pro.spekte gratis u. franko.
gasse 13/64.  (or2us) sss|Kurhaus Pension Monte Generoso

(OF 1787) (Familie Blank) 749
P . in Rovie (Luganersee).
141108. ane,
Die HH.. Lehrer belieben Offerten ﬂ“lul-pun“ﬂﬂ RI' ﬂ" ;}i

% Lugano

s (Familie Tiefenthal.) 20
. . ilie Tiefenthal. Betten.
direkt ab Fabrik Pensionspreis inkl. Zimmer von

9 zu verlangen. (OF1635) Fr. 5 50 an. Prachtvolle, staut-
® Bederstr. 4|freie Lage in ndchster Nihe

o0
I‘l“ ] Ziivieh 1 des Bahnhofs. Gut biirgerliches

Haus! Das ganze Jahr offen!
Piano = Fabrik !Besonders giinstig f. Passanten.
““ m Hr. Dr. med. Cathomas, Si.
Gallen schreibt in ,Die Hygieno

des Magens“:
Blatter-Verlag Zarich | = ;" i 0n und guten Er

von E. Egli, Asylstrasse 68, Zirich V. |satz der Kuhbutter z. kochen,
e braten und backen ist

Herstellung und Vertrieb von H

Hilfsblittern fir denUnterricht*, IWieetanne

die des Lehrers Arbeit erieich| I’ ALMBUTTER &

tern und die Schiller zur Selbst- rilemter et el el

tatikgeit anspornen. 01 lon® flsos )

; V;vrlll‘ler‘te Au:‘al:lehnl.:;:tt‘e“; 50 Prozent Ersparnis!

zur Verhnterung des ,Baouckens )| Bichsen zu br. 2!/2 Kilo Fr. 4.60
K h Blatt 12 R| . 4.60,

3 22 sm nR::lll:lr:l :r B/l'an': zu ca. 5 Kilo Fr. 8.50, frei gegen

hﬂR’ Probesendung (80 Bldtter) &) Nachnahme. Grossere Mengen

Geograph. Skizzenbikster l;lhg M""I_ﬁefl‘:ﬂ st 2353“

(Schweiz, angrenzende Gebiets, eurs.| R, Muylisc allen 25.

ten, Erdtell Blatt :

lh“l,ilr. ot endung (g)ir:t'ur mit | Hauptniederlage f. d. Bchweiz.
Couvert) a 50 Rp.

Prospekte gratis und franko.

196

Fritsch & Cie. B Es fiillt mir
Zurich Raqrpichtein,

63 Bahnhofstrasse 63
Grosstes je wieder ein anderes Fabri-
kat als Singer's Hygien.

SpeZiaI'GGSChaﬂ Zwieback zu gebrauchen,

denn seine grosse Verbrei-
fiir leichte, warme, impriignierte tung in der Schweiz und

im Auslande spricht wohl

Lodenanziige am besten fiir die Giite der
Marke. Dem schwiichsten
Joppen Magen zutriglich. Arztl.
z vielf. verordnet. An Orten,
Méntel_ o wo nicht erhiltlich, schrei-
Pelerlnen _ben Sie direkt an die
Gamaschen Schweiz. Bretzel- & Twiehackfabrik
Hiite Ch. Singer, Basel.
; |
Wadenbinden

Katalog zu Diensten !



Derpvorragende f&zulmiﬁeni&zaitlid}e u. {chulpraftijche
f)anbbudper Peiane Ernft Wunderlich, Leip3ig, Rofplat 14,

Lleue verdnderte und vermehrte Uuflagen erfchienen von:

@tfchenborf, Prdaparationen fiiv den Beographie:Unterricht.

(3eder Teil ift einzeln braudbar und einjeln Fauflid.)

@utopa. 1907. 18. Aufl. A7.2.40,
geb. 2.80. ﬁt[fsbud) fiic den
erftent Hnterrtdyt in der @Beographie
von Europa,

Amerita, Afien, Afrifa und Aujtra-
lten. 190¢. 15. Uufl., sufamnien
. 2.80, geb. AUT. 3.20.

Das l{onigtetdy Sadjfen.. 1906.
6. Aufl. AT. 1.60. geb. 2T.
BHilfsbudy fiir den erften llntemd;t
in der Daterlandstunde.

Die neuen Anuflagen bringen nidt nur umfangreide fﬁuf&t;e und wertvolle Erlduterungen,
~ fondern weifen audy in ihrer methodifdien 2Anlage bedentfame Dervollfommnungen anf.

Das beutfc[yevaterlanb 1907, 19. Auf-
lage. U1, 2.—, geb. L. 2.40. Kilfsbudy fiir
den erften untemd;t i der BGeographie vor
Deutichland. — Diefer Teil enthdlt die Nletho-
vik des geographifdien Unterridits und behan-
delt Dent{chland nad) natiirlidgen Land-~
fdaften.

Das deut{dhe Reidh. 1906, 17. Aufl.
L. 2.—, geb. UL 2.40, — Diefer Teil ift das
tlfsbud; fiir den mettergeh enden Unter-
tidyt in der Geographie von Dent{dhland und
fiihet die emse niert Bundesftaaten vor das
Auge der Hinder.

Sdnlrat Polad in den ,Brofamen?s ,Veifall und Segen wird weiter nTifchendorfs Budy bildet in feinen ansgefiifirten Seftionen ein Pripa-
den Sebensgang des 8nd;es begleitenn.” — rahonsmet! wie es ein jweites gleidwertiges woh! Faum gibt.”

»Das Bud) verdient es im vollften Nlafe, jeder Lehrerbibliothef ein- Bremer Schulblatt.
verleibt 3u werdemn.” ,Oreift jn Tifdendorf! Seht darin die lebendige Anfdaunng und

: Sranffurter Sdulzeitung Srifche unb eifert darin dem Derfaffer nad).” 2, Bad. Shulszta,
Jeder Teil ift fiir fich in allen Schulverhiltnifjen braudibar, — Jeder Teil ift einjeln Fiuflid.
Bermann Pril:

Deutichland in natﬁtltd?m Sandfchaftsgebieten. Europa in natirlichen Sandjdaftsgebieten.
Aus Karten und Typenbildern: dargeftellt und unter Beriick- 2, vermehrte AUnflage. Preis brofd. M. 2.—, fein aeb. N 2.50.
fidhtigung der bewdhrteften Grundfdse der pabagogtf bearbeitet.

G e e Lo b R Aus der Himmels: und Sanderfunde.
Die Cidhter am Himmel, ihre Seidhen und Seiten.
Stinf E)auptfragen aus der UTethodif der Die augerenropiidion. Eatele
eographte* e AT .80. Zlady mtrtfd;afﬂtd;en Geﬁdztspmzﬁen bearbeitet. 1. 2.—, geb. NT. 2.40.

< 5etmatfunbe ><< Gejchichtsunterricht >

Die Heimatfunde als Brundlage fiir die Realien auf allen Rlafjenftufen.

Lad) den Brundfdsen Herbarts und Ritters in 18 ausgefiihrien Leftionen. Don t)etmamt Priill,
0 0.0 00 0 o0 4 vermehrte Auflage. UL 1.60, geb. Ul. 2—. Sdiileransgabe 2. Auflage U, —.25, o o 0 0 00 0

Don der Heimatbunde jur Erdfunde. @heorie und Praris der Heimatbunde,

@in Beitrag 3ur fpesiellen UTethodif des erdfundlichen Unter- | Ailfsbud) fiiv den heimatfundliden Unterridht auf allen Klaffen-
ridhts, theoretijd) begriindet und praftifch dargeftellt an dem ftufen. Unter UTitwirfung der Seftion fiir E%etmatfunbe im

Sdulinfpeftionsbesir? Swidau II bearbeitet und heraus-
nady landfdaftlidien Einheiten geg[teberten Dog,t[anbe von Sembert vor THag Sedith: Shulbiellar n’ Camsborf.

Paul Doble, Lehrer in Plaven. Niit 6 Tafeln und einer 5etmaﬂ‘arte, nebft heimatfundlidiem Eefebud).
it 6 Stigzen und 2 Bildern im Tert, fowie 28 Stizzen und Gablers 0t 2.—, gut geb. N 2.50.
Sdmlhandfarte des Dogtlandes im Anhange. Preis NT. 2.—, fein geb. NT.2.50. Beimatfundlides Sefcbud; fnr Swidan II apart fart., 1T, —.60.

Prattijches Sehrbud) der Deutichen Bejchichte fiir die Dolfsichule,

JIn anfdaulidi-ausfibrlidien SHeit- und Lebensbildern bearbeitet v. TH. Franke.
L tiexl Urseitund Mittelalter, 5. Anfl. 21 Bogen ftark, UT.5.20, fein geb. U1.3.80. IL Teil; Wenzeit. 3. Auflage. 33 Bogen ftark. Ui, 4.80, fein geb. N1.5.40.
Sadfijde ﬁcfd;{d;te 2. Uuflage. AT 2.—, geb. UL 2.50.

Praftifches Sehrbuch der Alten Befchichte. 1906. preis 1. 1.60, gut geb. N1 2.—

»Wir glauben uns den Danf der Kollegen 3u verdienen, »Das Bud) fann als eine hervorragende ietfhmg auf dem 03¢btete der
wenn wir ithnendas Werf zur Dorberettung anf.die Gefdyidts- ﬁefdytcbtshteratur ‘wiirmftens empfohlen werden.” pid. Warte,

ftunde warm empfehlen ayrtfdze Sehrerzeitung. So fei das Bud) von uns and in feiner neuen Bearbeitung warm
empfoh[m“ Preufi. £ehrerzeitung.
<< ®eologie >><< Bimmelsfunde >

Mit 120 Siguren und 1 Tafel. Uit 47 Siguren und § Sternfarte.
Don 2I[fteb Pels, Chemnib, Preis UL 3.—, geb, N, 5.60. Don Seopold Lang.  Preis N 2.—, geb. N 2.50,

Die Beologie der Heimat.

mit 15 ;f«guren und 3 fithographifdgen Tafeln, Don Zufteb Pels, Chemnils. Preis M. 1.—, aeb. M. 1.20.

Beologie des Romigreihs Sadhien. } Die Grundbegriffe der Himmelsfunde.




es Pidagogiichen Derlags von Eenjt Wunderlidy, Qeipsig, Robplat 14.

Htung. Auf dem pdd.-meth. Gebiet ift diefelbe die erfte, die nur das Bejte, Erprobte bietet.””  Lleue Bad. Sdhulseitung. Lr. 50. 21. Jahrgang.
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Geographic und Gefdyidte.

Pril, $H., Dentfd)land in natiivl. Landfdaftsgebicten. 2. Auflage. UL 1.60., geb.
0L 2.—. Siinf fauptfragen aus der Methodik der Geographie. UL —.80.
— Guropa in matiicl. Landfdjaftsgebicien. 2. Aufl, NT. 2.—, geb. UL 2.50.
— fHimmels- und Landerkuude. UL 2.—, geb. N 2.40.
Cifdendorf, Jul., Praparationen fiir den geographifden Unicrridyt,
L Das Kdnigreidy Sadfen. - 6. Aufl. L. 1.60, aeb. UL 2.—,
IL Das deuffde Vaterland. 19. Aufl. UL 2.—, aeb. UL 2.40.
0. Das Dentfde Reid). 17. Anfl. 2.—, geb. 1. 2,40.
IV. Guropa. 18. Aufl. NT. 2.40, geb. NL 2.80.
V. Erdteile: Afien, Afrifa, Aufiralien, Amerifa. 15. Aufl. AT, 2.80, geb. AT, 3.20.
Sivantte, TH., Prakt. Lehrbud) der deutfdjen Gefdidyie in anfdanlicd-ansfifeliden Seit-
und Sebensbildern. I @eil: Mr3eit n, Ulittelalter. 3. Aufl. i 520, geb.
Ut 3.80. II. @eil: Ylenseit. 3. Anufl. AT 4.80, aeb. Ul. 5.40.
— Prakt. Lehebudy der [adfijden Gefdjidte. NI 2.—, ach. 2:30.
— Prakt. Lehrbud) der Alten Gefdyigte. 1906. 0T 160, geb. 1. 2.40.
Shroeder, ©. £., Lehrplan f. d. Ge[didtsuntersidt. Pretsgefront. Ui —40.

Uaturgejdhichte und ArbeitsPunde.

Sivey, ®., Phyfikalifder Arbeitsunterridgt. it 30 Sig. NT. 2.—, geb. UL 2.50.
autid), 2., Bur Bislogic der Pllanmgen. JIm Walde, NT. 3.—, fein geb. NI 5.60.

— Das £eld. 1. Teil N1, 1.60, geb. NT. 2.—. — Das Feld. 2. Teil UT. 4.—, geb. UL 4.60.
Im Gewiffer. NT. 2.—, geb. NT. 2.50. — 3u vorgefdyidytl. Beit. NT. 160, geb. 1. 2.—.

Barth, Jir., Handbud) des Obf- und Gartenbanes. Ui 3.—, fein geb. Nl 3.60.

Sepferty, R., Lehrfoff des naturhumdl: Unterridis. 4. Aufl. NT. 3.—, ‘geb. UT. 3.60.

— Alenfdjenkunde und Gefundheitsiehre. 3. Anfl. UT. 2.—, geb. UT. 250.

— Anweifung 3 planmigiger aturbeobadytung. 6 Bgn. 3 Anufl. NT. 1.20, geb. U, 1.60.
Beobadytungsaufgaben. 2 Bgn. I und II 3 M. —350. Beobacdhtungshefte: Ober-
ftufe UT. —.20, Unterfiufe AT —.12. - :

Fwiehanfeny Odo, Der naturge[dyidtlide Unterridt in ansgefiihrten Seftionen. Aus-
gabe A. 5 Geile, je ca. 19 Ban. 2 UT. 2.80, geb. 2 N1T. 3.40. Teil I1I Toftet 11T. 5.80,

eb. M. 4.40. (@eil I, 9. Anfl, I0. 6./8. Anfl. IIL. 5. Aufl, IV. 3. Aufl,, V. Mlinera-
ogie nebft einem 2Abrif der Chemie. 2. uuﬁ? — Feder @eil if cingeln kanflid.

— ZAusgabe B. Fiiv cinfade Sdulvechiltnife. 2 Teile, Teil I: Niineralogie und Bota-
nif. 2. verm. Aufl. Teil I: Foologte. Jeder Teil 20 Bgn. 2 Ul. 3.—, geb.
2 M. 3.60. — Hleine Pilikunde. NT. 1.—, Fart. 1.20. : 2

Seyfert, ., Arbeitshunde. aturlehre, Chemie, Uiineralogie, Tednologie nfw.
Jn Seftionen und Entwiirfen. 5. Anfl. N 5.—, aeb. M. 3.60.

Pel3, Affr., Grologic der Heimat. it 15 Fig. und 3 lith. Tafeln. NT. 1.—, geb.
1T, 1.20.  Geologie des Bomigreid) Sadfens. Nt 121 Sig. M. 3.—, geb. UL 3.60.

Befang,

Sorfter M., Wegweifer fiir den Gefangsunterridt. T 4.—, geb. L. 4.60.
Sidifuer, ®., Gefangsunterridyt fiic deutfdje Yolhs[djulen, 1. 1.20.
>djone, Sseint., Sdulgefang nud Erzichung. 4 Bgn. NT. —.60.

Reidhnen und Geometric.

off, Sir. €hr., Prakt. Geometrie. ELehrer-Ausagabe. 2. Auflage. UT. 2.—, geb.

ol gso, gc?;iil’et?uusgabe Beft 15, 2Aufl. M. — 50, Beft 113, Anfl. M. —.50, Heft I
2. Aufl. M. —40. Preisgefront.

Gohl, Th., Lehrgcfpride im Jeidenunicrridt. AT — 80, geb. UL 1.20.

Sappler, $., Pripacationen fiir den Jeidyenunterridt der jwei- und vierklaffigen Yolks
fdmle. Nt 29 Tafeln. UL 2.—, geb. L 2.50.

Fortbildungsfdulunterridy.

iffendorf, 3., und Warquard, A., Hilfsbud) fiic den Unterridyt an Fortbildungs[dyulen,
i ? Sculjahs, 2. Anfl, 2. Shuljabe, 2. Anil. 3 1L 2.40, geb. & UL 2,80, 3. Schuls
jahr, 2. Aufl,, AT 2.80, geb. N.. 3.20. :

Serner erfdyienen:

‘Waguer, W., Jifcrntafel Unerfdipfli, UL —,05, Anweifung dazn AT —.60.
Sofler, 2W., Lehr- und Acheitsplan fiir die einfadye Dolfsidule. AT 2.—.
Beifig, €., Algebraifde Anfgaben fiir die Dolfsidule. 2. Aufl. NI —.60.
Dofl, G., Anlcitnng jur leidyten Erlernung der framsdf. Sprade. U1 —40.
Shilling, €., Lottdyens Chriftabend. Ein Weihnadytsfeftfpiel. 1. —.40.
Twichanfen, Ovo, Heideblumen, NT. 1,80, geb. . 2.50.

@n909

Jedem ELehrerlefesivfel fei befonders empfohlens:
Deut{che Schulpraris

Wodjenblaft fir Praxis, Gefdidfe und Lifevatur der Erjichung und des
BUnferridts. ;

:;(Braﬁs-BeiIagen: y»Didagogifder Fihree*, jahtlidy 8 ., ,i?ﬁhagng.-yrl)d)nlog. Studien**
12 e

r. und , Lehrmiticl[djantt 3
Beransgeber; Dr. Ridjard Sepfert, Annaberg i. Er3aeb.
Erideint jeden Sonntag. — Dierteljdhrlidy NT. 1.60.

“Jahraang 1885, 1886, 1887, 1889, 1890 & M. 3.—; danerhaft gebunden 2 M. g4.—.

Jahrgang 1891—1897, 1899—190% u. 1906 2 M. 5.—; dauerhaft gebunden 2 UL 6.—.
Gefami-Inhaltsverseidmis der Jahradnge I—XIV. Preis UL —.30.

<< erfe far die Hand der Schiler. >

Religion.

Heulanf, Ro und €. Seyn, Religionsbiider fiic die Sdyiiler:

L 8iblifde Gefdjidten fiir die Mlittelftufe geteilter Schulen.
Mt einer Karte von Paldftina. 2. Aufl. 110 S. UT. —.50,
aeb. U1, —.60. :

IL £cjcbudy ans dem Alten @eflament. 95 S. N1 —.40, geb.

. —.60. .
I £;¥‘bnd) ans dem Heuen ETeftament. 138 S. UL —.60, geb.

. —80. :
IV. Rirdienge[djidytlidjes Lefebud). A. Grdfere Ausgabe, Fiir
Sehrer und 3um Selbfftudinm, 3 Teile. :
1) Bis jur Reformation. 176 Seiten. NT.1.20, geb. N.1.60.
2) Reformation. 109 Seiten. 1T —.80, aeb. UL 1.20.
3) enseit.
AusgabeB: Fiirhdhere Sdulen. N 1.60, geb. Ul 2—.
Ausgabe C: Fiir Dolfs, und Mittelfdyulen. 128
Seiten. 1T, —.60, geb. Ui, —.80. :
Sadjer, fleine Kirdenge[dide. UL 20.—.
Bang, S., Das Lceben unferes Heilandes nad) dem Wortlante der
Evanaelien.
2. verm. Aufl. 9 Bgn. Nl —.60, geb. NT. —.80.
— Das £eben Jefu in hiftorifd)-pragmatifder Darficllung. L Teil
Ut 1.20, geb. AT, 1.60. IL @eil UL 1.60, geb. UL 2.—,

Eefen.

Briiggemantt, ©. A., Lefebud) fiic das erfie Sduljahr. 0T —30,
gut geb. N, —.60, ;

~ Deutfdqunterricht.

god,bgnt{o,l Dentfdie Sprad)lehre. 4./5. Aufl. 8 VBgn. N —.80,

aeb. —

Seyferty Rid., Ubungs- und Lernfioff fiir die neuc Rechtfdyreibung
i den erften 4 Sduljahren. 2. Anfl. AT —20.

Dol, ©., Leidifaflide Interpunktionslehre. N —.80.

Redyuen.

Waguer, ., Sifferntafel , Uneefhdpflih*. NT —.05, bei 40 Stiick
je Ul —.04. (Unweijung dazu Nl —.60.)

fiteraturfunde.

WBraunlid, @., Reftor, Perlen dent[djer Dightung.  Fur Belebung
des literaturfundlichen Unterridgts und zum  Selbftftudium,
% g.—, gut geb. L. 3.60. - Pradytband-Gejdenfansgabe

Befang.
;iul,?{, ., Lidergarten. 3. Anfl. L Heft NT. —30. IL Heft
—.30.
— Eleiner Licdergarten. N7, —30.

Waturgefdhidyte.

Seyfert, Dr. ., Beobadjtungsanfgaben. 2 Ban. 3. Aufl. I und I
je Iﬁ.—:;o. Beobadtungshefte: Oberftufe N1, —20, Unter-
ftufe M. —.12. _ :

Beometrie.

BWolf, Jir. €hr., Praktifde Geometrie. 3. verbefferte Anfl. Heft I
Nt. —30, Heft II Ul. —.50, Heft II NT. —.20. Preisgebront.

Bo®k und Dr. Rid). Sdulze, Geomefrifdje Konfiruktions- und
Redjenanfgaben, 2. Aufl. Zf’t —50.

Heimatfunde.

Heimatkundl. Lefebudy fiiv Swidkaun IL. Heransgegeben von der Seftion
fiir Reimatfunde. Gut geb. ML —.60.

Zrull, $., Heimatkunde von Chemnif, 2. Anfl. UL —.25.

— Gefd)idte von Chemnig. 2. Aufl. NT. —30.

Sugendlettiive ufw,

finderwelt, Erjihlungen von B, Bdhlau, D. v, Siliencron, Ch.
2iiefe ufm,, fem fart. NT. —.60. :
Tierge[dyidyten von UT. von E{denbad), Widmann.
Eittfllnﬁtd)tu pot; Anderfen, H%Btidbe, ®rimn3 Bed;bﬂein, Seidel 1. v, a.
erausgegebent vom  Hamburger - Jugenodfdriften-Ansidn
2 8 Bogen. Fein Fart. je UT. —.60. ,fdz s : e
Die Zlamen bder Herren Derfaffer diefer Werfe biirgen fiir die muftergaltige

Darftellung des Gebotenen. Jebe Budhandlung ift in der £age, Anfidtse, g
plare 3u vermitteln. Auf Wunjdy liefert audy begt geﬂag‘ o2 e 1

i des JIus und Auslandes su besiehen. =8




. Agahd, Stour., Gewerblide Kinderarbeit in Erzichungsanftalten? 1. —.80.

— l:iﬁ[dn Setradytungen fiber ijmlz!;mhzlnbuugu und Alfersmuudact, m. —.50

E?odjfébeu%tiame' i&zulprqftif e und § d}ulmiﬁenf&pdftlid}e f)anbbiid

,,man darf es mit vollem Redqt ausfptetben was die Derlagsﬁtma Grnft Wunbderlid) auf den Bud)ermarft bringt, verdient von vornher

< Grundlegende Werke fiir alle Schulverhdlinifje.
_ % : >

Allgemeine Padagogif ufm.

Sdjerer, $., Fiihrer dnvd) die Stromungen anf dem Gebiete der Padagogik. 1. Beft: Religions-

nlgumufl 1T 1.0, geb. UT. 1.80. 2. Beft: Religions- und Moraluntecridyt. AT 1.80,
T, 2.20. '3. Beft: Gefdyidiswiffenfdaft. 10T 2.—, geb. UL 2.50. 4. Heft: 6¢-

didisuntereidt. Ul z.—, geb. U1, 2.40. :

Der Lchrplan im Lidyte der !nu;cutmﬁou n(glmm und Pragis.) Don der Chemniber
Sehrplanfommiffion. - 1T 1.20, geb.

Weber, Dr. Eruft, Die padagog. Gedanken d. jung. Hicfde. UL 2.—, geb. UT. 2,50,

— Afbetik als padageg. Grumdwiffenfdaft. M. 4.—, aeb. NN 4.60.

gm?,games %‘to? Dr.,&nm[ud;nngm nb:t die amw llbztfegt von Dr.JSttmpr

it 121 206 . 4—, fein geb, L 4

— fHandbud) der l!fl)dnlogk fi'u: te!;tzt. ad; bet % zlufl. iiberfegt vott Dr. 3. Stimpfl
1. 4.—, fein geb. 1. 4.80.

;um;t, Dr. Wilfh., Dic Gutwlﬂlung mm Spredjen und Denken beim Kinde, NTit 5 Kurven
und & Feidnungen. UL 2.40, geb. Ni. 2.80.

3ur Iugendfdyriftenfrage. Don den vereinigten Jngmbfd;rtften-z[usfd;iiﬂen
Auffdte, Urteile. 2. verm. Anfl. AT 1.60, geb. NI, 2.—.

Seyfert, Dr. gmﬁ., Die Unterridytsiektion als didaftifdhe Kunftform. Dorfd;[&ge und
lujterleftionen. 2. Aufl. Uik 2.40, geb. NT. 5.—.

— Die pidagog. Jdee in ihrer allgem. Bedentung. M. —.60.

— ’nr[duag: ;ut Reform der Lehrechildung. UT. —.80. : 5
ifdedier, A., Gefinnungsbildung in Sdnle nod Haus. UL 2.0, geb. AL 3.—.
ppenfeint, 2., Dic Enfwiklung des Kindes. N 5.—, fein geb. UL 5.80. -

Pily, Cmil, Sewuftes Dentfdtum, 1. 1.40, geb. Ui 1.80.
g‘aut étﬁntst-gagﬁof, Sdiller und die Kunfierzicher. AT 2.—, geb, N 2.50.
Seyn, Cruft, Herder und die deutfdje dyrifil. Gegenwart. N 2.—, geb. NT. 2.50.

Seymy Dr. Die Behandlung der Sdywadjfinnigen. UL —.50.
g%gét, ?to?aé., Die Entwiklung der Iutelligen; u. Sprade. i 1.20, geb. UL 1.60.
. Dic Maddyen-Fortbildungsfdule. UL —.50.

uu, Die obligatorifdye Aihd)m -Fortbildungsfdule. UT. —50.
3:0:«, Dr. é., Die Bejichungen jwifdjen Kants Ethik u. feiner Padagogik. UT. —.80.
Wolgaft, ., Dic Sedentung der Kunfl fiic e Erzichung. NT. —.50. :
Gmpftl;ltusmmz Jugendfdytiften. (400 Chavafteriftifen.) UT. —.60.
Softer, Serm. $£., Das Gefdledilide im Untervidte. UT. —.60.

510, Offo m: Jugendseitfgrift. Nt Kritifen. 0T, 1.20.
Sofler, g %us Chriftian Andecfen und feine Marden. UL
Sturm, &. 35., obert Reinik, der Kinderdidpter. NT. —.50.
gqf s 3&)., Butr Erjichung der Jiinglinge aus dem Volke. UT. —.5
fer, . Dr. R., Bant-Ansfpriige. U1 1.20, geb. N1 1.60.
— ’btbfub{t und Religion. En Dortrag. NI —40.
ﬁltet Sittlidye Erjichung. m. 1.60, geb. UL 2,—.
”nlksfd)nlmuhuug der So;(ult:fym Ut 3.—, geb. UL 5 60.
uﬂ, Die Bildungsideale der Gegenwart. 0T, —.80.
— Wtz Leiten wic unfere Sehiiler im Unterridt sum felbft. Jkrhzitcu a? UL —.50.
?ﬂf;o[b, 8., 3ur Sdulverfaffung. NT. 120, geb. Ui 1,60

—.60,

&m, H% é‘

% b é oi;’tiﬁlm;al? !ll)nttmd;l Il;. Et?o' fl, PMydjologie der Kindheit. AT

Ta Te! ¢of. Dr. u. Dr. 3. ny pdjologie der Bindheif. it
;3" "Wbbild. im @ext. 2. Anfl. im Cefdeinen, ca 2.—, geb. 1T. 2.50. :
Siocfier, Trof. Baul, Dentfde Bildung u. Ersichung. 1906. 1.60, geb. 1. 2.—.

Soffmann, S.,
Ut 1.60, aeb.
&uuﬁﬁmauu, r., Pid. Stromungen an der Wendz des Jahrhunderts.

%.mnlngim;ts Lefebud), UL 2.—, geb. UL 2.40. th)tmts Lefebudy.
. —60.

| Beitrige um hmt[d]m Spraduntereidt.

~ Reidel, Dr. 3W., Entwurf ciner Seionungslehre.

L

Re[igionsunmtid)t

Dr Aenkanf u. €. 5‘”9 Evangelifdyer Veligionsunterridt.
Grundlegung nud Praparationen:
1. ‘Dr. 8. Reukaunf, Didaftif des wauge[tfd;m Reli tonsuntm'td?
fd;nle 2. vermehrte Aufl. 22 Bogen. Preis
2. 38. otf, Hlethodif des ev. Xeltgwnsuntemd;ts m b:r g:lfs

geb. 1T 2
5.3 3. ofmau Jefusae{dyichten. uf. 124/p Ban. 4. An
b) 38.& 3!“01:?,’ ‘Z}?:n&t%r;?fd?tdytm } it 3 t geb. mﬂ
4. Q.b %Mio . ofes, Jojna- umd Rxdmrgefd;tdztm 3.
ge %
5. a) g. 3au¢t, Rldmtgc[d;id;tm 2. Unfl. Juf.
b) & g e, Jstaelitifche Honigsgefdpidhten. | NT. 4.20.
: 6. 6. Dd ef iditent aus dem iegen Jefu. 3. Aufl. AT. 5.8
&ey Gejdichte 0. alten Bundes. 2. Aufl. NI 440, geb.
6 g'set)u Gefdhidte Jefu. 2. Aufl. N 4—, geb. UT. 460.
9. Dr. Aeukauf u.& Winger, Ge[didyte der Xpoﬂel 2. Aufl. N1
10. 21 abe A. €. Sseyn, 2) Hirchenaefdyichte, 1. Hilfte (bis1500) UT.3
udyengefd;td;te, 2 BHilfte Abjchlief. Katedismusunterrid

10. Ilusgabc B Dr.&. Aeukanf, Kirdenaefdidte filr Dolfsid

geb. 1T, 3.
— Sd;ﬁlnl)cftt fnt mttte[- und Oberftufe. L/IL Keft je UT, —

LiL Beft M. —.60, geb. NT. —.80. 1IV. 1. Heft: Kttd;mgefdz Eef
eb. 1. 1.60. IV. 2. Beft m —.80, geb, NT. 1.20.: IV.
dyulen. Uil —.60, geb. U7, —

Winkler, O, Btblil’d): thd;itmcu II'( 2.40, ach. M7, 5.—.
Stemeld), Die Robinfonersahlung als. Gefinnnngsfoff. Eeftionen. UL -
Sadjer, ficine Birdengefdidte. UL —.20.

ﬂnfc!;anungsunterrid;t und Deutfd.

Gidler, A., Stoffe fiic den An[djaunngsunterridt. N1 160, geb. 1.
— Die Normallaut-Blethode. Anjdyaren, Lefen n. Schreiben. N1 2
— Raleitung jur rigtigen Lautbildung. NT. 1.60, geb. NT. 2.—.
Sermaun, Launl Th., l)tntrd): Auffige 1. (300) Siir dfe oberen Xl

fdule und f. Utittelidmlen. 5. Aufl. N1 2.80, geb. N1. 3.50.
— Dentfde Anffage IL. / ;fur Ulittel- u. unterfkufe 600 Anfiige) %
Dikte fofie L g Einiib B der f
= atfioffe ur Einiibun unb gung neuen deutfden

1n. zxqu‘ 550 Diftate. 7 ﬁ:l?‘m 2.40.
i mumm; II. Jur @mnbnng unb Befefttgung der deutfdyen Sal
4 Bgn, Ul 2.—, geb. M. 2.

20.
&tdtge Wﬂ, Der uummjt Anfdanungsunterridit. Teil I - Anleitnng
mafi Geftaltung der erften Stiliibungen. (52 Leftionen.) 4
geb. m 2—. @el IL. 21n1¢1tung sum freien Auffag auf der Obi
. 2,40, geb. NT. 53—,
— Die miindlide Surudwﬂcg: als Grundlage cines ecinbeitliden uutmid)
1.80.

Il“dlt. nm. 1.40, g
Ut 1.60, geb. N1 2.—.

— 3ur Umgefaltung des Unterridits in der Redtfreibung. ML — 60
— Dic Prazis des Redifdyreibuntercidts, 2. Aufl. UL 2.40, geb. M
3&1&&01‘”, @uﬂ., Dtr Deatfduntercidt in ansgz £ehrprobert. 3 Geil
Au @erl II: O mnoe. 2. Anfl. AN, 2—, geb. a NI
ﬁtauﬁe, ‘gﬁ., aichtt[d;tiﬂm im Anfdlng an Lefefiidke. i 2— gel
38!11&]%3&11“11, ©. A., Lefebud) fiix das erhe Sduljahr. T Bgn. 1T
—.60. Der crfic Lefeunterrid)t nady phonet. Grumdfifen. UT. —
. 1.60, er uic

Dfeifer, R., Alehr Auffidt, mehr Sitte. - Wedrufe. UT. —.50. s Drr Anfdjauings- und Spraguntecrigt. N1 2.—, geb. UT
diiltiug, €., Darficlungen sur Pfydpologie. it 30 Fig. UL —.80, geb. UL 1.20. siotumu, , Rinder vom Lande. ie Anfjdke. T 1.60, geb. N
Sang, aunl, Chrifoph von Saymid, - Eime Studie. UL 2.—, geb. . 2.50. Senfferth, 3 g Deutfdie Auffage fie Mittclklaffon. 190 Aufidbe.
Il = Seiopfe Pidagogik. - Hritifen. 1. 1.60, geb. ML 2. © 120, Auffabe fir Oberklafien. - (376 - i.2.30, aeb. 1T 28¢
— Jugendfdyrifi und Teudenz. AL 1,60, eb. . 2.—. Sireytag, €. 3:., Geogr. u.- gefdyidytl. Spridwiries. Il‘f 1.60, geb. 1
dutfd), Dr. g‘., Ajecharts pidagog. ﬂuuﬁ und von padagog. Kunft ubzrhaupt AL 1,20, Hartig, AR., Dic Phonctik u. d. Yolksfdyullehrer. AT. 1.20, geb m
aeb. m. 1.6 Aok, Otfo, Deutfde Spradylehre. 8 Bgn. 4./5. Aufl. M. —80,
Q@ueyraf, Sit., Das Dmktn beim' Binde. ubetfeig,t vont P. Kranfe. M. 1.20, geb. N, 1:60. | Sraufe, anl, Der freie Auffaf auf der Unterfufe. NT. —.80, fart.
Dol, ©., Leithtfapl. Interpunktionsichre. UL —.80.
Seyfert, Dr. ARid)., Lebrplan fiic den Sytnd;unlzttid)t 2. Aufl, T
Religionsunterridt. — lblugs- und Lernfioff - die neue Redyt{dhreibung in den erﬂeu 1
ot % gs‘“ %P“[gttgl;lgﬂlj ln; %id;é:d?hz[r %cll;?tnlgngu mz Aufl. I: 5
iide ule behandel 2.80, ge
Paul, M., Fir Hor; und Gemiit. 56 bibl, Gefdy. 3. Anfl. lﬂ.Z‘kO, geb, UL 3.—. Ch Py s e
3“”; §i., 3’2#., 3 deutfdye Chrifiuslied. UT. 3.—, fein geb. N 4.—. 3“ 3 Bhey: Stie J&nfrake fuc De ,litlclﬂnft UL 1=y caeh. . 12¢
3“(;, % 2 Das :bmg li“ %Intetr:d;tl. ?egm‘t}ﬂ%ng. 4. Aufl. Il"(.uir()) 3{5. ni.2.80. | t
en unfeces fHeilandes, 2. verdn uflage. N1, —.60, ge .80. s
s £tbrplan fiie oie 2—8Flaffige einfache Dolfs{ch % 0t 2.80, geb. M. 5.40. Beographie und Gef‘m@“‘
— fatcdjetifde Banfteine 3u drifozentrifder szaublnng des 1. i}auytﬂudm. 2. Uufl.
Nt 1.60, geb. N 2.—. Sodjen, 3&., Eheoric und Prazis der timatkunh: Ein Hilfsbud.
— 3ur RBeform des Batedismusuntervidits. 2. Anfl NL 120, aeb. UL 1.50. m'2 Heimatkundl. Lefebudy. Geb. —.60.

- — Das feben Jcfu in hif. pragm. Darfellung. L Teil NT. 1.20, geb. UL 1.60. oble, ?aul‘ Yon der Feimatkunde ur Grdkumde. 1. 2—, geb. ¥
— — 1L @eil AL 1.60, geb. M. 2.—. Seyfert, Dr. 3%!&., Die Sanbfd;afts‘fdpx[bemn . 1.60, aeb nm.
— Rinderfiminen aus dem Leben Jefn-Unmterrigt. 1. 1.60, geb. UL 2—. Sang, &., Grundbegrife der Himmelshunde, it 42 Iﬁt M. 2—,
Datuldifa, ., Das 1.—3. Hauptfiik. UL 3.—, geb. UL 3.60. i lf Die Heimathunde, 4. Anfl. N1, 1.60, geb. 2,—. Sdiiler
Siemefdy, §t. Hey Der Gefinunngsuntervidt.  Praparationen.  NT L—. — szdnd)iz von Chemnig in 12 Einjelbildern U —40.
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Die Werke find durd) alle Budf
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Bervorragende {dhulwifienjchaftliche u. {chulprattijche
Handbiidher St Ernft Wunderlich, Leips3ig, Rofplas 14.

Soeben, be3. vor Purgem verliefen die Preffe:

thﬁfﬁ[if Cher mrbeitsuﬂt@“id}t Ein Dorjdhlag jur Umgeftaltung des Unterridts anf der Unterfiufe von Otto Srey, Seminarober-

* lehrer, Leipsig.

Der Derfaffer hat fid) die Anf-
gabe geftellt, den SeitgedanTen
des {haffenden Eernens bis

it 30 Siguren im Text.

sur lefsten Honfequens durdhzu-
fithren. SelbfttdtigPeit und Av-

-

beit find ihm nicht Derbrdmung,
fondern Grundlage nnd einziger
Weg 3u phyfifalijhem Denfen
3u ersiehern. :

Es iiberrafdyt, mit welder

Sidyerheit die landldufigenAppa-
rate beifeite geftellt und durd

12 Bogeit.  Preis NT. 2.—, gebunden UL 2.50.

fich der Schiiler — einzelne Fdur-
lidge @eile benuend, — felbit
anfertigen Fann. Das Anfertigen
foldyer Upparate und das 2Ar-
beiten damit, das ift dem Der-
faffer Aufgabe und Giel eines
verbindlichen Arbeitsunterrichtes
it der Schule, und in diefer Auf-
fafjung erfdieint die Arbeitsidee
der  Sdnle unanfedytbar ge-
wonnett. ;

Aus den Geleitworten des Herrn

_ << Rechnen

foldhe erfet worden find, die Dr. Ridyard Seyfert.

Der naturgejchichtliche Unterricht

: in ausgefithrien $eftionen,

Lady den nenen methodifchen Grundfden fiir Behandlung und Anordnung (iebensgem%infd;aften) bearbeitet.
¢

Don ®do Twichaujen (Dr. Th. Hrausbauer) — 2Ausgabe A, 5 Binde:
1. Ubteil:: Hnterftufe. 9. Auflage. — 2. Wbteil.s Nitteljtufe. 6./8. Auflage. — 3. Abteil.; Oberftufe. 5. Auflage. — 4. Abteil ;" Erginzungsband, 3. Anfl.

5. Abteil.: mineralogte, nebft emem?lbmﬁ der (Zbemte 1nd einer grofien Anzahl v. einfachen Sdhulverfudien. 2, Aufl.

?reis jeder 2bteilung, ca. 19 Bogen ftark: AT 2.80, feint geb. Ut 3.40 Abteilung III fojtet: 26 Bogen ftarf, UT. 3.80, fein geb. 1T 4.40. JFeder Band

ft eingeln Biuflidy, 2Ale 5 Bande brofd. 3uf. N 15.—, gut geb. L. 18.—. Ausgabe B. Fiir einfade Sdhulverhiltnifje, 2 Teile. Teil 1: Mineralogie und
Botanit. 2. verm. Auflage. Teil II: Foologie. Feder Teil 20 Bogen 2 3.—, geb. 3 N1, 3.60.

Kleine Pilsfunde. Don Ddo Twiehaufen. AUT. 1.—, geb. AUT. 1.20.

Das Seben der Pflangen. Bearbeitet von Paul Sauridy, Dberlehrer in Chemnib.

Empfohlen vom Kgl. Sidfifdhen linifterium des Hultus und Sffentliden Unterridts,

B, I: Im Walde, NT. 53—, fein geb. UL 3.60. B0, 111: Das Feld, 2. Teil. NT.4,—, gutgeb. N11.4.60. l B0, VII: 3In vorgefdrichtlicdher Feit. Bilder ans
Bd, I: Das Seld, 1. Teil. NT.1.60, geb. UT.2.—. Bo.IV: Im Gewiffer, UL, 2.—, geb. N 2.50. der Pilanzenwelt. NT.1.60, geb. NT. 2.—.
3n Kiirze jollen er{dyetnen: : :
Band V: An founigem Gelinde, Band VI: Im Obftgarten.
,Die vorliegenden Binde fonnen a[fo'meﬁen ihrer wiffen{chaftligen Griindlichfeit, weaen der pidagogifd) gefdricten Derbindung swifdhen theoretifcher und
praftijcher Botanif und wegen der weitge gnbm’ Betnc!j'icbngung"un[eres heutigen Kultur!ebmﬁs, fomeit diefes von der botanijdien Sorfdhung beeinfluft

wird, anfs wirmfie empfohlen werden. Sie bilden eine vorjiiglide Stofffamminng fiir jeden Sehrer der UWaturagefdidte.”

@. Aiemann. Pad. Warte 1907.

Arbeitstunde in dexr Dolfsjchule. settionen, Entwirfe und Plane. Don Dr. Ridy. Seyfert. Unterrichtliche Der-
niipfung der naturPundlichen Fadyer, Phyfif, Chemie, Alineralogie ufw. 5. Uuflage. 22 Bogen. AUT. 3.—, geb. AUT. 3.60.

Laturbeobachtungen. Der gefamte Sehritoff des Alenfchenfunde

Eehrerausgabe, 2nwetfung wnd Auf | naturfundlichen Unterrichts. und Gefundheitslehre,

gabenfammiung, Don Dr. Rid). Seyfert. | gip, Darftellung der Gliederung und Be- | 32 Praparationen unterrichtli
gﬁf?ﬁéﬁﬁ%ﬁﬁﬁﬁr}f‘ob%g'121}1’“ }5620 ’ie handlung des 2%efamten naturfundliden Befzcﬁblﬁng diefer 55;;%@ in eg“?wé?fzg
’ : & nterrichts. : : :
AT —.30. Beobadytungsheft fiir Unter- Don Dr. Ri ;;7 Sevfert e S:bzgi;t:gens.eﬁ g
itufe p4(8 '_‘12’ BQOI’“dﬁu“gsbeﬂ f“r 4, vermehrte nnd verbefjerte Unflage. * 1908. : ert.
3. Auflage. AT. 2.—, geb. UT. 2.50.

Dberftufe AT. —.20. . 3.—, geb. L. 5.60.
_ >><< ><< -~ Peichnen >

Rifferntafel ,Unerfchopflich”. 2t dem exfien Preife gefront.
Hunderte von bungen, Hunderttaufende von Anufgaben » prafhfd‘[e JAeometrie
fix Schule und Haus, Lehrer und Schiler. fir den Schul- und Selbftunterricht.
Yon Nar Wagner, Lehrer in Leipsis. e Ausgabe fiir Schiiler in drei Keften. Ausgabe fiir Sehrer in einem
Unweifung M. —.60, die Jifferntafel fiir die Hand des Kindes \\ oy Bande mit 180 in den Tert gedruckten Figuren, nebft L3fungen.
foftet Y. —.05, bei Abnahme von 40 St je UT. —.0%. : : ~ Don §. €hr, Wol}.
. : & Ay 1. Beft mit 30 $iguren. 3. Anflage. L. —.30.
Was die Etiiden und Tonleitern fiir bas_' Hlavxerjp‘el bedeuten, s Wolf, Geometeie 2. Beft mit 92 Siguren. 3. Anflage. N1. —.50.
das will die Sifferntafel ,Uner{ddpilidy” fiic den Redenunter. : - 3. Beft mit 60 Siguven. 2. Auflage. 1. —.40.
ridyt fein: ein Hbungsmittel in der and der Hinder 3ur fichern Ansgabe fiit Sehrer. 2. verbefferte Anflage. M. 2—, geb. NN, 2.50.
Beherrfduna der Jahlen- und Fifferntednif. Tdglide Ubung ... Das Bud bleibt alfo eines der beften jetter Geometriemere,
madyt den leifter! welde die fadywiffen{daftliche Seite betonen.”
S fehe nidt r%:;eie %egrgftbimng 1907, Xx. 1%
» > : * A% e ant 3u erfldren, daff id) dem Derfaffer viel An-
iebrgeﬁ?m&?e um 5etd}enunterrtdzt. regung vervanfe und daf ich voit ihm mandes gelernt hﬁfbﬂﬂ meW.—g.
Don Th, B3R Ut. —.80, geb. AT. 1.20. :

Uene Weftdtfde Lehrersta. 1907
... ir wh S isgefrdntem Sefhrgange v Bude, o i F i 1

e et Soipants o v |  Praparationen fiiv den Seidienunterricht

aleiche Anerfennung, die man dev erften Anflage Follte.” in Ser swei- und vierflajfigen Dolfsfdule. : 4 Bogen und

Allgem, Dtfde. Sehrersta. 1907, Ur. 5 | 29 Tafeln von Hans Kappler. T 2.—, gut geb. AT. 2.40.

®Beometrie

D eiip




f)erv'orragenbe fd)lllwiﬁen%afﬂidpé u. {chulpraftijche
BHandbiicher Bainse Ernft Wunderlich, Leipsig, Ropplas 14.

Soeben, be3. vor furjem verliefen die Preffe:

-

IDerfe sur Sortbildung der Lehrerperidnlichfeit

)

Stihrer durdch die Stromungen auf bem ®ebiete der Padagogif und ihrer Hilfswiffenfchaften;

sugleid) ein Ratgeber fiir Lehrer und Sdulbeamte bei Einriditung von BibliotheFen.
geben unter Ulitwirfung von Gelehrten und Sdhulmdnnern von Sdulrat . Sderer,

gerauﬁge; '
tidingen,

1. Beft: Relig’iinsw{ﬁ'enfdzaft Preis 1T, 1,40, gut

2. Beft: Rel{gious- und Nioralunterridhgt,  Preis
Ot 1.80, aut geb. UT. 2.20.
3. Beft: Gefd;tdztswiﬁ'mfd;aft Preis Ul. 2.—, .

gut geb.
+»» Zur foldien Eefern btetet dieansgejeidhnete
Sd}ttff thre Dienfte an, die mithelfen wollen, daf
wir aus der religidfen Zlot der Gegenwart herans-
fommen und ganabare Dfade finden, auf denen die
teh 10s-fittliche Unterwetfung mit dem gegenmwirtigen
Welterfennen im Eintlang fieht.

Die Braudbarfeit des Fiihrers umd Ratgebers
wird dadurdy erhdht, daf in der Biiderfunde eintem

4. Beft: ﬁefd}id;tsunterrid;t. Preis UT. 2,—, geb.
It 2.40. :

5. Beft: Deunt{d.
6. Beft: Geographie. ufw,

- @s ift Pein Jweifel, daff, wenn Sdulvat
Sd}eters Unternehmen fo fortgefiihrt wird, ein Werk
entfteht, das fiir die Einfidgt ‘in die moderne
Schularbeit von grofem luben ift.”

Pidagog. Feitung 1907

,Wir Fannen nur besengen, dafi der Eehrer, der
ﬁd; vott diefem Werfe leiten [dft, fehr woh! be-
raten ift.e Die Wartbnrg 1907

A,

jeden der empfohlenen Werke eine fnapye, treffende
Chavafteriftif angefiigt worden ift. Sderers
Sdrift wird marm empfohlen”

5¢idmnng eines 5/zjdfrigen Hnaben.

pWer iibér die Gefdjidytsliteratur der Gegenwart
belehtt fein will, der greife 3u Heft 3 von Scerers
Siihrer; der mformm‘t gut.”

; K, Aus Sully=Stimpfl, Unterfuchungen. /

Seipsiger £efhrerseitung 1907 AUr. 19.

Preuf. Sdulztg. 1907

- Jljthetit
als pddagogijche Grundwifjenjchatt.

Don Dr. Ernjt Weber, Lehrer und Sdriftiteller in Utinden.
1907. 23 Bogen. Preis UT. 4.—, gut geb. AT, 4.60.

,Der Reichtum des Budyes [t fich anf engem Raume Faum audenten.
Die AUnfpriidre, die der Derfaffer an die Sehrerperfonlichfeit ftellt, find nidyt
gering, aber bei der ganjenm Wertung, die er ihr werden lift, it das
felbftveritandlidy. = €s geht ein ftifctger Sug, eine grofe Linie durd) das
Werk. Ein Sehrer {drieb’s mit einem Hersen voll Liebe 3u feinem Be-
euf wnd mit flarem Bhd fiir die Sorderungen des Tages.”

Preunf. Shulszeitung 1907 2r. 36.

Das Denfen
betm Hinde und feine Pflege.

Don $r. Queyrat, Profeffor am Gymnafium 3u Ulauriac.
Ztad) der 3weiten Anflage des Originals fiberfelt, mit Dorwort und Anmers
Fungen verfehen von panl Hrauje, 1907. Preis Ul 1.20, gut geb. N, 1.60.

#Lid)t feltenn werden eittem Kinde Dormiirfe gemacht wegen eines Sehlers,
der ganz in der Plydie des Hindes begriindet ift. Vil der Ersieher bet
feinem fsd;weren Bernf feine Sehlgriffe maden, fo hat er fid) unbedingt
mit dent Sehren der Pfydhologie vertraut 3u maden.
liegende Werk das Seine beitragen.

as Bud) verbindet eine wohlbegriindete Theorie mit nadahmenswerter
ptagts und ift deshalb geeignet, die I{mberphd;olo?xe weiter ausbauen 3u
helfers” Bad. Sdnlzeitung 1907 Ar, 12.

Dazu witd das vor-

Die Unterrichtsleftion als didaftijche Rumftform.

Prattifde Ratfd;lage und Proben fiir die Alltagsarbeit und fiir Lehrproben von Dr. Ridjard Seyfert, Seminaroberlehrer.

2. durdygefehene 2Auflage. 241 Seiten.

« Diefe trefflidie, aus der praftijden Scularbeit hervorgegangene

nft wird dem ELehrer ein vorziiglider Wegweifer 3u einem

anfcbaultd;en, piydologifdhen nnb erfolgreidhen Unterridt
ein.”

! Bayrifde Sehrerzeituna.

M. 2.40, fein gebunden AT, 3.—.

« Bei Dr. Seyferts pidagogifden Schriften ift man an eitte ideale

A aﬁung des Sehrbernfs und an eine griimdlihe Gedanfenarbeit ge-

wohnt, Beiden FaFtoren begegnen wir and) in dem vorliegenden Wert,
das die Beaditung jedes Sdulmanns verdient”

Prenfifde Lehrerzeitung.

Handbuch der Piychologie fiir Sehrer.

E@ine Gefjamtdarftellung der pdadagogifdhen Piydjologie fiir
Sehrer und Studierende von Dr. James Sully, Profefjor.
Lad) der 4. Auflage des Driginals. Don Dr. 3. Stimpfl,
RKal. Semmar[e!;rer 29 Bogen ftarf. 2T. 4.—, geb.
ut. 4.80.
2Weit beffere Dienfte leiftet hier das redit gnt fiberfelste

Bud; von Sully”

Reftor Ufer in der Jeit{dyrift fiiv Pydologie und
Phyfiologie der Sinnesorgane. Band XXIL Heft 6.

Unterfuchungen iiber die Rindheit.

Piydiologifche Abhandlungen fiix Lehrer und gebildete Eltern.
*Don Dr. James Sully, Profefjor.

Aus dem Englifden fibertragen von
Dr. J. Stimpfl, Hdnigl. Seminarlehrer.
it 121 llbbtlbmtgm im @ext. 2. vermehrte uuflage. 2% Bogen ftart,
Ui, 4.—, fein gebunden UL, 4.8
»Nidcdhte fid) jeder Hollege diefes Wer? anfd;affen.
Sdlefifde Shulzeitung.

Jedem Sehrer {ei befonders empfohlen:

Bratis-Beilagen: ,, Pidagogijdher Fiihrer!’, jibel.
8 U, ,,Padagog.spiydolog. Studien,’’ 12 Len.
i3 und , Sehemitteljhan’’ 3 Yinmmern. & &

1907

Deutiche Schulpraris.

27. Jahrgang

Wodyenblatt fir Praxis, Gefdhidhte und
Siteratur der Ersiehung u. des Unterridhts,
1907.

- Grfdyeint jeden Sonmtag. Herausgeber: Dr. Ridard Seyfert, Annaberg i. Erigebirge. Dierteljdhelich 0. 1.60.

Jal:tgang 1885—1887, 1889, 1890 & N1 3.—; daunerhaft geb. 2 NT. 4.—. Jahrgang 1891 bis 1897, 1899 bis 1904 n. 1906 2 1T, 5,—; daunerhaft geb, 2 N, 6.—.
Gefjamt-Inhaltsverseidhnis der Jahradnge I—XIV. Preis 30 Pf.

Su besichen durd) alle Budhandlungen, ev. audy direlt gegen Einfendung des Befrages oder Wadmahme vom Derlage.
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Bervorragende fcbulwiﬁeﬁfdyafﬂi&ze u. jchulpraftijche
Bandbiicher Baiee Eenjt Wunderlich, Leipsig, Rofplas 14,

Befonders fei empfohlen:

< | Philofophie >< Ethif >< Pivchologte >>

Die Entwidlung des Rindes. Die padagogifchen Bedanten
’ Dererbung und Umwelt. des jungen liel{che im %uf ammenhang
Don Wathan Dppenheim, Konfultierender Arst fiir die Kinder- mit feiner Welts und febensauffafjung.
abteilung am Berg Sinai-Hofpital in Lew Dorf, Don Dr. Ernft Weber, Lehrer und Sdriftjteller in Atiindyen.
Ylad) dem englifchen Original mit Erlaubnis des Derfaffers fiberfetst vont 12 Bogen. Preis AT 2.—, gut gebunden L. 2.50.
Berta Gafiner. Nlit Dorbemerfungen von Dr. phil. Wilkelm Ament. 3nRalt: Einleitung. 1. Die philojophifdien Gedanter des junaen Liekjdpe.
Preis Ul 3.—, fein geb. UL 3.80. 1L Qas Kn[tu;:problem des jungen Liefche. 1L Das Bildungsproblent
wees Dem Didagogen vom Bernf bedeutet die griindlicge, vielfeitige, Yes jungen Ziesidpe.
aber eindentige Sdrift eine beadytenswerte Mahnung ?ur Erarbeitung einer #DWer fid iiber die Anffafjung des vielumfhrittenen Gelehrien aud) auf
immer tfieferen Kenntnis der Kindesfeele.” Schulpflege 1906 Zir. 10. pidagogifchem ebiete untervidten will, der greife zu diefem Bude.
ness € wird Pelpem_@tggehet fchaden, vorliegende Schrift zu lefen; Sreunden des Philofophen hat der Derfafjer einen grofien Dienft ermiefen,
denn fein Gefiditsireis wird dadurd) ermeitert nud fein Jdealismus gang aber audy feine Gegner werden in dem Beitrag jur Hic?fdwiitetatnr eine
unerwartet gePrdftigt. Der Schulfrennd 1906 2.r. 1. danfenswerte Gabe erblicen “ dulpflege 1907 A, 2.

Berbarts padagogifche Runjt und von pdadagogifcher Runijt tiberhaupt.
€in Beitrag sum Kampf um BHerbart und eine Einfilhrung in das Studium feiner Padagogif.
Don Dr. K. Bantfd), Seminaroberlehrer in Lioffen. 1907. 6 Bogen. Preis AT. 1.20, gut geb. A1. 1.60.-

Die Scrift will eine damernd wertvolle Seite der Herbartjden Pidagogif in helles Lidt ftellen, ein bil-
dendes Element feiner pidagogifdien Darftellungens die in ihnen sum Ausdrnct gelangende feine pidagogifde Kunft V

Bejopfte Padagogit. : - Der Sehyrplan im Sichte der Ronzentration.
RKritifdye Betradytungen iiber Jrrgdnge der Dolfsfdulpiadagogif _ (Theorie und Praris) :
von Paul £ang, Wiirshurg. bt P R ool e ke B
10 Bogen. Preis N 1.60, gut geb. M. 2,—. 1906. VI und 92 Seiten. Preis UL 1.20, gut geb. . 1.60.

< Werfe sur Jugendichriftenfrage >>

@mpfeblensmerte Charafteriftifen iiber ca. 400 Jugendfdyriften. BHerausgegeben von den Dercimigten deutfdhen
3ugenbfd?ri‘ften, Priifungsausfdiiffen fiir, Jugendjdriften. 1904. 5] Seiten. Preis UT. —.60.

Sur Jugendidyriftenfrage.

Eine Sammlung von Auffdsen und Kritifen. Herausgegeben von den Dereinigten deutfden Prifungsausidpifien fic
Sugendidpriften. 2. vermehrte Aufl. 1906. 161 Seiten. Preis AT. 1.60, geb. AT 2.—.

»Die im Dordergrund der JIugendidyriftenbemegung ﬁﬁebmben Manner, wie Kofter, Sinde, Sottig, Weber, Weihrand), haben grofere Auffige
beiaeftenert. 2dls Probe fiir die praftijdie Arbeit der Ausidiifje find eine grofie Anzahl von Kritifen iiber belletriftifche Werfe, fpesielle Iugendfdyriften,
Bilderbiidyer, Werte -ans Gefdyidte, Geographie und den natumiﬁ'enfd;aften mitgeteilt, nud den Schiluf madyt ein reichhaltises Deczeidinis empfehlens-
werter Jugendleftiive. Das Bud) gewdhrt einen vorsiigligen Einblicf in die felbftlofe und frudytbare Arbeit der Iugendidyrijtenfommiffionen, 1t denen
fidy eine grofie Anzahl der beftenn Hdpfe ans der deutidhen Dolfs{dullehrerfdraft vereiniat haben.” Padagoa. Blatter v, Hehr,

Alonographien jur § Jugendjdhrift und Tendens. § Das. Schullefebuch ;
3ugenbfcbmﬂenfra9e’ $  Ein Beitrag sur Jugendfdyriftenfrage § un_b (Zhrtftoph von Sd?mtb

Herausgegeben von den Dercinigten deutjden H - g ° Eine Fritifde Studie als Beitra

Prifungasusidafios fie Supmoideifin. 2 D fggl ;::;'g;bﬁ';gbl‘;g e e i NG

. Beft: . .0V, Jdlici—. ® ! A
Hans Chriftian Zlnba"?cn und feine Mirden. o H von Paul £ang, m“tSb“"Q-
1905, — Dont Guido Hdller, — Preis Ui, —.60. egsse ' 1906. — 175 Seiten. :
1L Beft: ° Preis Ul. 2.—, gut aeb. HT. 2.50.

Robert Reinid® der Kinderdidyter, 1907, Don K, §. Sturm, Preis N.—.50. Das Bud) ift ans dem Beftreben heransgefdyrieben, den modernen An-

IL. Heft: anungen iiber die Jugendleftiive aud) in der Pragis sum Siege 3u ver~
Kritijdge Betradytungen iiber Hauslehrerbeftrebungen und Altersmundart. I;?Ifen. 4 Jug 3 Pragis 3 9¢ .31 vex
1907. — Don Herm. £, Hdfter. Preis N. —.50.

D’ie Bebeutung ber Runft fur bi ¢ (Ersiehung. Dottgag, gehalten auf der Deut{dhen ELehrerverfammiung in Chemni. Don

Beinrid) Wolgaft, Hauptlehrer in Hambura. Preis —.50.

Die Jugendjeitichrift : Sugendidyriften-1Darte.

in ifrer gefdyiditlicdhen Eniwidlung, erjiehlichen Derantwortlidyer Redaftenr Heinridy Wolga ambur
e - P 3 5 a. hres-Ab
SdadlidPeit und Finftlerifchen UnmdglichPeit. ment fiir 12 Tummern e e e
1Mit ciner Kritif der gangbarften gegenwdrtigen Jugendseitfdriften. seidynis der erften 10 Jahrginge von K. Wolgaft, Preis M. - .50.
Dot ®tto Hild »Wir empfehlen diefe Feitfdrift allen, die fid) fiir die Iugendliteratur

Heransgegeben vom Gothaer pﬁifungsal;sfd}uﬁ fiiv. Jugend{dyriften. und eine Reform derfelben intereffieren, auf das warmite,”
Preis UL 120, ; ; Pragis der Erziechungsidule.




‘f)crbbrragenbe _fcfzulwifieh’i&?aftlt’&)é . icbulprafﬁfcbe
Bandbiicher paue Ernft Wunderlich, Leipsia, Ropplas 14.

Befonders fei ferner empfohlen:

Evangelijdher Religionsunterricht von Dr. A, Reufanf und Prof. €. Heyn.
Grundlegung und Praparationen. inter Mitwirkung von + Reftor &. Bauer in Erfurt, Seminarlehrer W, Bittorf in Hildburghanfen,

Reftor &. D3N in Camburg, Reftor G. Gille in Wilmersdorf-Berlin, Reftor J.
prof. €. Heyn,
Jeder Band ift einzeln Eanflid.
; Alittelftufe.
4. &, Baner, Urgejdhidten; Ulofes, Jofuas u.
Ridytergefdiditen, 3. vermehrie Auflage.
- 19 Bogen. Ut 3.80, gnt
5. a) &. Bauer, Ridyterge(d
.b) ®. Gille, Israelitijde Kénigs%efdzid;ten.
18 Bogen. 2. vermehrtie Auf
fammen U1. 3.60, gut geb, Ul 4.20,
6. G. D3N, Gejdyidyten aus dem Leben Feju.
30 Ban. 3. Anfl. UL 5.80, gut geb. UT. 6.40.

von Dr. A, Reutauf, Direftor der {tidt. Schulen in Coburg numd
A. Grundlegung, 52

herausgegeben von' Dr. Reufauf:

L. Dr. A. Reutauf, Grundlegung I. Didattt des
evangelijjen Religionsunterridits in der
Dolts{dyule. 2. vermehrte Auflage. NT. §.—,
gnt geb. N1. 4.60. s Z

. W, Bittorf, Grundlegung 1I. Nlethodit des
wm'gel{fd;m Religionsunterridts in der
Dolts{dule. 12 Ban. Ul 2.—, geb. 1T, 2.40.

B. Praparationen fiir die YUnterftufe:
3. a) 3. Bofmann, Jefusgefdidten;

ofmann in Coburg, Reftor §., Winger in Jena, herausgegeben
%bet[ehtet att der S'opbienfd;ule in Hannover. '10 Binde.,

Dberftufe.

7. €. Beyu, Gefdidyte des alten Bundes. 24 Barn.
2. uuf[’age. Ut 4.40; geb. U1, 5.—.

8. €. Heyn, Gefdrichte Jeju. 2. Auflage.
22 Bogen. M. 4—, geb. I, 460

9. A. Reutauf und 5. Winjer, Gefdidyte der
Apoftel, 2. Auflage. 26 B’ogen. . 4.80,
geb. U1 5.40.

10. Ausgabe A. €. Heyn, a) Hirdenge|hidyte
1. Balfte (bis 1500, 1. 5,20, aeb. 11T, 3.80.
b) Kirdyengefchichte, 2. lfte (Abjdhlief. Hate-

%eb. ut. 4.40.
dhtert;

age. Ju-

b) . Bittorf, Erjvitergefdiichien. 4. ver-
mehrte Auflage. 12 Bogen. - JIufammen
0t 2.—, gut geb. NT. 2.50. 5

C. Religionsbiicher fir die
L. Bibli{de Gefdichien fiir die UTittel-
ftufe. 2Tit einer Karte von Paldftinag,
%’t nuﬂ.GgO. Seit. At. —.40, acb.

IL. €efebudy aus dem Alten Teftament
fiiv die DOberftufe. 95 Seiten. 2T.
—.40, geb. i, —.60.

n3ede mirﬂid% gefunde unddarum ans-
fichtsvolle Reform des evangelifden
Religionsunterridites wird die Bahnen ;
einfdlagen miif{en, die Renufanf-Heyn vorgeseidinet haben”
Evangelijdpproteftantiihes Hirdenblatt, Stadtpfarrer Rapp, Karlsruhe. !

m. 1.20,

Su  Weneinfiihrungen
befonders empfohlen:

Sdyiiler. von Dr. A, Reufanf und Prof. & Hoyn.

1. €efebud) aus dem Leuen Teftament
fiiv die Oberfiufe.
M. —.60, geb. UT. —.80

1V. Kirdenge|dhidilides Lefebud).

- Ausgabe A fiir Sehrer und jum
Selbftftudium. 3 Teile.

1) Bis zur Reformation. 176 Seiten.

aeb. Ul

2) Reformation. 109 Seiten, Ul —.80,
geb. U1 1.20. 3) lengeit.

dyismusunterricht. 2T 4—, aeb. UL 4.60.

10. Ausgabe B. ' Dr. A. Reufauf, Hirdenge-
feidyte fiir Dolfs{dmlen. 1. 3.20, geb. 111.5.80.

Ausgabe B: Fiir hohere Sdulen.
(Erfdjeint ‘im  Oftober). Preis ca.
AT, 1.60, geb. Ut 2.—. :

Ausgabe C; Fiir Dolfs- und Atittel-
fdyulen, 128 Seiten. AT. —.60, geb.
at. —.80.

2138

Seiten.

1.60. wBandfiirBandszeigt unseinfeinesDer-
ftdndnis fiir das Bediirfnis der Kinder
und zeugt einerfeits von hervorragend
y&bcgogifdzer Begabung der Beatrbeiter,
andererfeits von feltener VBeherr{dung des Stoffes.”

Die Selirerin 1907 Ar. 7. Reftor Keffel.

< Religionszmethodifche Werke von S. Bang, Mag Paul u. A >

Das Seben Jefu.
Seine unterridytlidhe Behandlung.
Atit Cehrplanen und Entwiirfen.
Ein dringlider Reformvorfd)lag.

4. Auflage. 15 Bogen.
Nt 2.0, aeb. UL 2.80.

Ratedhetifche Bauiteine 3u
~ dhriftozentrifcherBehandlung
- des L. Hauptitictes.

- 2. Anflage. U 160, geb. UL 2.—.

Das $eben unfres Heilandes. .

Siir Sdyule und Haus im Wortlaut der
Evangelien nad) feinem gefdidhtlichen
Derlaufe einheitlic) dargeftellt.

2. Uuflage. ‘9 Bogen.
i, —.60, geb. Ni. —.80.

. dur Reform des

Ratechismus:Unterrichts.

2, Auflage. . 5 Bogern.
1. 1.20, geb. UL 1.50.

Das Seben Jefu
in [;iftprifdpﬁpragmaﬁfd)er Dariftellung.

L @eil: AT 1.20, geb. UT. 1,60.
IL @eil: OT. 160, geb. IT. 2.—.

Rinderftimmen aus dem
Unterricdht im. Seben Jefu.
0T 1,60, geb. NT.2 —. - :

Der Befinmungsunterricht im erften Schuljabhr

nad feiner theoretifdyen'Behandlung und praftifdjen BGeftaltung

: von Karl Heinrid) Hiemefd. _

bi sbz ey lgiei?cbntt}t:in—e; Ridtamts gewartet.

i i Srenle :

mggﬁbaﬁsmt%:ﬁ%?hge,uf’lﬂdpf geidqﬁe})me Werkden fidy und der Sade, der
es dienen will, 3ahlveiche Frennde erwerben.” ‘

Prazis der Er3ziehnngsidule.

$ehrplan fir bie 2—8 Haffige einfadie Dotbsidule,
Don S. Bang, Konigl. Beirfs{dulinfpeftor.
L @eil : Re[rir%ion. i
. Umfar 3 i 2.80, gut geb. 3.40.
Derwgﬁau ia"g‘iteg gud;;g:{n;tetp;?bsmsubcu, 'ggtogﬁglg in der Anj-
fafjung und dody bis ins: Eleinfte in ciner nodh nicht vorhandenen Weije
durdygefiihirt. 7

Die Robinjonersahlung.
~ Gefinnungsftoff in der DolEsfdyule. Bearbeitet von Karl Heine.
Biemefd), Lehrer in Kronftadt (Ungarn). Preis UT. —.80.

Biblifche Gefchichten
fiic die Unterftufe in der Dolfs{dule (2. bis 4. Sduljahr)
' . in entwidelnd daritellender Form
von Georg Winkier, Lehrer in Chemnib.
XII und 241 Seiten. Preis UL 2,40, gut geb, Ul 3.—.

-+ Solgen wir feinen Beifpielen, fo werden wir einen alljeitig frudyt-
bringenden Religionsuntertid;t erteilen. Mlan fieht es der Arbeit arn, Vaf
fie mdyt am grinen Tijdy, fondern in der Praris entftanden ift.” s

Zlene Pidagoga. Htg. 1907 Ur. 12,

S Hers und Gemiit der Rleinen.
Sedysundfiinfsig biblijde Gefdyidyten fiir die erften vier Schul-
jahre in ersdhlend-darftellender Form auf Grund Dundt{der

 Pivdyologie von Alar Paul, Sehrer in Leipsig.
1907. 3. Auflage. Brofdyiert N 2.40, geb, UL, 3.—.
nSoviel Sreude, edite begeifterte Srende, wie dies Budy, hat mir lange
feines gemadyt. . Iy Pann es gar midt genug empfehlen. Allen, die
warm fiiflen!* hat ver Derfaffer fein fddnes Bud) gewidmet. Wer fich

3u denen 3dhlt, der Faufe es!”
Bremer Sdulblatt,

B. Sdarrclmann,

2
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Bervorragende jdhulwiffenidyaftliche u. jdhulprattijdye
Bandbiidher Hirg Ernit Wunderlidh, Leip3ig, Rofplak 14.

: << Rechtichreiben

Dor Purjem verliefen die Prefje:

< Anjchanungsunterricht >><

$efen ><

Sprachunterricht >

Stoffe fiir den Anfchauungsunterricht.
Beobaditungen der Kinder in methodifden Einheiten.
Don Alwin Eidler. Preis AT. 1.60, gut geb. AT. 2.—.
woos Olir gefdllt diefes Bud) ganj anferordentlidh, und id) glanbe,
daf es nidyt nur Anfdngern fehr viel niigen Fann, fondern audy folchen,
die in Gefahr find, die Sade aus ,Rontine’ ju medanifd) su betreiben.”
Die £ehrerin 1907 Ar. 36. 5. Br.

Der erfte Sefeuntervicht nad phonet. Grundfasen.
: Don &. U. Briiggemann. preis 40 Df.

nleitung jur ridtigen Lautbildung

als Einfiihrung in den Lefe- und Schreibmedhanismus. Aus-
gefiihrte Eeftionen. Don ﬂélginzfiéler. Preis UT. 1.60,
geb. AT, 2.—.

#Wir find der Anficdht, daf durdy folde griindlide Durdyarbeitung des
Spradpﬂoffes die Fleinen Sdiiler ungemein gefdrdert werden miifjen. Jeden-
falls ift dtefe ,Anleitung’ eine {ehr beadytenswerte Erideinung.”

Preufy. £ehrerseitung.
nees Nl3ge das Bud) redt viel gebrandt werden, es bringt
uns vormdirts.’ pidagogifde Feitung.

Die Llormallaut=ATethode.
Anfdyauen, Seidnen, Lefen, Sdyreiben in organifdier Derbindung. Ulethodifdhe Einheiten und ausgefiihrte Leftionen.
: Don Alwin Eidler. 1906. Preis 1. 2.—,bgut f;’eb. g el

u +++ Die 3ahlreiden Winfe, welde der Derfafjer betreffs des Jeidhnens, Lefens und Schreibens gibt, vervaten den erfahrenen Praftifer
der Elementarflaffe. Sieber junger Sreund! Hlade das anregende Bud) 3u deiner Ridt{dhnnr und die Freudigfeit, mit der die Kleinen deinem

das Gemiit pacenden Unterricdht folaen, wird dein reidfter Lohn fein.”

Bad. Shulzeitung 1907 Ar. 6.

3 Entwii d 7
Der Deutjchunterricht. gg;ﬁh;‘{j;eg;‘m‘;‘;;

1. Abt.: Unterftufe. 3. Aufl. 40 ELeftionen.

2. Ubt.: Atittel- und Dberftufe. 2. Uufl. 20 Leftionen.

3. Abt.: Wortfunde, Spradipflege im Sadyunterrichte, AUla-
tertalien 3u einer DOnomatif und Phrafeologie. 2 AUufl.

Don Bujtap Rudolph (Dr. Rud. Scdubert). a 1. 2.—,

geb. 3 M. 2.50.

,oos dus dem ganzen Eude geht mit Klarheit hervor, daf der Der-
faffer ein tiidtiger Praftifer ift, der den Sehrern den ridtigen Weg 3u
weifent verfteht, auf dem fie in ihrem Dent{dunterridite Erfolg erstelen
Ponnen.” Lene Pddagog. éeitung.

o Hauft das Budy, left es, erquidt end) daran und lernt darans!”

Sreie Sdulzeitung.

Die mindliche Sprachpilege
als Grundlage cines cinbeitlichen Unterrichts in der LUTutter-
fpracdge. Don Ernjt Liittge. UT. 1.40, geb. UT. 1.80.

ness Dod) wir wollen ja nur hinweifen auf den reiden JInhalt des
Budies, und es allen denen jum Studinm empfehlen, die fidy mit der dent-
fdyen ‘Sprache befchftigen, allen demen, die fie lehren und allen denen,
die fie lieb haben.” : Die Sehrerin

Sehrplan fiir den deutjchen Sprachunterricht
von Dr. R, Seyfert. Preisgefront. 2. Auflage. 2AT. —.60.

>< Diftatftoffe ><< Deutjche Aufjdase >

Die Praris des Rechtjchreibunterrichts

auf phonetifcher BGrundlage.

Dollftandiger Lehrgang in Unterridytsbeifpielen, nebft Diftaten
in Auffasform. Don Ernft Liittge.
2. Auflage. 1907. 15 Bogem. UT. 2.40, aut gebunden N 3.—.
JIuhalt: 1. Teil: Jur Piydologie und Niethodit des Redyt{dyreibunter-
ridts. 1L @eil: Die Praris des Redytjdreibunterridhts, (A. Hauptfurfus
fiir das 2.—4. Sculjahr; B. Ergdnsungsturfus fiir das 5.—8. Sduljahr.)
III. @eil: Dittatftoffe.

- in den Unterflaffen
Der freie Auffat (Theorie umd Pragis)

von Paul Kraufe, Lehrer in Lengenfeld i. D.
Preis 80 Pf., Fart. § UM,

Der Auffat im Sichte der Sehrplanidee.
Don Dr. Ridard Seyfert. 2. Aufl. Preis UAT. —.80

Der ftiliftijche Anjchauungsunterricht,
Don Ernjt Liitige.

1. Teil: Anleitung 3u einer planméfigen Geftaltung der erften Stil
iibungen auf anfdanlider Grundlage. 52 Leftionen. 4. Auflage. 2T, 1.60,

eb. 1T, 2.—.
ILgﬁleiI: AUnleitung jum freien Aufjaf auf der ®berftufe. 4. AUnuflage.
Ut 2.40, geb. N1, 3.—.

= L @eil fiir die oberen Klaffenn der Dolfs-

j) eutfd?e uuﬁat?’e f-gnle unmd fiir Nlittelfdulen. 5. Auflage.

vort Paul Th. Hermann. = 280 Anffige. — II. Teil fiir die mittleren

und unterent Klaffens der Dolfsjdule. 5. Aufl. 600 Anfidfe. Je UL 2.80,
geb. 1. 3.40.

Rinder vom $ande.
Srete Aufjase fiir Kinder und Leute, die's gewefen find.
Gefammelt von Erenjt Corenzen.
Umfang 8 Bogen. Preis Ul 1.60, gebunden M. 2.—.

12 dur Umgeftaltung des Unterrichts in der Rechtfchreibung von Eenft Siittge. AT. —60. I3

Dittatitoffe.

3Im AUnfdluffe an die eingelnen Unterridyits-
fider als Spradiganze. Don Paul ThH. Hers
mant., L Teil sur Einiibung und Befeftigung der
nenen deutfdhen Redhtfdhreibung, 635 Diftate,
e Aufl. 16 Bogen. Ni. 2.—, geb. UL 2,40, —
IL @eil zur Einiibung und Befeftigung der
deutfdien Sagglehre, 450 Dittate. 6. Anflage.
M. 2.—, gebunden N1 2.40.

Lliederfchriften im Anfchluf
an Sefeftiicle,

Sur Ubung der Reditfdyreibung u. Pflege
des Ausdruds. Bearbeitet v, TH. Frante,
Biirgerfdullefhrer 1. R. in Wurgen.
XII und 203 Seiten. Preis N 2.—, gnt geb.
1. 2.50.

Srete 2luffdte
fiir Ote mitteh%ufe.

Berausgegeben von Bernhard AUtieth,
Sehrer in Leipsig.
Preis geh. AT 1—, gnt geb. UL 1.20.
Diefes Biichlein haben dreifig Kinder des
vierten Sduljahres der einfaden Dolfsjdule
verfafit. Es enthdlt 170 ansgefiihrte Anffdge.




	
	Beilage zu Nr. 45 der „Schweizerischen Lehrerzeitung“ 1907
	Hervorragende schulwissenschaftliche u. schulpraktische Handbücher


